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Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

26. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeige« für sämtliche in- «nb ausländische Zeitungen |u Originalpreisen ohne jeden Aufschlag. 2«. Jahr««««.

JE 182. BitSiirbeitg, den 6. Arrgrrst. 1903.
Pius X.

Am gestrigen vierten Tage des Konklaves, Bet
der siebenten Abstimmung, ist die Wahl des neuen

Papstes erfolgt. Wie schon drahtlich gemeldet, ist
die Wahl auf den Kardinal S a r t o gefallen, der
den Namen Pius X. angenommen hat. Kardinal
Giuseppe Sarto war zuletzt Patriarch von Venedig.

Als nach dem Tode Leos XIII. die Diskussion
über dessen Nachfolger begann, da wurde auch so¬
gleich! Kardinal Sarto zu den papabili, d. h. den
für die Papstwahl in erster Reihe in betracht kom¬
menden Persönlichkeiten, gezählt, und man rühmte
ihm tiefe Bildung und versöhnliche Gesinnung nach.
Freilich ist Pius X. politisch vorerst noch ein unbe¬
schriebenes Blatt, um so mehr als er zu denjenigen
kirchlichen Würdenträgern gehörte, die niemals im
diplomatischen Dienst der Kurie irgendwie Verwend¬
ung gefunden haben.

Es wäre voreilig, aus der Tatsache, daß der
neue Papst den Namen Pius X. angenommen hat,
den Schluß zu ziehen, daß die künftige päpstliche
Politik an die Kampfära Pius IX. anknüpfen solle.
Die versöhnliche Politik Leos XIII. hat so deutlich
sichtbare Erfolge gezeitigt, das Papsttum hat unter
dem Pontifikat des friedliebenden letzten Papstes
an Ansehen und moralischer Macht so außerordent¬
lich gewonnen, daß alles dafür spricht, diese Politik
des Friedens und der Versöhnung fortzusetzen, und
alles dagegen, zu der intransigenten politischen
Methode des neunten Pius zurückzukehren. Die
Wahl, die das Kardinalskollegium gestern getroffen
hat, wird eine glückliche sein, wenn Duldung imb-
Friedensliebe die politische und religiöse Maxime
des neu Erkorenen sein werden.

Geboren wurde Guiseppe Sarto in Riese, Diö¬
zese Treviso, am 2. Juni 1835; er zählt heute also
68 Jahre. Er ist nie außerhalb Venetiens tätig
gewesen, er war dort nacheinander Pfarrer in Tom-
bolo, Pfarrer in Salzano, Domherr in Treviso, Ge¬
neralvikar des Bistums Treviso und 1884 Bischof
von Mantua. Als dann durch den Tod des Kar¬
dinals Agostini der Patriarchenstuhl von Venedig
erledigt wurde, ernannte Leo XIII. am 15. Juni
1893 Sarto zum Erzbischof und Patriarchen von

Venedig. Drei Tage vorher war Sarto zum Kar¬
dinal mit dem Titel von S. Bernardo alle Terme
erhoben worden.

Im Gegensatz zu seinem Vorgänger, der einer
aristokratischen Familie angehörte, stammt Pius X.
aus dem Volke. Nach den Angaben des ihm be¬
freundeten Pfarrers Stratimirovics war

.
der

Vater des neuen Papstes M a g i st r a t s -

d i e n e r, seine Mutter starb vor 10 Jahren. Ein
Bruder war früher italienischer Karabinier und ist
jetzt W e i n h ä n d le r in Mantua. Von den vier
Schwestern des Papstes wohnten zwei bis jetzt bei
ihm im Patriarchat in Venedig. Eine dritte
Schwester ist verheiratet an einen Kirchen-
d i e n e r in Salzano, wo der Papst früher Pfarrer
mar und die letzte Schwester an einen Ga st w i r t
in Riese, dem Geburtsorte des Papstes.

Wie aus Rom gemeldet wird, genießt Papst
Pius X. den Ruf großer Geschicklichkeit und
Festigkeit. Die Ernennung Sartos zum Patriarchen
von Venedig hat seiner Zeit zu lange währenden
Streifigkeiten über die Frage geführt, ob das
Patriarchat Venedig unter dem Patronat des
Königs von Italien stehe oder nicht. Sarto hat sich
an dein öffentlichen Leben Venedigs und der ganzen
Provinz rege beteiligt. Unter seinen Auspizien
bildete sich dort eine Liga, welche in der gemäßig¬
ten Partei in Stadt und Provinz und in der
klerikalen Partei Anhänger gewann. Diese Liga
gewann schließlich die Oberhand und den maßgeben¬
den Einfluß im Stadtrat und Provinzialrat. Die
Liga war auch im letzten Jahre siegreich und ihre
Anhänger bereiteten Sarto bei seiner Abreise vor
dem Patriarchat eine Huldigung und ebenso un¬
mittelbar vor der Abfahrt nach Rom. Er sagte in¬
dessen, er rechne nicht darauf, zum Papst gewählt
zu werden; er habe deshalb ein Retourbillet
nach Venedig genommen. Der neue Papst b e-

sucht e vor einigen Jahren bei dem Aufenthalt des
Königs Humbert und der Königin Margherita
das Königspaar in feierlicher Weise; im vergange¬
nen Jahre stattete er dem jetzigen Königspaaro einen
Besuch ab. Der bisherige Kardinal Sarto hat die
Gewohnheit, ein in Venedig unter dem Namen Tre-
sette bekanntes Spiel zu spielen. Da zu diesem
Spiel vier Teilnehmer gehören, zog der Kardinal
stets einige von den italienischen Ortsbehörden zu
diesem Spiele zu. Mt Vorliebe spricht der neue

Papst das venetianische Patois, er spricht es lieber
als die italienische Sprache. Bei der Feier der
Grundsteinlegung des neuen Glockenturmes von
San Marco traf Kardinal Sarto auch mit dem
Grafen von Turin zusammen.

Die Nachricht, daß der Kardinal und Patriarch
von Venedig,' Sarto, züm Papst gewählt worden
sei, rief in Venedig, wo der Kardinal sehr beliebt
war, lebhafte Bewegung hervor. Die Zeitungen

veranstalteten Sonderausgaben mit dem Bildnis
und der Lebensbeschreibung des neugewählten
Papstes. Ebenfalls erschienen Bildnisse in den
Schaufenstern der Läden. Die Glocken auf allen
Kirchen wurden geläutet; in der Stadt herrschte
lebhafte Bewegung.

Als der jetzige Papst in das Konklave eintrat,
dachte er sehr wenig daran, daß er gewählt werden
würde, daß er seinem Freunde, dem Pfarrer Strati-
mirovic, der ihm bis an die Zelle das Geleit gab,
im Augenblick der Trennung versprach, ihm den
Namen des neuen Papstes zu telephonieren. In
der Tat ließ der Papst gestern morgen Strafi-
mirovic seine Ernennung telephonieren und ge¬
währte ihm für den Abend eine Zusammenkunft.

Ein interessantes Charakter¬
bild des neuen Pa b ft es zeichnete ein
„alter Diplomat“ in einer Reihe von Porträt¬
skizzen der „Papabili“, die er im „Figaro“ vor
dem Zusammentritt des Konklaves veröffentlichte:
„Giuseppe Sarto, der Patriarch von Venedig,
figuriert seit langer Zeit unter den „papabili“.
Er hat keine Feinde — was bisweilen eine Art ist,
auch keine Freunde zu haben; jedoch genießt er

großes Ansehen: seine Güte, seine Schlichtheit und
Sanftmut und sein liebenswürdiges Temperament
haben ihm die Sympathien der hohen Prälatur ge- \
sichert. Er kommt fast nie nach Rom und bewirbt
sich nicht eifrig; aber Leo XIII. glaubte von ihm,
daß er für die Tiara bestimmt sei, und ermunterte
ihn sogar, seinen Ehrgeiz darauf zu richten, indem
er ihn den „Candidato della Serenissima“ nannte.
Im Verlauf seines letzten Besuches im Vatikan kam
Sarto darauf zu sprechen, wieviel Verehrung und
Achtung die Venetianer für das Haupt der katholi¬
schen Christenheit äußerten, und fügte hinzu, daß
nirgends die Gebete um ein langes Leben und Glück
des Papstes inbrünstiger und einstimmiger als in
Venedig wären. „Ach,“ sagte Leo XIII., „wir haben
bisweilen eine Ahnung, die uns benachrichtigt, daß
wir bald dem Rufe des Herrn folgen müssen; aber
ohne das geringste Bedauern werden wir einem
weniger unwürdigen Geschöpfe die erdrückende Ehre
überlassen, in dieser Welt die göttliche Macht zu
präsentieren . . . Übrigens,“ fügte er hinzu,
„werden Sie vielleicht unser Nachfolger sein.“ Der
Kardinal Sarto nahm dieses unerwartete Kompli¬
ment mit aufrichtigem Erstaunen hin, und als er es
abwehrte und versicherte, daß eine derartige Auf¬
gabe seine Kräfte überstiege, fügte der Pontifex
hinzu: „Wir wissen, mein Sohn, daß Sie der Kirche
große Dienste erweisen könnten, denn Sie besitzen
Eigenschaften, die Sie ihr wertvoll machen könnten.“
Sarto wäre beinahe nie aus den Reihen des
niederen Klerus herausgekommen: mit 40 Jahren
war er noch Priester in Salzano, wo das
Glück ihm zu lächeln begann, Dank dem Wohl¬
wollen des Bischofs, der ihn zu seinem Coadjutor
machte. Nach einem kurzen Aufenthalt im Bistum
Mantua wurde er im Jahre 1893 zum Patriarchen
von Venedig gewählt. Dieser Akt führte zwischen
den beiden Mächten einen neuen Anlaß des Kon¬
fliktes herbei, der durchaus an den Konflikt er¬

innert, der sich an das berühmte „Nobis nominavit“

knüpft. Die italienische Regierung verlangte in
ihrer Eigenschaft als Erbe der Republik Venedig
das Ernennungsrecht im Patriarchat von San
Marco. Leo XIII. schenkte dem kein Gehör; Sartg
wurde das „Exequatur“ und die Nutznießung der
weltlichen Einkünfte entzogen, bis zu dem Tage, wo

unvermutet ein Vergleich zustande kam, dessen
Kosten die französischen Lazaristen von Aethiopien
bestritten. In der Tat bewilligte der italienische
Minister das „Exequatur“, wogegen die fran¬
zösischen

'

Mönche Abessyniens durch italienische
Franziskaner ersetzt wurden . . . Sarto wird in
Venedig vergöttert: die Venetianer lieben ihn
wegen seiner Bescheidenheit, seiner Leutseligkeit und
der Reinheit seiner Sitten. Er vergilt es ihnen
und geizt nicht mit seinem priesterlichen Segen.
Seine Hand ist immer zum Segnen, nicht zum
Strafen erhoben. Die Gondolieri grüßen ihn ehr¬
furchtsvoll im Vorübergehen, wenn die bischöfliche
Gondel den Canale Grande dahingleitet, und sagen
untereinander, daß er, wenn er Papst wäre, ihnen
die Pforten des Paradieses öffnen lassen würde,
um die Freude zu haben, sie wiederzufinden und
wieder zu segnen.“

Über die Vorgänge nach der Pap st-
wähl berichten die folgenden Depeschen:

Rom, 4. August. Kardinal Macchi verkündete
um 11 Uhr 50 Minuten von dem äußeren Balkon
der Peterskirche die Papstwahl und fügte hinzu,
Sarto nehme den Namen Pius X. an. Die Trup¬
pen auf dem Petersplatz präsentierten. Auf dem
Platze sind bei prächtigem Wetter viele Tausende
versammelt. Pius X. erschien um 12 Uhr 10 Mi¬
nuten auf dem inneren Balkon der'Peterskirche und
segnete die Menge, die in begeisterte Zurufe aus¬
brach.

Nom, 4. August. Gegen 11% Uhr erscheint
ein starkes Truppenaufgebot auf dem Petersplatz.
Auf der äußeren Loggia der Peterskirche entsteht
Bewegung. Um 11 Uhr 50 Minuten treten dort
Arbeiter hervor und hängen einen großen Teppich
über die Balustrade. Die Menge auf dem Platze
ist in höchster Eregung. Auf der Loggia erscheint
ein großes Kreuz. Sofort präsentieren die Trup¬
pen. Kardinal Macchi, angetan mit der violetten
Soutane und der roten Mozzetta und umringt von
Zeremoniären, tritt hervor und verkündet mit lauter
Stimme, daß Kardinal Sarto zum Papst gewählt
ist. Die Menge bricht in Jubelrufe aus. Kardinal
Macchi gibt mit der Hand ein Zeichen, damit die
Merrge schweige, und verkündet, daß Sarto den Na¬
men Pius X. angenommen habe. Neuer Jubel er¬

tönt. Macchi zieht sich sodann zurück. Die Menge
auf dem Petersplatz wird jetzt immer größer, Wagen
und Straßenbahnen treffen in großer Zahl ein.
Die Menge begibt sich in die Basilika. Papst
Pius X., angetan mit dem päpstlichen Gewände,
zeigt sich in der inneren Loggia der Peterskirche und
segnet die Menge, die ihm begeistert zujubelt. Alle
Kirchenglocken läuten. Ein Teil der Menge, der
der Ansicht war, daß die Segnung erst am Abend
stattfinden werde, hatte sich bereits entfernt.

Rom, 4. August. Kurz nach 12 Uhr mittags
sah die in andächtiger Spannung in der Peters¬
kirche harrende Menge, wie der Papst, in weißer
Soutane, rotem Überhang und roter Stola, auf der
inneren Loggia der Kirche erschien. Ein Kreuzträger
schritt ihm voran, die Kardinäle und andere Wür¬
denträger begleiteten ihn. Nach den vorgeschriebe¬
nen Gtzbeten erteilte der Papst der Menge den
Segen. Lauter Jubel und begeisterte Hochrufe auf
den Papst erfüllten die hohen Gewölbe der Kirche.
Der Papst zog sich alsdann zurück und die lebhaft
erregte Menge verließ langsam die Basilika, den
Platz vor derselben und die ganze Umgebung mit
gewaltigem Leben erfüllend. Menschen und Wagen
drängen sich unaufhörlich und die Glocken von St.
Peter und allen anderen Kirchen Roms erklingen
in festlichem Geläute.

Rom, 4. August. Als bei der heute Vormittag
vorgenommenen Abstimmung im Konklave die Prüf¬
ung der Stimmzettel ergab, daß Kardinal Sarto
gewählt sei, ordnete der Dekan des Heiligen Kolle¬
giums sogleich alle Zeremonien an, um den Papst in
seine Würde einzusetzen. Die Häupter der drei
Kardinalsordnungen traten vor den Sitz des neuen

Papstes und der Dekan fragte: „Acceptasne elec*
tionem in Summum Pontificem?“ Darauf erwi¬
derte der Neugewählte, daß er so hoher Wiirde un-

wert sei; aber, da es Gott gefallen habe, die Stim¬
men des Heiligen Kollegiums auf ihn zu lenken,
beuge er sich seinem Willen, auf seine Hülfe ver¬
trauend. Sodann fragte der Dekan: „Quomodo
vis vocari?“, worauf, der Papst antwortete:
„Pius X.“ Sodann wurden die Baldachine von den
Sitzen der Kardinäle, ausgenommen der des neuen

Papstes, entfernt; alle Kardinäle knieten vor dem
Papst nieder und er segnete sie zum ersten Male.
Ein apostolischjer Protonotar nahm über die An¬
nahme der Wahl eine Urkunde auf. Hierauf ver¬

tauschte der Papst in der kleinen Sakristei der Six¬
tinischen Kapelle das Kardinalskleid mit den päpst-
lichen Gewändern, ließ sich, nach der Kapelle zurück¬
gekehrt, in der auf der Altarstaffel stehenden Sedia
gestatoria nieder und empfing hier die erste Ado-
ration, die erste Huldigung des Heiligen Kollegiums.
Jeder Kardinal kniete vor dem Papste nieder,
küßte ihm Fuß und Hand, erhob sich dann und küßte
ihm beide Wangen, worauf er vom Papst Umarm¬
ung und Friedenskuß empfing. Danach ließ der
Papst sämüiche Konklavisten zum Fußkuß zu und
begab sich darauf, wie bereits gemeldet, auf die in¬
nere Loggia der Peterskirche, um das Volk zu
segnen.

Rom, 4. August. Heute wurden um V/%
Uhr nachmittags von dem Konklave-Marschall und
den Häuptern der Kardinalsordnungen die Tore des
Konklaves in feierlicher Weise wieder geöffnet. Der
Papst hatte sich, nachdem er dem Volke den Segen
erteilt hatte, nach der „Aula della Benedizione“ be¬
geben; hier nahm er, auf dem Throne sitzend, in¬
mitten des Kardinalskollegiums Huldigung und
Futzkuß des Konklave-Marschalls entgegen. Da,
rauf begab sich der Papst nach der Sixtinischen Ka¬
pelle, ließ sich, die päpstlichen Gewänder mit gol¬
dener Mitra tragend, am Hochaltar nieder und emp-
fing hier die zweite Adoration des Kardinals¬
kollegiums, während der Sängerchor „Ecce sacerdos
magnus“ sang. Später zog sich der Papst nach
seinen Gemächern zurück, da die Siegel von der

bisherigen Papstwohnung noch nicht entfernt sind.
Die zum Abschluß des Konklaves im Vatikan aus¬

geführten Bauarbeiten werden jetzt von zahlreichen
Händen rasch wieder beseitigt. —; Noch immer er¬

schallt Festgeläute von allen Kirchen der L-tadt. —

I Um 6% Uhr begannen die Kardinale den Vatikan
'

zu verlassen; als sie den Platz vor der Peters¬

kirche überschritten, waren viele Neugierige an-

wesend. In der Umgebung des Vatikans herrscht
lebhafte Bewegung.

Rom, 4. August. Bald nach der Verkündigung
der Papstwahl wurden vorbereitete Flugblätter ver¬

teilt, in denen die Bevölkerung gebeten wird, heute
Abend ihre Häuser fesüich zu beleuchten. Dre
Zeitungen begannen um 12% Uhr Sonderausgaben
zu verbreiten mit Lebensbeschreibung und Bildnis
des neuen Papstes. Sie sagen voraus, daß in den
Beziehungen zwischen Staat und Kirche keine Änder¬
ung eintreten werde. Die vatikanischen Blätter
„Osservatore Romano“ und „Voce della Verita“
zeigen heute statt des Trauerrandes Umrahmungen
von Blumen und Zierleisten; sie sprechen sehr herz¬
liche Wünsche für den neuen Papst aus.

Rom, 4. August. In Vatikanskreisen war das
Gerücht verbreitet, der Papst sei schon gestern Abend
gewählt worden. Den Anlaß dazu hatte die Be¬
obachtung gegeben, daß gestern kurz nach der letzten
„Sfumata“ an einem kleinen Fenster der Konklave-
räumlichkeiten eine Person mit der Hand irgend
welche Zeichen zu geben schien. Man berichtete
gestern auch sofort von diesem Vorgang, der eben bei
den Augenzeugen die Überzeugung entstehen ließ,
der Papst sei gewählt. Indessen wurde die be¬
stimmte Nachricht auch unter den maßgebenden Per¬
sönlichkeiten erst heute früh 10y2 Uhr bekannt.
Gegen 11 Uhr wurde die Nachricht an den Dreh¬
brettern bestätigt. Groß war die Freude besonders
bei der Dienerschaft des gewählten Kardinals
Sarto. Um 11 Uhr befahl der Konklave-Marschall
Fürst Chigi, alle Drehbretter mit Ausnahme des¬
jenigen des Sekretärs des Heiligen Kollegiums,
Merry del val zu schließen. Sie wurden dann erst
wieder um 4 Ühr geöffnet.

Nachdem der Papst den Segen gesprochen hatte,
stattete er in Begleitung der Kardinäle Satolli und
Sanminiatelli-Zabarella sowie das, Monsignore
Riggi dem kranken Kardinal Herrero y Espinosa
einen Besuch ab.

De n e u esten D ep e sch e n zur Papstwahl
lauten:

Rom, 5. August. Sobald in Riese, dem Ge¬
burtsort des neuen Papstes, die Wahl bekannt ge¬
worden war, telegraphierte der Bürgermeister an

den Konklavisten des bisherigen Kardinals Sarto

und ersuchte ihn, dem Papst die ehrfurchtsvollen Ge¬

fühle der Bürgerschaft zum Ausdruck zu bringen
und ihn zu bitten, seinem Heimatsort den Segen
zu erteilen.

Rom, 5. August. Ein Konklavist äußerte, die

Wahl Sartos zum Papst sei mit über 50

Stimmen erfolgt.
Rom, 5. August. Die „Tribuna“ meldet: Bei

der ersten Abstimmung seien auf Rampolla 24, auf
Vannutelli 15 Stimmen gefallen. Die übrigen
Stimmen hatten sich auf di Pietro, Götti und

Oreglia verteilt.S artohabekeineStimme
e r ha l t e n. Am Montag seien, weil die ausländi¬

schen Kardinäle eine schnelle Lösung forderten, auf
Sarto 31 Stimmen gefallen, aber auch di Pietro
habe eine große Anzahl Stimmen erhalten. Abends

habe dann di Pietro geäußert, daß er aus Gesund¬
heitsrücksichten eine auf ihn fallendeWahl nicht an¬

nehmen werde, worauf in der Abstimmung am

Dienstag Sarto die zwei Drittel-Majorität er¬

halten habe. Die „Tribuna“ meldet gleichzeitig,
der Papst habe Merri del Val zum Kardinal er-

nannt und ihm in demselben Augenblick, als ihm
das weiße Käppchen aufgesetzt wurde, das rote

Kardinalskäppchen aufgesetzt. Die Krönung
des Papstes wird am 9. Augu st in der

Peterskirche erfolgen.
Rom, 5. August, „Giornale d'Jtalia“ sagt in

der gestrigen dritten Ausgabe: Am Anfang des

Konklaves habe ein heftiger Wahlkampf stattge¬
funden zwischen Rampolla, Vannutelli und Gotti,
darauf habe die Kandidatur Sarto an Boden ge-

Wonnen, besonders nachdem Capecelatro, auf den

ebenfalls einige Stimmen gefallen waren, erklärt

hatte, daß er wegen seines hohen Alters verzichte.
Rom, 5. August. Dem Vernehmen nach soll

in einer der ersten Sitzungen des Konklaves ein

österreichischer Kardinal erklärt

haben, Österreich würde gegen die Wahl R am-

pollas Einspruch erheben. Rampolla soll
darauf erklärt haben, er würde glücklich sein, wenn

ihm die schweren Ausgaben des Pontifikats erspart
blieben. Als Kardinal Sarto sah, daß diel Stim¬

menzahl für ihn sich vermehrte, bat er die Kardinäle.



von seiner Wahl abzustehen und entschloß sich erst
auf Bitten seiner Freunde, eine eventuelle Wahl
anzunehmen. — Die Meldung von der Ernennung.
Merris zum Kardinal ist unbegründet.

Preßstimrnen.
Über die Persönlichkeit des neuen

Papstes schreibt die „Germania“, er sei mittel¬
groß, stattlich und von gebeugter Haltung. Die
Gesichtszüge seien nicht scharf geschnitten, trügen
aber den Charakter ruhiger Entschlossenheit. Die
Farbe sei gesund und die ganze Haltung die eines
gesunden Mannes. Der neue Papst entstammt
einer armen Bauernfamilie aus der Ge¬
gend von Treviso. Seine Mutter und zwei Schwe-
fimi sind noch am Leben, sie tragen alle Bauern-
tracht. Sein Vater war ein Landwirt in beschränk¬
ten Verhältnissen. Sein Bruder ist ein kleiner
Weinwirt in Mantua, sein Schwager hat eme

Tabaktrafik in Riese, ein anderer Schwager ist Or¬
ganist der Psarrkiche von Salzano, wo Sarto selbst
zehn Jahre lang Pfarrer war. In Venedig war

der neue Papst als Patriarch allseitig beliebt. Bei
der Abreise zum Konklave kamen Tausende zum
Bahnhof, um den Kardinal zum letzten Mal zu be¬
grüßen, denn alle ahnten, daß er nicht wiederkehren
werde. Mit Tränen im Auge rief der Kardinal
der Menge zu: „Seid unbesorgt, ich werde Euch
niemals vergessen!“ Sarto ist sehr fromm,, sehr
einfach und bescheiden, von großer werktätiger
Nächstenliebe. Er hat eine gewisse Ähnlichkeit mit
Pius IX. Bezeichnend ist ein ominöses Bonmot,
das heute (Dienstag) früh unter der Menge auf dem
Petersplatz zirkulierte. Ein Witzbold bemerkte pro¬
phetisch: Die Regierung hat uns Italiener bis aufs
Hemd ausgezogen, wir brauchen, notwendig einen
Schneider („sarto“ heißt italienisch Schneider).
Eine Viertelstunde später war der ersehnte Schnei¬
der da!

Die Tagl. Rundschau bringt folgende
Charakteristik des neuenPapstes aus der Feder ihres
römischen Vertreters: Der als Pius X. gewählte
Patriarch von Venedig Josef Sarto ist politisch kon¬
servativ und hat sich mit der Regierung gut gestellt.
Er ist ein Gegner der Christlich-Sozialen und ein
wenig gebildeter, aber frommer Mann.

Die Nationalzeitung bemerkt: Rührend
hervorgehoben zu werden verdient die Zuneigung
ds neuen Papstes für seine alte Mutter, die der
eine sehr bescheidene Herkunft aufweisende Kirchen¬
fürst in Riese bei Treviso sehr häufig in ihrem un¬

scheinbaren Heim aufsuchte. Jedenfalls darf ge¬

hofft werden, daß die friedlichen und versöhnlichen
Traditionen Leos XIH. von dem neuen Papst fort-
gesetzt werden.

Politische TageSscharr
** Bromberg, 5. August.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ schreibt: Nach den
Mitteilungen des Oberpräsidenten Delbrück, der
am Montag in Berlin verweilte, sind in der Pro¬
vinz Westprenßen durch das Hochwasser der
Weichsel nennenswerte Schäden an Deichen und
an Gebäuden nicht herbeigeführt worden. Ebenso
find keine Verluste an Vieh entstanden. Dagegen
sind einzelne an der Weichsel gelegene Niederungs¬
gebiete in ihrer Ernte schwer geschädigt worden. Der
Oberpräsident erbat für die erste Hülfeleistung
50 000 Mark. Diese Summe wurde ihm vorbe¬
haltlich der nachträglichen Zustimmung des Land¬
tages zur Verfügung gestellt.

Zu den deutsch-russischen Haudelsvertragsver-
bandlungen berichtet die „Kreuzztg.“ aus einer
Quelle, die sie für öffiziös hält, daß Rußlands Ein¬
willigung in die deutschen Mndestzölle „nicht aus¬

sichtslos“ erscheine, sofern zwei Bedingungen erfüllt
würden: 1. Entsprechende Kompensationen auf dem
Gebiete des Verkehrs mit Vieh und tierischen Pro¬
dukten (besonders starke Herabsetzung der Vieh- und
Fleischzölle und Erleichterung des veterinär-polizei¬
lichen Grenzschutzes). 2. Gewährung der Getreide¬
mindestzölle nur an die Vertragsländer (also Ruß¬
land, Österreich-Ungarn), besonders aber Ausschließ¬
ung Nordamerikas und Argentiniens hiervon.

Ein Delegiertentag der nationalliberalen Partei
für das Königreich Preußen ist Ende September
in Hannover in Aussicht genommen.

Steuerfrag ein Die Zuckersteuer hat im ersten
Vierteljahr des laufenden Finanzjahres 10,5 Mill.
Mark Mehrerträge ergeben: das heißt, gegen den
gleichen Zeitraum des Vorjahres. Gegen den Etats¬
ansatz ergab sie einen Mehrertrag von 4,7Mllionen.
Me Etatsveranschlagung war bei der Zuckersteuer
diesmal besonders schwierig. Es würde durchaus
verfehlt sein, wollte man aus vorstehenden Zahlen
einen Schluß auf die Entwickelung der Einnahmen
ziehen, die der Reichskasse in der nächsten Zeit aus
der Zuckersteuer zufließen werden. Der laufende
Monat ist der letzte vor dem Inkrafttreten der
Brüsseler Konvention und der damit zusammen¬
hängenden anderweiten Regelung der inländischen
Zuckerbesteuerung;. in ihm wird kein Händler auch
nur das geringste Quantum Zucker über den vor¬

aussichtlichen dringendsten Bedarf hinaus ver¬

steuern. Infolgedessen werden die Einnahmen aus

der Zuckersteuer im zweiten Vierteljahr des laufen¬
den Finanzjahres ein gut Teil weniger ausmachen,
als im ersten. Die „Nat.-Ztg.“ hat durchaus recht,
wenn sie bestreitet, daß Anlaß vorliege, von einer
günstigen Entwickelung der Reichseinnahmen zu
sprechen. — Daß sich recht schlecht gegenüber dem
Etatsansatze die Einnahme aus den Reichsstempel¬
abgaben entwickelt hat, ließ sich voraussehen. So
lange nicht das Börsengesetz geändert und dem
Börsenverkehr die Bewegungsfreiheit, deren er be¬
nötigt, zurückgegeben ist, läßt sich aus eine Wieder¬
belebung des Börsengeschäfts nicht rechnen. Ins¬
besondere aber ist es auch nötig, immer wieder
darauf hinzuweisen, daß die Börsensteuer in ihrer
jetzigen Höhe und Struktur schlechterdings nicht auf¬
recht erhalten werden kann. Die Geschäftsleute
können vielfach die jetzige Umsatzsteuer nicht zahlen,
und man wird den Bogen seiner Anforderungen
bezüglich der Heranziehung der Börse zur Be¬
streitung der öffentlichen Ausgaben weit loser
spannen müssen, wenn man sich der Erwartung hin¬
geben will, das Börsengeschäft in Deutschland werde
sich wieder beleben. Alsdann können sich auch die
Einnahmen wieder vermehren, die aus der Börsen¬
steuer zu erwarten sind. Anders nicht. Man darf
gespannt sein, wie sich das Zentrum zu den Fragen
der Wiederbelebung des Börsenverkehrs stellen wird,
nachdem es bei den Wahlen wieder Primus ge¬
worden ist. Die Zurückstellung der Reform des
Börsengesetzes ist bekanntlich geschehen wesentlich

mit Rücksicht darauf, daß man regierungsseitig dem
Zentrum keine Wahlschwierigkeiten machen wollte,
nachdem es sich einmal in der Börsengesetzfrage fest¬
gelegt hatte. Da in der Wahlbewegung die Frage
der Börsengesetzreform und der Besteuerung der
Börsengeschäfte eine verhältnismäßig untergeord¬
nete Rolle gespielt hat, ist jetzt die Bahn frei, und
die Regierung kann, wenn sie will, auch einen Teil
des Zentrums hinüberziehen für eine zeitgemäße
und im Interesse der Wiederbelebung des Börsen¬
verkehrs und auch der Entwickelung der Reichs¬
finanzen dringend notwendige Reform der ein¬
schlägigen Gesetzgebung.

Kammerherr Graf Karl von Scheel-
P l e s s e n auf Sierhagen ist ins Herrenhaus be¬
rufen n/)rden.

König Eduard wird dem „Hamb. FrencheM.“
zufolge am 31. August zum Besuch des Kaisers
Franz Josef in Wien eintreffen. Im Herbst wird
dann nach einer der „Magdeb. Ztg.“ übermittelten
Angabe der Londoner „Sunday Times“ der Zar
dem britischen Hof in Schloß Balmoral einen
Besuch abstatten.

Die russischen Arbeiterunruhen wachsen sich in
einem so bedrohlichen Grade aus, daß in Odessa be¬
reits der große Belagerungszustand verhängt wor¬
den ist. Nachdem am Montag in einer Von 50 000
Personen besuchten Versammlung der Generalstreik
beschlossen worden war, wurden nach der „N. Fr.
Pr.“ binnen wenigen Stunden alle Fabriken und
Bäckereien zur Einstellung der Arbeit, alle Kauf¬
leute zur Schließung ihrer Läden gezwungen. Da
die ganze Bevölkerung Sympathieen für die Strei-
kent^n kundgab, konnten Polizei und Militär nichts
ausriiMen. Die Reichsbank wurde von Militär be¬
setzt. Ein weiteres Kosakenregiment wurde tele¬
graphisch von Tiraspol herbeibeordert. Das Ge¬
neralgouvernement von Pultawa hat die Garnison
um vier weitere Kosakenregimenter verstärkt, welche
zur Sicherung der Ordnung in die Bürgerhäuser ge¬
legt wurden. Auch über die Bezirke von Konstanti-
nograd, Lubna und Krementschug wurde der Be¬
lagerungszustand verhängt. In den Werkstätten
der Südwestbahnen und auf der Station Kiew haben
die Arbeiter ihre Tätigkeit eingestellt, ebenso auf der
nahe gelegenen russischen Maschinenfabrik. Der
Bahnhof und die Werkstätten sind von einigen Ba¬
taillonen Infanterie besetzt worden, infolge dessen
herrscht Ruhe. Der Bahnverkehr ist nicht unter¬
brochen. Wie dem Pariser „Matin“ berichtet wird,
hat neuerdings in Tiflis ein Zusammenstoß zwi¬
schen Truppen und ausständigen Arbeitern der Kau¬
kasuseisenbahn stattgefunden, wobei 20 Ausständige
getötet wurden. Der Ausstand in Baku ist noch
immer nicht beendet.

Deutschland.
Berlin, 4. August. Me internationale Kon¬

ferenz für Funkentelegraphie trat
heute Mittag zusammen. Vertreten sind, Deutsch¬
land, England, Frankreich, Italien, Österreich-
Ungarn, Rußland, Spanien und Amerika, insge¬
samt etwa 40 Herren. Staatssekretär Krätke be¬
grüßte die Teilnehmer und wies darauf hin, daß
die Funkentelegraphie trotz ihrer Mängel schnell
eine hohe Bedeutung für den Verkehr der Seeschiffe
untereinander und mit der Küste erlangt habe. Sie
sei das Ergebnis der gemeinsamen Geistesarbeit von
Männern fast aller in der Konferenz vertretenen
Länder; das neue Verkehrsmittel möge sich unter
Beiseitesetzung aller Sonderinteressen zum gemein¬
samen Wohle der seefahrenden Völker entwickeln.
Dies könne nur durch das einmütige Zusammen¬
wirken dieser Staaten erreicht werden. Unterstaats¬
sekretär Schedow führte den Vorsitz. Me Konferenz
trat in die Erörterung der deutschen Vorschläge der
internationalen Regelung der Funkentelegraphie
ein.

Frankreich.
Lorient (Dep. Morbihan), 4. August. Wegen

der Verurteilung eines der Ausständigen in Henne-
bout zu drei Monaten Gefängnis, sammelte sich
gestern vor dem Gerichtsgebäude eine große Volks¬
menge, in der sich viele Arsenalarbeiter befanden,
an, beschimpfte die Richter und die Gendarmen, sang
revolutionäre Lieder und zertrümmerte eine An¬
zahl Fensterscheiben. Zweimal versuchte die Menge,
das Tor zu sprengen und in das Gerichtsgebäilde
einzudringen. Erst um 10 Uhr abends gelang es
Kavallerie- und Artilleriemannschaften, die Menge
zu vertreiben, so daß die Richter heimkehren
konnten. Die Unruhen dauerten aber die ganze
Nacht fort.

Türkei.
Konstantinopel, 4. August. Auf den Stationen

Ekschisu und Banitza der Linie Saloniki-Monaftrr
fanden trotz militärischer Besetzung Eisenbahn¬
attentate statt.

Spanien.
Madrid, 4. August. Ministerpräsident Villa¬

verde hat einem Berichterstatter erklärt, daß er

mit dem spanischen Botschafter in Paris lediglich
die Frage der Handelsverträge erörtert, sich ba*
gegen keineswegs mit Bündnisplänen beschäftigt
habe.

Großbritannien.
London, 4. August. Unterhaus. Uerburgh

(kons.) fragt an, ob die Admiralität beabsichtige,
einen Nachtrag zur Schifisbauvorlage einzubringen
angesichts der Tatsache, daß Rußland daran ge¬
gangen sei, im Schwarzen Meer zwei Schlachtschiffe
zu bauen, seit die Admiralität ihren Flotten-
etat für das Jahr aufgestellt habe. Der Par¬
lamentssekretär der Admiralität, Arnold Förster,
erwidert, der Admiralität sei keine neue Tatsache
bekannt geworden, welche sie nötigen würde, dre
von Aerburgh vorgeschlagenen Schritte zu tun. Daß
Rußland den Bau der erwähnten zwei Schiffe ins
Auge gefaßt habe, sei der Admiralität schon bekannt
gewesen, als sie ihren Etat aufstellte. Sollten Um¬
stände eintreten, welche dieAdmiralität nicht voraus¬

gesehen habe, so würden dem Hause entsprechende
Mitteilungen gemacht werden. Noch sei aber ein
solcher Fall nicht eingetreten. — In Beantwortung
einer Anfrage erklärt Unterstaatssekretär des
Äußeren, Cranborne, die Regierung habe keine amt¬
liche Nachricht, daß die Bagdadbahn aus¬
schließlich mit deutschem Kapital et*

baut werden solle. Cranborne fügt hinzu, es scheine,
daß über die Angelegenheit noch Erörterungen statt¬
finden.

Asien.
Sftnla, 4. 'August. Der V'izekönig

LordCurzon teilte im Gesetzgebenden Rat mit,
daß er das Angebot der Regierung, seine ^m±3 a

zeit zu verlängern, annehme.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 5. August.

f. Jnnungsversammlung. Vorgestern Nach¬
mittag fand die dritte diesjährige ordentliche Der-
sammlung der Schlosser-, Büchsenmacher- und Fei-
lenhauer-Jnnung zu Bromberg statt. Der Ober¬
meister eröffnete die Sitzung mit einem Kaiserhoch
und gedachte mit warmen Worten des verstorbenen
Kollegen Haesler. Das Andenken desselben wurde
von der Versammlung durch Erheben von den Sitzen
geehrt. Hierauf wurde in die Tagesordnung ein¬
getreten. Zur Ablegung der Gesellenprüftmg hat¬
ten sich 7 Lehrlinge gemeldet, von denen zwei die
Prüfung gut, 4 genügend bestanden haben, wäh¬
rend einer wegen ungenügender Leistungen drei Mo*
nate zurückgestellt werden mußte. Die Lehrlinge,
welche ihre Prüfung bestanden haben, wurden von

dem Obermeister zu eifrigem Weiterstreben und
sitllichem, gottesfürchttgen Lebenswandel ermahnt,
und durch den anwesenden stellvertretenden Vor¬
sitzenden der Handwerkskammer HerrnBennewitz auf
die Bedeutung der Gesellenprüfung sowie die Wich¬
tigkeit des Lehrbriefes hingewiesen, worauf
ihre Freisprechung erfolgte. Demnächst wurden
zwei junge Leute als Lehrlinge eingeschrieben. Die
Versammlung ging nun zur Besprechung innerer
Vereinsangelegenheiten über und nahm, Kenntnis
von zwei Denkschriften für und wider die Gründ¬
ung einer Berufsgenossenschaft für das Schlosser¬
gewerbe. Ferner machte der Obermeister der Ver¬
sammlung Mitteilung von dem am 16. August die¬
ses Jahres in Nakel stattfindenden H a n d w e r -

kertage. Zum Besuch desselben meldeten sich
elf Herren. Nach Schluß der Sitzung blieben die
Anwesenden noch längere Zeit gemütlich beiein¬
ander.

nn. Unfall. In der Maschinenfabrik von

Blumwe in Prinzenthal verunglückte gestern, ein

Schlosserlehrling, als er den Treibriemen wieder
auf das Schwungrad legen wollte, während das*

selbe im Gang war. Er wurde dabei von dem Ge¬
triebe ersaßt und erlitt mehrere Arm- und Rippen¬
brüche. Der Unfall ist der eigenen Unvorsichtigkeit
des Verletzten zuzuschreiben.

f. In polizeilichen Gewahrsam genommen tourbe
gestern eine Person wegen Obdachlosigkeit.

f. Einbruch. Gestern Abend gegen 8 Uhr
wurde in dem Hause Berlinerstraße Nr. 5 ein frecher
Einbruch verübt. Es sind einem in der dortigen
Bäckerei beschäftigten Gesellen verschiedene Kleid¬
ungsstücke und andere Gegenstände gestohlen wor¬

den. Man vermutet den Dieb in einem fremden
Manne, der um jene Zeit dort gesehen worden ist.
Der Umstand, daß dieser Mann eine braune Jacke
trug, veranlaßt die Leute, die ihn gesehen, zu dem
Glauben, daß der Dieb ein irgendwo entsprungener
Sträfling gewesen ist. Hoffentlich gelingt es der
Polizei, den Einbrecher zu erwischen.

L Fordon, 4. August. (Beim Baden er¬

trunken. Schulbeginn.) Beim Baden in
der Weichsel ist der 15jährige Sühn des Gastwirts
Naß in Palsch ertrunken. Er badete zusammen mir
noch einem andern Knaben, geriet an eine tiefe
Stelle und verschwand plötzlich. Hätte der andere
Knabe gleich Hilfe herbeigerufen, so wäre vielleicht
noch Rettung möglich gewesen, da der Vater des
N. in der Nähe pflügte. -Aus Furcht schwieg aber
der Knabe. Die Leiche des Ertrunkenen wurde nach
einer halben Stunde von dem Bruder desselben
aus der Weichsel geholt; jedoch waren nun alle
Wiederbelebungsversuche erfolglos. — Mit dem
heutigen Tage hat in den hiesigen städttschen
Schulen der Unterricht wieder begonnen.

§ Rakel, 4. August. (Städtisches. Be¬
sitz w e ch s e l. B e i h ü l f e für Me Über¬
schwemmten.) In der gestrigen Stadtverord¬
netensitzung wurde u. a. über den Erweiterungsbau
der gehobenen Mädchenschule beraten. Die Bau¬
vorlage wurde auf Antrag des Magistrats angenom¬
men. Die königliche Regierung soll aber erst gebe¬
ten werden, eine Beihülfe zu gewähren. Nach einer
längeren Besprechung wurde einstimmig beschlossen,
die Arbeiten zum Bau! der Wasserleitung und Kana¬

lisation an die Firma Hempel-Berlin zu vergeben,
die vorerst mit dem Bau der Wasserleitung beginnen
soll. Auf Antrag des Magistrats wurde zur Unter¬
stützung der überschwemmten in der Provinz Posen
die Summe von 60 Mark bewilligt. — Der Voll¬
ziehungsbeamte Hinz Hierselbst hat sein an der Pose*
nerstratze belegenes Geschäftsgrundstück für 10 300
Mark an den hier zugezogenen Kaufmann Pie-
czynski verkauft. — Der hiesige Spar- und Vor¬
schußverein sowohl wie auch der Verband der Er¬
werbs- und Wirtschaftsgenossenschaften der Provinz
Posen haben für die Überschwemmten der Provinzen
Posen und Schlesien je 150 Mark gespendet.

§§ Lobsens, 4. August. (E i n q uar-

tierung.) Während der diesjährigen Herbst¬
übungen erhält uu.sere Stadt folgende Truppen als
Einquartierung: Am 15. und 16. August die 1. Es¬
kadron des Dragonerregiments Nr. 12, am 26.

August die 6. Batterie Feldarttllerieregiments Nr.
17, am 2. und 3. September den Stab der 74.

Jnfanteriebrigade, am 8. und 9. September den
Stab der 8. Jnfanteriebrigade, die Bataillonsstäbe
des 1. und 2.“ Bataillons Infanterieregiments Nr.
140 und von demselben Regiment vier Kompagnieen
des 1. Bataillons,. 31/2 Kompagnie des 2. Bataillons
und eine Kompagnie des 3. Bataillons und den
Regimentsstab des Infanterieregiments Nr. 49.
Die voraussichtliche Stärke an den beiden letzten
Tagen beträgt 42 Offiziere und 1260 Unteroffiziere
und Mannschaften.

H Exin, 4. August. (Verunglückt.
Vom Schlachthaus.) Auf dem Wege von

Exin nach Grocholin ist gestern das 6jährige
Söhnchen des Zieglermeisters Wolynski aus Exin
unter der Räder des Wasserbehälters einer Dresch¬
maschine geraten und sofort getötet worden.—, Im
hiesigen Schlachthause wurden im Monat Juli ge¬
schlachtet: 24 Rinder, 47 Kälber, 54 Schafe und
243 Schweine. Me Einnahme betrug 508,60 Mk.

s Jnowrazlaw, 4. August. (Jubiläum.
Opfer des SchnapsteufeTS.) Der Kan¬
tor E. Saretzki dient der hiesigen jüdischen Gemeinde
25, Jahre und wird sein Jubiläum am 23. d. Mts.
feiern, — Die 62 Jahre alte Witwe L., welche von
der Stadt unterhalten wird, kaufte sich, nachdem

sie ihre Monatsunterstützung empfangen, gestern
eine große Flasche Brantwein und trank so lange,
bis sie tot zu Boden fiel.

x Janowitz, 4. August. (Tödlicher Un¬
fall. Verhaftet.) Ein schrecklicher Unglücks¬
fall ereignete sich gestern in der hiesigen Dampf¬
molkerei. Der Arbeiter Johann Kapturowski wollte
den Treibriemen auf das in Bewegung befindliche
Schwungrad bringen, wurde aber von demselben
erfaßt und mit solcher Wucht zur Erde geschleudert,
daß er nach wenigen Minuten den Geist aufgab,
Der Verstorbene hinterläßt die Frau mit vier un¬

versorgten Kindern. — In dem nahen Goßlerhof
wurde der Arbeiter Albert Zamiar, der einem
9jährigen Mädchen Gewalt angetan, verhaftet und
in das Amtsgerichtsgefängnis Znin gebracht.

E Posen, 4. August. (Di e Einfüh rung
d es Dir ektors Qu ade) als Leiter dex
hiesigen Ober-Realschule fand heute Vormittag durch
den Geh. Provinzialschulrat D. Polte in feierlicher
Weise statt. Direktor Quade war bisher Leiter des
Gymnasiums in Meseritz.

nd Culmer Stadtniederung, 4. August. (V 0 n
der Ernte. Folgen des Hochwassers.)
Die Roggenernte ist für unsere Niederung als be¬
endigt zu betrachten, und vielfach ist der Roggen
bereits ausgedroschen. Der Erdrusch ist in den
meisten Fällen nur sehr mittelmäßig ausgefallen;
der Roggen von leichterem Boden hat den Vorzug.
— Unsere Bewohner stehen bereits mitten in der
Gersten- und Weizenernte. Leider stört der fort¬
währende Regen die Erntearbeit. Sehr früh ge¬
mähte Gerste, die auf den Schwaden liegt ober in
den Hocken steht, fängt bereits an zu keimen.— Be¬
sonders früh hat sich in diesem Jahre der Kartoffel-
pilz eingestellt, so daß die Kartoffelfelder bald der
Blätter beraubt sind. Auf vielen Stellen zeigen die
Knollen bereits Fäule, was wohl den häufigen
Niederschlägen zuzuschreiben ist. — In üble Lage
geraten dieses Jahr die Wasserbauunternehmer und
-Arbeiter. Wegen des fast beständigen Hochwassers,
konnte noch keine Arbeit begonnen werden.

Danzig, 3. August. (Ein Trauriges
Unglück) hat sich, den „Danz. N. N.“ zufolge,
gestern Nacht auf der toten Weichsel in der Nähe
des Docks der Klawitterschen Werft ereignet. Voll
besetzt kam der Passagierdampfer „Oberon“ mit.
Fahrgästen von Plehnendorf und Heubude, um diese
nach Danzig zu befördern. Es gmg sehr geräusch¬
voll her an Bord; plötzlich entstand hinten Lärm,
ein wildes Durcheinander. Der Kapitän, welcher
Böses ahnte, ließ den Dampfer langsam gehen, als
ihm zugerufen wurde, es sei ein Mann über Bord
gefallen. Sofort brachte der Kapitän den Dampfen
zum Stehen und fuhr an die Unfallstelle zurück.
Der über Bord Gefallene soll des Guten etwas zu
viel getan, haben, er beugte sich zu weit über dre

Reeling und stürzte dabei ns Wasser. Da niemand
die Besonnenheit besaß, den Kapitän sofort zu be¬
nachrichtigen, so fuhr der Dampfer noch eine Strecke
weiter. Unterdeß tauchte der Mann noch einmal
auf, gang bann aber unter, um nicht wieder gesehen
zu werden. Der „Oberon“ setzte nach erfolglosem
Suchen seine Reise weiter fort.

Elbing, 2. Aug'ust. (Leichenfund.) Im
Elbingflusse wurde heute die Leiche eines Ma-
t r 0 sen gefunden. Ob Selbstmord, Unfall oder
Verbrechen vorliegt, dürfte bald die Untersuchung
ergeben. Die Identität ist noch nicht festgestellt. -

Zantoch, 3. August. (H 0 h e s A l t e r.) Ihren
99. Geburtstag feierte gestern, Sonntag,, die Alt-,
sitzerin, Auguste Schlickeifer geb. Wernike. Die
Greisin erfreut sich bis jetzt der besten Gesundheit;
sie liest noch täglich die Zeitung, mit besonderer
Vorliebe die Romane darin.

Gollub, 2. August, (ü b e r f a h r e n.) Vor¬
gestern Abend wurde an der Bahnstrecke Schönsee-
Strasburg Zwischen den Stationen Gollub und'

Osterbitz in der Feldmark Augustowo ein Mann

ohne Kopf und Hände aufgefunden, der von Eisen-
bahnzügen überfahren und verstümmelt worden
ist. Wie sich inzwischen herausgestellt hat, ist der

Verunglückte der Arbeiter Johann Rydlewski aus

Sokoligora. Da man gesehen haben will, daß in

der Nähe jener Stelle mehrere Arbeiter einen
Mann verfolgten, wurde zunächst vermutet, daß
R. ermordet und dann auf die Schienen gelegt
sei. Nach den polizeilichen Feststellungen fehlt es

aber an jedem Anhaltspunkte für die Annahme
eines Verbrechens. R. scheint vielmehr tn ange¬

trunkenem Zustande auf die Böschung geklettert,und
dort derart liegen geblieben zu fein, daß ferne Hände
sich auf den' Schienen befanden. Anschemerrd hm,
ihm zunächst der von Strasburg kommende Abend-

zug die Hände und darauf, als er wahrscheinlich
seine Lage verändert batte, und dann infolge des

Blutverlustes ohnmächtig geworden war, der von

Schönsee kommende Zug den Kopf abgetrennt.
(„Danz. Ztg.“)

Technische Mitteilungen.
Frankenhausen sKyffh.s Vorn Kyffhäusertechnikum.

schule für Maschinenbau und Elektrotechnik für In¬
genieure, Techniker und Werkmeister und m dre Bau-

gewerks^ule mit den Abteilungen für Hoch- und Tief¬
bau. Das Wintersemester begrünt am 1. Oktober mit

dem Vor- und am 15. Oktober mit dem Hauptunter-

Wetterfester Dachkautschuk für alle Arten Pappdächer.
Für Reparatur und Konservierung, Tut langjährigste,
dauerhafteste Instandhaltung der ernfachen Papp- de

machen ihn, ebenso unentbehrlich m den nordischen Eis-

bes-Teer nicht bergan““ist .„Wetterfester Dachkaut¬
schuk“ ist

^
der Firma, Max Ruger^ u. Ho., Ol-

^
und

sodatz es lebem Interessenten^ oequern uno letmi nt,

den „Wetterfesten ^achkautschuk“ zu probieren. Drege-
nannte Firma steht auf Wunsch auch mrt genauer Mit¬
teilung über, ihr Fabrikat jederzeit gern zu Diensten.
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AuS Stadt und La«».
Bromberg, 5. August., .* Personalien von der ProvinMl-Steuer-

^irektion zu Posen im Laufe des zweiten Viertel-
whres d. I.: Dem Regierungsassessor Knaack in
Posen ist die bisher von ihm kommissarisch ver¬

waltete Stelle des Vorstandes bei dem Stempel-
unb Erbschaftssteueramte II. zu Posen vom 1. Mai
1903 ab etatsmäßig verliehen; befördert: der Amts¬
gerichtssekretär Petersohn aus Märkisch-Friedland
zum Sekretär beim Stempel- und Erbschaftssteuer-
amte I in Posen, der Zolleinnehmer zweiter Klasse
Klatt in Jerzyce zum Steuereinnehmer erster Klasse
in Jarotschin, der Steueramtsassistent Koppen in
Grätz zum Steuereinnehmer erster Klasse in Mar-
gonin, der Steueramtsassistent Nakulski in Samter
zum Steuereinnehmer 1. Klasse in Groß-Peterwitz,
der Zollpraktikant Göppels in Köln zum Zollein¬
nehmer 1. Klasse in Borzykowo, der ständige Regi¬
strator, Hilfsarbeiter bei der Provinzialsteuerdirek-
tton Posen Iantze als Steueramtsassistent nach Kro-
toschin, der Steueraufseher Düme in Ostrowo als
Steueramtsassistent nach Grätz, der Steueraufseher
Danielowski in Posen zum Steuereinnehmer 2.
Klasse in Posen, der Steueraufseher Weiß in Posen
zum Zolleinnehmer 2. Klasse in Jerzyce; versetzt:
der Obersteuerkontrolleur Linder in Wronke als
Obersteuerkontrolleur fü den Zollabfertigungs¬
dienst nach Düsseldorf, der Obersteuerkontrolleur
Damm in Posen in gleicher Diensteigenschaft nach
Hameln, der Obergrenzkontrolleur Schröder in Czy-
mochen als Obersteuerkontrolleur für bett Land¬
bezirk Wat. III nach Schwersenz, der Hauptsteuer¬
amtssekretär Pusch von Rogasen nach Schneidemuhl,
der Hauptsteueramtssekretär Sternberg in Lissa als
Oberkontrollassistent nach Gnesen, der Hauptzoll-.
amtsassistent Bessler in' Amsee als Hauptsteuer¬
amtsassistent nach Lissa i. P., der Steuereinnehmer
1. Klasse Michalski in Fraustadt nach Sorau i. L.,
der Zolleinnehmör 1. Klasse Adamski in Borzykowo
nach Werden, der Steuereinnehmer (Steuerrendant)
Patschorke in Jarotschin als Hauptsteueramts¬
assistent nach Posen, der Hauptzollamtsassistent
Barda in Inowrazlaw als Hauptsteueramtsassistent
nach Lissa i. P., der Hauptsteueramtsassistent Lincke
in Lissa i. P. als Steuereinnehmer 1. Klasse nach
Fraustadt, der Oberkontrollassistent Meyer in Gne¬
sen als Hauptsteueramtsassistent nach Rogasen, der
Steueramtsassistent Radewald in gleicher Dienst¬
eigenschaft nach Samter, der Steuereinnehmer
2. Klasse Wünsche in Posen als Steueramtsassistent
nach Peine, der Steuereinnehmer 2. Klasse Hintz
in Witkowo infolge Verlegung des Steueramts nach
Zerkow. In den Ruhestand getreten: Regler,
Hauptsteueramtsassistent in Posen, Hesse, Haupt¬
steueramtsassistent in Posen, d'Halle, Steuereinneh¬
mer 2. Klasse in Posen. Gestorben: Gütschow, Se¬
kretär beim Stempel- und Erbschaftssteueramt II
in Posen, Witte, Obersteuerkontrolleur in Lissa.

* Die Weichsel droht zum Viertenmale in
diesem Jahre mit Hochwasser. Bei Ehwalowice
stieg sie am Sonntag um 17 Zentimeter, am Mon¬
tag dann um weitere 38 Zentimeter, so daß ihr
Wasserstand 3,62 Meter betrug. Aus Krakau wird
der „Danz. Allg. Ztg.“ gemeldet: „Die Hochwasser¬
gefahr bedroht die Weichselgegend von neuem. In
einigen Gegenden flüchtete die Bevölkerung ins
Gebirge.“

* Patzers Sommertheater. Gestern Abend be¬
ging der erste Operettentenor Herr Otto Nowack
vor fast völlig ausverkauftem Hause seinen Benefiz-
abend. Zur Aufführung gelangte die uralte aber
immer wieder gern gesehene und gehörte Operette
„Der Bettelstudent“. Dem bei unserem Publikum
sehr beliebt gewordenen Sänger, der auch im Spiel
Tüchtiges leistet, wurden Ehrungen in reichstem
Maße zu teil; mindestens ein Dutzend der kostbarsten
Blumenspenden wurden ihm unter dem rauschenden
Applaus des Hanfes auf die Bühne gereicht. Herr
Nowack gab die Rolle des Simon, die er mit seinen
schönen Mitteln auf das beste ausstattete. Auch im
großen Ganzen konnte die Aufführung den Anfor¬
derungen genügen; das Haus befand sich den Abend
über in sehr animierter Stimmung und zeichnete
die Hauptdarsteller sogar mehrfach bei offener Szene
aus, wie z. B. bei den wohlgelungenen Duetts der
beiden Liebespaare und dem berühmten Auftritts-
lied des Ollendorf.

* Spielplan der Sommertheater. E l y si um.

Heute findet die Wiederholung von R. Franz' drei-
oktigem Schwank „Krach“ statt. Morgen geht zum
Benefiz für Oberregisseur Georg Qppel neu einstu-
diert zum ersten Male „Die goldene Eva“ tu Szene.
Herr Georg Oppel ist ein beim Publikum-sehr be¬
liebter Künstler, welcher in dieser Saison zum ersten
Male nach dem Abgänge des langjährigen Ober-
regisseurs Harry Oskar die Verantwortliche Stellung
eines Oberspielleiters übernommen hat. Seine Be¬
fähigung als aktiver Künstler wird ebenso anerkannt,
wie seine umsichtige, verständnisvolle Regie, welche
er durch Einstudierung und Jnszenesetzung moderner
Stücke glänzend bewies. Wir wünschen dem streb¬
samen, talentvollen Künsller und Regisseur an sei¬
nem Ehrenabend besten Erfolg. — Patzer. Heute
findet bei kleinen Preisen eine letztmalige Aufführ¬
ung des Lustspiels „Die Liebesschaukel“ statt. Don--
nerstag wird die Operette „Der Bettelstudent“,
welche gestern' zum Benefiz des Herrn Nowack vor

nahezu ausverkauftem Hause einen großen Erfolg
hatte, wiederholt, und zwar bei ermäßigten Prei¬
sen. Für Freitag wird die Vaudeville-Operette
„Das Iungfernsüft“, das Zug- und Kassenstück der
vorjährigen Spielzeit, neu einstudiert. Diese Vor¬
stellung ist das Benefiz für Fräulein Margarete

'Giese, seit Jahren ein gern gesehenes Mtglied der
Patzerschen Sommerbühne.

f Gewerbegericht. In der gestrigen Sitzung
standen 7 Streitsachen auf der Terminsrolle. Den
Vorsitz führte Stadtrat Wolff. Es klagte eine Ma¬
schinenfabrik in Schröttersdorf gegen einen
Schlossergesellen auf Entschädigung von 12 Mark,
weil dieser seine Arbeit eine Woche vor Ablauf der
Kündigungsfrist niedergelegt hatte. Der Beklagte
hatte als Mund hierfür Kränklichkeit und besondere
Schwierigkeit der ihm übertragenen Arbeit geltend
gemacht. Da er feine Kränklichkeit durch ein ärzt¬
liches Attest, wie ihm int legten Termin aufgegeben
war, nicht nachweisen konnte, so wurde er nach dem
Klageanträge zur Zahlung von 12 Mark verurteilt.
— Ein Techniker klagte gegen eine bis vor kurzem
hier etabliert gewesene Tiefbaufirma wegen einer
Gehaltsentschädigung. Die beklagte Firma machte
geltend, daß sie sich im Mai aufgelöst und ihren
Angestellten gekündigt hätte. Zu diesen gehörte
auch der Kläger. Seine Kündigungsfrist dauerte
bis zum 1. Juli d. I.. Beklagte behauptKe nun,
Kläger sei von dem Architekten W., dem Vertreter
der Firma hierorts, honoriert worden. Der als
Zeuge vorgeladene W. bestritt dies und bekundete,
daß Kläger nur ab und zu Beschäftigung gefunden
habe, weil er für die Firma keine Arbeit hatte. In¬
folgedessen wurde die Firma zur Zahlung vmr..3.9JX
Mark an ben Kläger verurteilt. — Dann klagte
ein, Töpfergeselle gegen eine hiesige Fabrik. Der
Kläger ist in Langfuhr, wohin er zugereist kam, für
die beklagte hiesige Firma in Arbeit getreten und
ist auch nach den hier bestehenden. Akkordsätzen für
seine Arbeiten gelohnt worden. Er beanspruchte
aber nachträglich', da er auch nach auswärts geschickt
worden, eine Lohnerhöhung von 20 Prozent. Diese
konnte ihm aber nicht gewährt werden, da er nicht
zu den hier ansässigen Arbeitern gehört hat. Auch
hat er erst unterwegs die von ihm bezeichneten Ar¬
beiten erhalten. Er wurde mit feiner Klage ab¬
gewiesen. Die anderen Sachen wurden durch Ver¬
gleich erledigt oder Beweisaufnahme beschlossen.

* Besitzwechsel. Das 1200 Morgen große Rit¬
tergut Wielkie bei Posen hat dessen bisheriges
Besitzer Muth dem „Orendownik“ zufolge an den
Verleger der „Praca“ M. Biedermann verkauft.

£ Kleinfeuer. In einer Scheune in yem be¬
nachbarten Groß-Bartelsee entstaub gestern Abend
ein Brand. Derselbe ist von den Bewohnern des
Grundstücks gelöscht worden. Die alarmierte hiesige
Feuerwehr trat daher nicht mehr in Tätigkeit und
rückte bald wieder ab.

£ Sektton. Die gerichtsärztliche Sektion der
exhumierten Leiche des Maurers Michael Sboracki
aus Schwedenhöhe (nicht Schulz, wie irrtümlich an¬

gegeben worden war) hat wegen der schon allzu
stark vorgeschrittenen Verwesung keinen Anhalt für
die Todesursache gegeben. Me Leiche hat bereits
gegen drei Wochen im Grabe gelegen.

Pudewitz, 3. August. (25 jähriges Stif¬
tungsfest d es Kriegerv er eins.) Der
hiesige Kriegerverein beging gestern, wie der „Pos.
Ztg.“ berichtet wird, unter reger Anteilnahme aus
allen Kreisen sein silbernes Jubiläum. Die Stadt
hatte sich aus diesem Grunde auf das festlichste ge¬
schmückt; Triumphpforten waren an verschiedenen
Stellen errichtet, auf dem Markt war eine schärt deko¬
rierte Tribüne erbaut worden usw. Mit dem Früh¬
zuge traf hie Kapelle des sechsten Regiments aus'
Posen hier ein und konzertierte auf dem Markt. Um
9 Uhr begab sich der Iubelverein zur Andacht in die
Kirche. Gegen Mittag kamen die Kriegervereine
aus Posen, Schwersenz, Kostschin, Nekla und Wel-
nau hier an. Um 12 Uhr formierte sich der Festzug
am Spiegelschen Garten und marschierte zum Bis-
marckderckmal, wo von den Vereinen Kränze nieder-
gelegt wurden. Nun begab sich der Festzug nach dem
Markt und nahm vor der Tribüne Aufstellung.
Kreisschulinspektor W.estphal hielte hier die Festrede.
Nach dieser fand die Übergabe der von hiesigen Da¬
men dem Kriegerverein gestifteten prachtvollen Fah¬
nenbänder statt, wobei eine junge Dame einen Pro¬
log sprach. Die auswärtigen Kriegervereine stif¬
teten Fahnennägel. Abends fand im Hotel Kaiser-
hof eine Festaufführung statt.

Wöllstein, 3. August. (Vom Bundes-
schießen.) Das Schießen begann am Sonntag
um 3 Uhr nachmittags auf allen Ständen und
dauerte bis abends iy2 Uhr. Heute Morgen begann
das Schießen bereits um 6 Uhr: nachmittags 1 Uhr
war das Schießen auf der Festschieibe beendet. Da¬
nach fand int Schützenhaussaale ein Festessen statt,
an dem sich gegen 160 Personen beteiligten. Land¬
rat Dr. Hayessen brachte has Kaiserhoch ans, und
der Bundesschriftführer Bernhard - Schwiebüs
toastete auf die gastfreundliche Stadt Wollstein und
ihre Behörden, während Beigeordneter Krause aller
derer gedacht, die durch hingebende Arbeit zum Ge¬
lingen desfestes beigetragen haben. Am Nachmit-
tage fand Meder ein Konzert im Schützenhausgarten
statt, um^6 Uhr war Schluß des Schießens auf die
Lagenscheiben. Bald darauf erfolgte die Prokla¬
mation des Königs und der Ritter wie auch die Ge¬
winnverteilung. Die Würde des Bundeskönigs er¬

rang Klempnermeister Raschke-Unruhstadt, erster
Ritter wurde Langkisch-Schwiebus, zweiter Ritter
Hoffmann-Wollstein. Als beste Schützen der ein¬
zelnen dem Bunde angehörenden Gilden gingen her¬
vor für Schwiebüs Diedrichs, für Wöllstein Rudolf,
für Unruhstadt H. Doil, für Züllichau Rogsch. sich
Neutomischek Fromm und für Bentschen Schostag.
Zur Verteilung gelangten 70 Gewinne, mit denen
die Schützen bedacht wurden, die mindestens 38
Ringe geschossen hatten. Um 7 Uhr erfolgte der

Einmarsch nach dem Vereinslokal, dem Bussefchen
Restaurant, wo ein bis in die Morgenstunden
dauernder Ball den Abschluß des Festes bildete.

(Pos. Ztg.)
Königsberg, 4. August. (Schiffsbrand.)

Das 104 Registertons große Segelschiff „Edmund“,
Kapitän Philippsen, das von Stettin mit Briketts
für die hiesige Firma Bobien beladen war, langte
gestern am Ladeplatz der genannten Handlung in
der Sackheimer, Hintergasse an, um heute mit seiner
Löschung zu beginnen. Schon gestern machte sich
auf dem Schiffe ein penetranter Geruch bemerkbar,
dem aber von der Bemannung keine iveitere Be¬
achtung geschenkt wurde, zumal etwas Brennendes
nicht aufzufinden war. Heute in aller Frühe waren
jedoch sämtliche Räume des Schiffes mit Rauch ge¬
füllt, so daß der Kapitän die Feuerwehr requirierte,
die feststellte, daß die ganze Ladung im unteren
Teile sich in einem glimmenden Zustande befand.
Das Schiff wurde nun mit Ketten befestigt, durch
riesige Wassermassen, die die Feuerwehr durch den
Spritzendampfer in dasselbe schüttete, LP über
Deck unter Wasser gesetzt und so die entzündete
Ladung gelöscht. Die Feuerwehr konnte um 6 Uhr
früh wieder abrücken. („K. H. Ztg.“)

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 5. August. Der „Nationalztg.“ zu¬

folge verlautet, unmittelbar nach der Rückkehr des
Kaisers wird der Reichskanzler Graf Bülow
dem Kaiser inderHochwafserfrage mündlich
Vortrag halten.

Dresden, 5. August. (Voss. Ztg.) Der deut¬
sche Hausbesitzertag wurde gestern Abend unter
außerordentlich zahlreicher Beteiligung eröffnet.
Für die nächste Iahrestagung ist Stuttgart tu Aus¬
sicht genommen.

Görlitz, 5. August. (Voss. Ztg.) Eine Wind¬
hose richtete in der Ebersbacher Gegend bedeutenden
Schaden an.

Saloniki, 5. August. Durch einen D Y n a -

Mitanschlag in vergangener Nacht wurden
auf der Station Eckschuessu, auf der Strecke nach
Monastir, die Weichen zerstört. Auf der Station
Banitza ist das Provianthaus berbrannt, die Schie¬
nen wurden aufgerissen und die Telegraphendrähte
durchschnitten, auch wurden zahlreiche Banden be¬
merkt.

Nach Schluß der Redaktion.
Petersburgs 5. August. Zu den einleitenden

Verhandlungen zur Revision des deutsch-russischen
Handelsvertrages sind, wie die Blätter melden,
seitens Rußlands der Gehilfe des Finanzministers
Timirjasew, der russische Finanzagent in Berlin
Golubew und der Direktor der Abteilung für In¬
dustrie des Finanzministeriums Langowoi dele¬
giert worden.

Rom, 5. August. Der Kardinalvikar gab allen
Kirchen Roms die Wahl des neuen Papstes bekannt
und ordnete an, daß am 6. d. Mts. ein Dank-
tedeum gesungen werde. Dem „Popolo Romano“
zufolge wird der neue Papst vorläufig die Ge¬
mächer, einnehmen, die Rampolla iitne hatte, und
das Schlafzimmer beibehalten, das er während des
Konklaves hatte. Den Blättern zufolge fielen
bei der gestrigen endgültigen Wahl auf Sarto 50,
auf Rampolla 10 und auf Götti 2 Stimmen.

Briefkasten.
An X -ft A. Strafgefangene, sowie alle in Ar¬

beitst und Korrektivnshäusern unter gebrachte Per¬
sonen sind als Arbeiter im Sinne des Unfallver-
' sicherungsgesetzes nicht anzusehen. (Entscheidungen
des Reichsversicherungsamtes vom Jahre 1886 und
1888.)

W. R.. Die Steuern richten sich nicht nach
Alter und Invalidität, sondern nach Einkommen
und Vermögen. Sie müssen also Steuern zahlen.

C. S. 100. Selbstverständlich muß sich der
Beamte, der eine Pfändung vornehmen will, aus¬
weisen; er mutz Sie auch darüber verständigen, wes¬

wegen die Pfändung erfolgt, und hat im Falle der
Zahlung Quittung zu leisten.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Unbeständig, zeitweise geringe Niederschläge,
etwas wärmer.

Wafserstänve.

Pegel
P

Weichsel.
1 Warschau . . .

2 Zacroszym . . .

3 Thorn'^.i.
4 Brahemünde . .

Brahe.
5 Bromberg O'-Pegel

Goplosee.
Kruschwitz . . .

Netze.

Pakoschschl.§'-Pegcl
8 Bartschin. '. . .

9 12. Grorn. Schleuse
10 Weiszenhöhe . . .

11 Usch
12 Czarnikan . . .

13 Frlehne

Wasserst 8 nde

Tag

3.
31.

3.
4.

4.13.

3.18.

Tag

Ge¬
stie¬
gen

2,67
3,07
3,44
5,18

5,30
1.96

2,32

3.96
1,78
1,46
1,22
0,59

0,58
0,78

5.

5.18.

4.18.

3.06
2,90
3.06
4,88

5,36
1,98

2,32

4,02
1,78
1,46
1,26
0,42

0,56
0,68

0,39

0,06
0,02

0,06

0,04

Ge¬

fallen

0,17
0,38
0,30

0,17

0,02
0,10

Chwalowice, am 3. August 3,62 Meter, am 4. August
3,50 Meter, gefallen um 0,12 Meter.

Höchster Tiefgang für den Bromberger und Obernetze¬
kanal 1,20 Meter.

Höchster Tiefgang für die reguierte untere Netze 1,00 Meter.

Von 1* Spediteur Holzeigenthümer

Hafen
Brahe¬
münde

do

do

do

164
16p

162

172
173
167

Frz. Machatschek-
Bromberg

Habermann u.

Moritz-Bromberg
!Alex. Müller-

Pollychen
Frz. Machatschek-

Bromberg

Frz. Machatschek-
Bromberg

Habermann u.

Moritz-Bromberg
Alex. Müller-

Pollychen
Frz. Machatschek-

Bromberg

Handersrmchrichten.
Bromberg, 5. August. Amtl. HandelSkammer-

bericht. Weizen 155—160 M., feinster über Notiz. —

Roggen je nach Qualität 116—121 M. — Gerste nach
Qualität 118—124 M., Brauware ohne Handel. — Erbsen:

Futterware^l25-132 M., Kochware 145-158 M. — Hafer

Marktbericht der Stadt Brvmberg vom 5. August.

Wetzen neu 100Kg. 16 00 15 60
Roggen 100 - 12 30 11 50
Geeste 100 - 12 4011 80
Hafer
Erbsen

100 - 13 4012 10
100 - 15 50 11 60

Kartoffeln 100 - 6 00| 5 50

Höchst. iNiedr.
Preis. Preis.
M. Sf.U Sf.

Butter 1 Kg.
Heu 100
Stroh 100
KrummstrohimKg.
Spiritus per Ltr.
Eier per Schock

Höchst.
Preis.

2 80

Niedr.
Preis.
13

80
00
60

2 50

Holzstökerer.
6 Ml
[i!

Be-
mer«

kungeu
ist ab-

schleust
do

da

schleust

Schiffsverkehr vom 4. bis 5. August mittags 12 Hör.
Name

des Schiffs¬
führers

Vir. d. Kahns
bezw. Name
0. Dainpfers

(D)

Waaren-
ladnng Von nach

F. Schnlz
E. Schulz
S. Schmidt
I. Speth
E. Schneider
R. Schiemer
E. Schönberg
K. Winkler
G. Koch
G. Daus
F. Fabianski
H. Polawskr
F. Pudlich
C. Winkler

Tetsch. 12
Küstr. 316
Ebers 543
Brbg. 305
Brbg. 116
Brbg. 205
Tetsch. 24
Küstr. 20
Zehd. 1
Brbg. 128
ThornlOl
Brbg. 312
Brbg. 283
Zehd. 91

fies. Bretter
do.
leer
do.
do.

(bittet
fies. Bretter

do.
Feldsteine

Zucker
do..
do.
do.
leer

Karlsdorf-Magdeb.
Karlsdorf-Berlin
Berlin-Bromberg
Bromberg-Rakel

Brombg. -Krpschwitz
do.

Karlsdorf -Hainbrtrg
Schnlitz-Berlin
Gorsin-Culm .

Kruschwitz-Danzig
do.
do.
do.

Berlin-Bromberg

(Nachdruck
eerboteiu) BSrsendePeschen.

Berlin, 5. August, angekommen 3 Uhr 25 Min.
Kurs vom 4. 5. Kurs vom 4. 5.

Amtliche Notiz [ 100,00100,00
Rnss. Not. Cassa 216,00 216,05 4%$9romberger
3%Reichs-Anl. 91,00 91,00 Stadtanleihe 103,00103,90
3V2°/o do. 102,25 102,25 4%Pomm.Hyp.
W/o do. coM). 102,20 102,20 Pfandbrf.
3% Pr. Eons. 91,00 91,00 Jnowr.Salzbg.
W/o do. 102,10 102,20 Disk.-Commdt.
31/2% do. conti. 102,00 102,00

- - -

102,80
99.80
99.80

216,00
91.00

102,25
102,20

91.00
102,1C
102,00

4%Pos.Pfdbrf. 102,80
372% do. 99,90
37*% do. C. 99,90
Westpr. Pfdbrf.
372

b/o alte I 100,50
„ „ IB. 99,50

Westpr. Pfdbrf.
37s>% alte II 99,50

„ neue II 99,50
3% alte I 89,40

„ II 89,40
„ neue II 89,10

100,50
99.40

99.40
99.40
89.30
89.30
89,10

109,50 109,40
187,75 187,90

Berl.Handl-Ges 154,80154,00
Deutsche Bank 212,50 212,60
Oesterr. Credit 207,60208,00
Lombarden 17,00 17,10
Laurahn tte 219,25 220,00
Harpener 179,50179,70
Ostpr.Südbahn 103,40
Italiener 4% —

Privat-Disk. 37. 3%
Spiritus 70erl

50er loco
Umsatz:
Tendenz: fest.

Berlin, 5. August, (Produktenmarkt). angek. 3 Uhr 45 M

Weizen Septbr.
4.

164 —

5.
164,25 Mais Septbr.

4.
116,20

5.
117,20

„ Oktbr. 164,25 164,75 -■* „ Dezbr. —,— —,—

„ Dezbr.
Roggert Septbr.

165,50165,25
134,75135 — Rüböl Oktober 46,90 45,90

„ Oktbr. 136,25136,— „ Dezbr. 47,10 47,10
„ Dezbr.

Hafer Septbr.
436,50 1 36,50
128,25 j 128,50 Spiritus 70er

„ Dezbr. 130,251130,25

1 Uhr 20 Min.
Weizen: Tendenz: unverändert 4. 11 5,

bunter und hellfarbig 167 I

hellbunter —

hochbunten und weißer 169 —

Roggen: Tettdenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer 116—24 123—24
loco 174 Gr. transit — —

Magdeburg, 5. August,, angekommen 1 Uhr 15 Mn.
4. i 5.

Kornzucker von 92% Nend. -
— —

Kornzncker 88% Nend. — 9,00-9,25
Kornzncker 75% Nend. 7,05-7,40 7,10-7,40

Tendenz: ruhig
keine Brotrasfinade 29,80 29,80

“

-fmnbe nt. Faß 29,45 29,45
I mit Faß 28.95 28,95

Gemahlene Raffinc
Gemahlene Melis

Berlin, 5. August. Städtischer Schlachlviehmark.
Es standen z. Verkauf: 311 Rinder, Kälber 2268,

Schaft 1284, Schweine 11584. Bez. würd. für
100 Pfd. üb. 50 kxSchlachtgew. j.M.(f. IPfd.i.Pf.) Mk.

Kälber: 1. fite. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Snugk. 74-78
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 66—68
3. geringe Saugkälber 56—62
4. ältere, gering genährte Kälber (Freffer) . .

—

Schafe: 1. Mastlämmer und jüng. Masthammel 74—76
2. ältere Masthammel 69—72
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschaft). 62—67

Sch w

WWW
ä \ 174 Jahren 220—280 Pfund schwer 54

o o / b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

0) fleischige 51—53
s-.<5q Id) gering etttwickelte . 47—50

\ e) Sauen 4 —50
Vom Rinderauftrieb blieben wenige Stücke nuverkauft.

Der Kälberbandel gestaltete sich ruhig. Bei den Schafeü
fanden ungefähr 1000 Stück Absatz. Der Schweinemarkt
verlief langsam und wird nicht geräumt.

Lsttevie
der Schule für Kllllstiotbcrei

in Scherrebek miam)-
2lllen Kunstfreunden und
Kennern warm empfohlen!

Nur 33000 Lose
und 430 0 Gewi«ue, nur

wertvolle

Kunst gegenstände.
Ziehung

schon 27.—29. August.
Lose ä 3 Mk., mit Gewinnliste

und Porto 3,30 Mk.
empfiehlt und versendet

L.Jarcliow,Billjtliit8,20
Gejchästsstelle d. Zeitung.

llilller’s IMen-Emmr
kräuselt d. Haar überraschend
leicht u. anhalt. zu d. schönsten
u. haltbarst.Stirn- u.Schlangen-
Locken, sowie Wellenscheitel,
stärkt d.Haarbedeut, u.gibtihm
Fülle u.Gllanz.Fl.l,50Ä Nurecht
dch. Theodor Müller, Posen 01.

10 000 M. werden a. 2 Grdst.
i.Mittelp. d.St. z.2.St. n. v.Selbst-
verl. ges. Off. u.H.H.100 a. d.Gsch.

ü«. 350001. ÄSS:
unt. M. M. an d. Gst. d. Z. erb.

10 000 Mark auf 'ein hiesig.
Grundst. i. d.pupill.Sicherheit hint.
16000 Mk. sofort gesucht. Gefl.Off.
unt. K. M. 503 an die Gesch. d. Ztg.

40 0001., ÄÄ
zu vergeben. C. WetzKer,

Bromberg, Neue Pfarrstr. 11.

UW «1111“»«
Damno. Offert, unt. Geld 16 an
die Geschäftsstelle d. Ztg. (1089

0000 Ifltf
Bergemann, Kasernenstraße 2.

6000 Mk. z. 1. Hypothek auf
städt. Grundstück p. 1.10. z. vergeb.
Off. u. L. T. 5 a. d. Geschäftsst.

helmshaveneratr. 33n. Büokpt.

Bolnuno gesucht
von 4 Zimmern, parterre oder
1 Treppe p. 1. Septemb. Danziger-
ob. Bahnhofstr. Off. u. Preisaug.
u. M. R. 50 an die Geschst. d. Z.

(Weltzienplatz)
u. Wohn., 3 Zim., Küche rc. z. 1.10.
z. Perm. Wolll, Elisabethstr. 55,1.

Neubau Thalstr. ist a. Wunsch
anderw.l herrsch.Wohn. i.l.St.,
besteh, aus 3 Zimm., Küche, sämtl.
Zub.v.l. 10.03 zu verm. Näh. z.
erst. Prinzenhöhe 7, 2 Tr. (1149

Hrsch. Wohn» v. 4 u. 2 Zim. m.

Gt. uZb. 1.10. z. dm. Töpferstr. 20.

Neubau Prinzenhöhe-Ecke
(Pofenerpl.) sind v. 1. 10. herrsch,
aussichtsv. Wohnungen von
3 Zimmern m. all.Zub., der Neuzeit
entspr., Preise mäßig, gleichz. ein
Eck-Laden, zu jed. Gesch. geeign.,
zu vermieten. Näh. zu erfragen

Prinzenhöhe 7, Laden. rJf

1 Wohnung von 4 Zimmern
und Zubehör; (212

2 Wohnungen von je 3 Zim¬
mern und Zubehör, vom 1. Ok¬
tober er. habe noch zu vermieten.
Ä. Paulini, Elisabethmarkt 4.

Eine Herrschaft!. Wohnnng
bestehend aus 5 Zimmern, Loggia,
Gas- u. Badeeinrichtng re., eventl.
Pferdestall u. Wagenremise ist vom
1. Oktober zu verm. Gest. Off. u.

8. S. an die Geschst. d. Ztg. erb.

E. 3z. Balkonwoh«. n. Zub. i.
neu.Hause zu verm. Berltnerstr.16.

Thorucritruße 57,
Wohnung v. 4Z., Kab. u. Zub.,

u. eine Hofwohnung v. 2 Zim.
z. 1 . 10. 03 zu vermieten. (213

Elisabethmarkt 7. 4 auch
3 Zimm., Kabinet, Küche u. Zub.
b/H 10. 03 zu vermieten. (1148

Brücke,lstr. 2
Doktorstelle. Zentrale, vollst, ohne
Konkurrenz, 6 Z., Küche u. Zubeh.,
1350 M., p.1.10.03 andern,, z.verm.
193) N. Hachwann, Poststr. 5.

WoljMNg m4 Ziwmril
p. 1.10. z. vrm.ElisabetHftr. 40.

EeEWITÄS;
3—4 Zimmer, Garten u. Zubeh.,
2 Zimm. i.'Seitenh. v. 1. Oktob.

Herrschllstliche leijamtgta
v. 5 u. 4 Zimmern it. Zubehör,
vollständig renoviert, Kasernen-
straffe 8 v. sofort evtl, später zu
verm. Nähere Auskunft erteilt
R. G. Schmidt. Wilhelmftr. 59,

1 Wohn. v. 3 Zimm. u. Zub. p.
1.10. z. vm. Näh. Schleinitzft.7.H.r.

v. 1.10.03 zu vermieten. Wegner.
1 kl. Wohn. St. h. K. u. 1 Werkst,

v. 1.10. z. vm. N. Schleinitzst.7,H.r.
Elisabethmarkt 7 kleine Wohn¬

ung mit Werkstätte zu vermieten.

Same Siib.3tmmeri.Witf.
1124) Friedrichsplatz 2, 2 Tr.

Möbl. Zimmer und Kabinet
Danzigerstr. 117,. II, fef. zu verm.

W



ZmnMrfftigtmg.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in Josephkowo
belegene, tut Grundbuche von Jo¬
sephkowo, Band IV, Blatt Nr. 97.
zur Zeit der Eintragung des
Verstergerungsvermerks auf den
Namen der Wirt Gustav und
N o s a l i e, geb. H i n z - De¬
mut h ' schen Eheleute zu P o -

lichno Hauland eingetragene
Grundstück, Artikel der Mutter¬
rolle 93, umfassend einen Acker
int Bruchlande, 5 ha 6 a 10 qm
groß u. mit 11,30 Tlrn. Reinertrag
am 16. November 1903,
vorm. 10 Uhr, durch das unter¬
zeichnete Gericht — an derGerichts-
stelle — Zimmer Nr. 8 ver¬
steigert werden. (40

Exin, den 29. Juli 1903.

Königliches Amtsgericht.

Verdingung
betr. den Erweiterungsbau
des Geschäftsgebättdes für
das Königliche Land- und

Amtsgericht zu Bromberg.
Folgende Arbeiten und Lie¬

ferungen sollen im Wege des

öffentlichen Angebots vergeben
werden. (7
Los I Die Steinmetzarbeiten

in Granit für denlSockel,
die Freitreppe und Tür¬
schwellen pp.

Los II Die Steinmetzarbeiten
in Sandstein für den
Sockel.

LoS III Die Lieferung der höl¬
zernen Türzargen und
Holzdübel.

Die Verdingungsunterlagen
können int Neubaubureau, Gr.
Bergstr. 12 eingesehen bezw. von
dort gegen post- und bestellgeld-
freie Einsendung von 1,50 Mark
für Los I und III und 2,00 Mark
für LoS II bezogen werden.

Versiegelte und mit entsprechender
Aufschrift versehene Angebote sind
bis zu dem ans

Montog,b. 17. August b.F.
vormittags 11 Uhr

angesetzten Eröffnungstermine im
Neubaubureau postfrei an den
unterzeichneten Regierungs-Bau¬
meister, Gr. Bergstr. 12, einzu¬
senden.

Zuschlagsfrist: 4 Wochen.
Bromberg, den 1. August 1903.

Der Der
Kgl. Kreis- Negierungs-

Baninspektor. Baumeister.
I. V. Heinemann, Heinemann.
Reg.-Baumeister.

Verdingung.
Ae sömtliffitn Arbeite»
»üb MtemllieseruWll

der Dachdeckerarbeiten zum Neu¬
bau der evangelischen Kirche
in Dreidorf sollen in meinem
Amtszimmer

Ditnstog, de« 18 . b. 1.,

vormittags 11 Uhr,
öffentlich verdungen werden.

Die Einreichung der verschlosse¬
nen Angebote muß bis dahin
schriftlich unter entsprechender Auf¬
schrift erfolgen. (168

Die Zeichnungen und Beding¬
ungen liegen hier während der
Bureaustunden zur Einsicht ans.
Letztere werden eventl. von hier
abschriftlich und kostenpflichtig ab¬
gegeben.

Rakel, den 4. August 1903.

Paetz,
Königlicher Krcisbauinspektor.

PorzMtrnngS-Anzeigt.
: Stvtrszews!

Die hart an Wongrowitz gelegene

Vsfitzuus
des Herrn Johann Kuntze

za Strarzervs,
ca. 540 Morgen groß — sehr guten
Roggenboden, Wiesen und Torf¬
stich werde ich mit voller Ernte
und komplettem Inventar, im
ganzen oder einzeln am

Donntrßtog, 13 .A«g»stcr.
von 1 Uhr mittags ab

an Ort und Stelle, unter den
denkbar günstigsten Kauf- u. Zahl
lungsbedingungen verkaufen. Rest
kaufgelder werden auf lange Jahre
zu zeitgemäß billigem Zinsfuß
gestundet. (212

Moritz Friedländer,
Landwirtschaftliches

Ansiedelungs-Bureau,
Bromberg.

Daß Annbstück
wird am 13. Angust subhastiert.
Dasselbe eignet sich zu jedem Ge¬
schäft, namentlich zu Holz, Kohlen,
Baumaterialien und Spedition.
Es hat eine große Hofeinfahrt,
Garten, Pferdest., Werkst., 2 Ge-
schäftslädeu und n Wohnungen
zu 2, 3 und 5 Zimmern. (1122

Prima oberschlesische &

Briketts (198 5
Kloben- und Kleinholz Z

offeriert für den Winterbedarf
zu ausnahmsweise billigen n

Preisen. (198
'

Emil Fabian, St £

Vebaurriig der Heinpel^“ Felder.
Auf den von mir erworbenen Flächen des früheren Hempelschen Terrains, begrenzt von der Verl. Johannis¬

und Bleichfelderstraße, verkaufe ich von heute ab Bauplätze in jeder Größe und unter den coulantesten Bedingungen.
Die Baustellen liegen sämtlich an gepflasterten, mit Kanalisation, Gas-, Wasserleitung und

Promenaden versehenen breiten Straßenzügen.
Durch den Bau der landwirtschaftlichen Versuchsanstalt und des Kreisständehauses, in un¬

mittelbarer Nähe des Terrains, sowie verschiedener noch in diesem Jahre zur Ausführung kommender moderner Wohn¬
häuser wird dieser neue Stadtteil bald der gesuchteste für bessere Wohnungen sein. (201

Die Einsicht des von dem hiesigen Magistrat aufgestellten Bebauungsplanes kann in der Zeit von

8—1 Uhr vormittags und von 3—7 Uhr nachmittags in meinen Geschäftsräumen Königstraße Nr. 13 erfolgen.
Auch wird daselbst bereitwilligst jede weitere hierfür in Betracht kommende Auskunft erteilt.

Julius Berger, TieftmgeMt.

Mhilmgen v.lZiwwtrn,
Badeeinrichtung und sämtlichem
Zubehör, der Neuzeit entsprechend
eingerichtet, per sofort oder 1. Ok¬
tober zu vermieten, sowie (197

2®ul», j.3 il. 4 Zimmer»
u. Zubeh. v. 1. Okt. z. verm. bei

C. Heller, Mittelstraße 44.

!W Im Neubau
Schwedenhöhe, Schulstr, Ecke
Wißmannshöhe, in der Nähe des
Wassert, ist noch eine Wohnung
v. 3 Zimm., Küche, Kam., Speise¬
kammer, Ausguß u. Wafferltg. v.
1. Oktober billig zu vermieten.

M 't:: M

■

Die (361

Ausnahmepreise
sind nur noch

Donnerstage,6.Angnst|
iPP“Freitag, V.Angnss
Sonnabend,8.Augnstj

Alles soweit der Vorrat reicht.

T/LEATEPPLATZ.

Achtung; gjffluiff Achtung! ^
Schtthrvareir

Zum Jahrmarkt ist das bekannte
Berliner Schnhwaren-Hans
wieder mit großer Auswahl da.
1063) IjewinsKi, Berlin.

AI eingtridttle Eiern
ist von sofort zu vermieten. (182
Schwetz a. W. Max Hennig.

|to|er IahrNilrkts-Ausvkrhlmf.j
in. grob. Post. Etubeiifjiuibtiitier fpttbiEig.

Ütil fit. Snn!|
Den geehrten Dämen von Bromberg und Umgegend

zeige ergebenst an, daß ich zu sehr billigen Preisen verkfe.:
Ausgezeichnete Klammerschürzen, Handtücher,
Brotbeutel, Tischläufer, Besentücher, Schrank-
ftreifen, Küchentifchdecken, Wandschoner, Wasch¬
korbdecken, Stopfbentel u. f. w.

Großer Ausverkauf
I in doPPeltenMadaPolam-Stickereien zu Wäsche,

große Auswahl breiter und schmaler Stickereien
zu Röcken.

Einsätze $n Vettnrnfetze,
j Zwirnspitzen und Einsätze in jeder Breite, Ko-
modendecken, Tischläufer in Tüll und Spachtel,

gehäkelte Gardinen und Küchenkanten.
Mein Stand auf betn Jahrmärkte ist wieder wie

früher die zw eite Bude in der ersten Reihe neben Flatauer.
SS8F“ Streng reelle Bedienung. -fpH (211

Sophie Mahn aus Berlin.

An der Danziger Brücke neben
dem Käsegeschäft stehen (980

8B8@T 2 Drehrollen aa$$QS
zur gest. Benutzung. Bitte d. ge¬
ehrt. Publikum um gefl. Unterstütz.

Johanna Müller, Witwe.

Dampf-Brauerei
Grunwald’s Erben Alz.

Ferttsprecher 106
empfiehlt

WM“ Bür. Lognbitr
(hell und dunkel)

in Gebinden, Flaschen. Krügen.
Jeden Dienstag und Freitag

Vormittag frisches

DoMl-Molz-uBmubitr.
Jeden Freitag:

W D»»»el-WeWier
ä Ltr. 20 Pf.. (90

von 7 Ltr. ab frei Haus.

Lanolin-
Seife mit dem Pieilring.

Eine Fettseife ersten Ranges.

Rein, mild, neutral. LcMOlMtlMt
Preis 25 Pfg.

Auch bei Lanolin-Toilette-Cream-
Lanolin achte man auf die Marke

119) Pfeilring.

wird garantiert durch die

^KE PfeilV1̂ ’

An Güte unerreicht ist mein nach

Är gerösteter Kaffee
das Pfund zu 70, 80, 100, 120,
160, 200 Pfg. Dies beweist eine
Statist., wonach an ein.einzig.Tage
nicht wenig, als 782 Famil. ihr.Be¬
darf an Kaffee in mein. Detatlgesch.
deckten. — Von jetzt an Versand
nach all. Ort. in Beuteln v. 5 E an,
geg. Rächn. Verpack, n. Porto frei.
Pani Kranme, Calbe n. Saale.

Zu verkaufen

jröhkartoffkl«
von meinem Ziegeleigrnndstück in

Schöndorf. (212
Carl Beck, Töpferftr. 1.

Unvergleichlich
ist die

Dessert - Chocolade

Velma Suchard
sowohl im Geschmack als in

Feinheit.

Ganz neue Herstellung!

Semmi Schreiber, Neue Psarrstr. 8
Leder- u. Treibriemen=Lager

empfiehlt Reithosenfeesatzleder, schwarz und grau.
Fensterputzleder. (140

1 Wohnung &Sfte
z. 1. Okr. gef. Off. nt. Brei sang. u.
F. 8. W. an b. Geschst. d. Zeitg.

Aisobethstr. 12 m 1 Loben
mit angrz. Wohnung zu verm.

Daselbst auch 1 Hofwohnung.
1 üadonwit anschließend. Kontor,
1 UlUUlntit auch ohne Wohnung,
v. sofort od. später zu verm. bei
jrebr.Lachmann, Bhtthfst.95a.

1 Laden nb. Ileimirnuu?, pass. z. j.
Gesch., 2 Wohn, a 3 it. 4 Zimmer
liehst Zubeh. per 1. Okt. z. verm'
8. T. Hintz, Bahnhofstr. 73.

I Lobc» mit o. ohne Wohn,
»üb 1 Wohn. o. 4 Simm.

p.l. Okt. a.cr. z.vm. Näh. z. erfr. b.
A. Boetzel, Bahnhofftr.11,1.

Elisabcthstrahe 43, Ecke der
Mittelstraße, ist (89

ein Lobe«
mit 2 großen Schaufenstern nebst
Wohnung, in welchem seiU2Jahren
ein Materialwaren - Geschäft be¬
trieben wurde, sof. z. v. Schenk.

DanWkstrche Nr 157
nahe am Weltzienplatz

ist eine herrschaftl. Wohnung,
6 Zimm., II. Et., m all. Komfort ü.
reicht. Nebengel., ev. Stall für 2
Pferde und Waqenrem. per 1. 10.
zu vermieten. Kontor Weidlich
u. Berthold, Babnhofstraße 22 23.

3i Stabs» iiiiibttllt.il
sind znm 1. 10. 03 (169

btrrsffioftlilhtNolMNNgt»
von 4 it. 5 Zimmern, Bad, Gas
und elektrisch. Licht, Loggia und
Balkon, nebst reicht. Zubehör zu
verm. Näh. i. Kontor Elisabeth¬
straße 42, Part. Mauve.

1hmsihostl. Wchingt»
von 6 und 8 Zimmern mit allem
Zubeh., auch groß. Hof u. Garten,
Töpferftr. 7. Gerljch. 1 Tr.

Kroiitrsiroße Nr. 7
sind 2- u. 3zim. Wohnungen
zu verm. Anfr. Mittelste. 41.

Mehrere Wohnungt»
zu 2 und 3 Zimmern an ruhige
Mieter zu Herrn. Metzstr. 34.

Zu erfragen Hof 1 Tr. (189

IonMkstrofft 99
hübsche Wohnung, 2 Zimmer,
Küche, Zubch., im Gartenhänschen
allein, mit Land billig zu verm.
Näh. Hauptgebäude 1 Treppe das.

mmt i9
Kammer u- Zub. zum 1. Okt. 03 zu
vermieten.' Auskunft wird erteilt
Danzigerstr. 50,1 Tr. links. (897

Alexonberstrohe 6
4 Zimm., Küche, Zub., Gartenant.
Zu erfr. SteinguthdI. Burgstr. 24.

3—4 Zimmer Part. u. 1 Etg.
p. 1. 10. 03 zn verm. Boieftr. 2.

Bohnhofffrohe 51
mit schönem Balkon v. 1. 10. zu
vermieten. Preis 550 Mk. (1066

Friedrichspl. 2,1. Et., 4 Z.,
Küche usw. p. 1 10. z. v. Scheer.

Wohnung von 3 Zimmern
per 1. 10 er. zn vrrmieten.

212) Wolfs. Wollmarkt 3.

Kritbrilhstrohe Nr. 51
Wohnung, 1 Tr., 4 Zimmer,
Mädchenst..Küchem.Gask..Speisek.,
Zub., 8.1.10. z.verm. Schlesinger.

Will-»
m. voll. Zub., sof. od. 1. Okt. zu
verm. Zu erfragen daselbst.

Korlstrohe Nr. 4,
3 Zimmer n. Zubehör, renoviert,
Kochgas u. Gart., p. 1. 10. billig zu
vcrm. Näh. d. Portier, Hof links

3Zim.♦/ an ruh. Mieter z. 1.10.
su verm. Schwedenstr. 7.

Serrsihostlilhe SSosjnuuöcn
Zimmer, Badest., sehr reichl.
Znbeb., schöner Garten,
Zimmer, Kabinet, Küche, Zube¬
hör z. 1. Okt. zu vermieten. (159

Rotzoll, Hoffmannftrahe7.

IanWrstr.il z!mmr'Lh°s
m. schön. Gart. v. 1.10. zu verm.

Berlinerftraste 5a, Villa, 2Tr.,
4 Zimmer, Küche, Mädchenstube,
Badestube, zu vermieten. Auf
Wunsch Pferdestall, auch Wagen¬
remise. Näh. Part. A. Heise.

5Mpiip
gericht. (Neubau), 2 Mt. v. Haupt-
bahnh. Bromberg, v. 1.10. z. verm

1060) Weiske, Follerftr. la.

Töpferftr. 18 zu verm.
1 Wohnung, 4 Zimmer, Küche,

3 Kammern, für 560 M.,
1 Wohnung, 3 Zimm., Küche u.

Zub., für 360 WL p. 1- 10. 03.

Kaser»e»str. 9 2Äct’

im Vorderhause, Part., zu verm.

Daselbst Portierstelle an ordent¬
liche kinderlose Leute zu vergeben.

Bahnhaistr.ZzL^LL
räumlichkeiten, zu jed. Geschäft
passend, sofort ob. später zu verm.

Zlt ertragen daselbst. (188

Herrschaftl.Wohn., part., m. j
Borgt., 6Zimm., viel Mb., ab 1.10.
zu verm. Näh. Gymnasialstr.3, III.
Bes. von 11—1 llfir. (1138

skröhytrjir. 13,
I. Etage, 7 Zimmer, Bade- J

ftube, elegant ausgestattet,
per Oktober zu vermieten.
326) M. Sandmann.

Brücktnstroht 7
ist die Bel-Etage, bestehend ans .

6 Zimmern und allem Zubehör
vom 1. Oktober er. ab zu ver¬
mieten. Näheres bei A. Grosse,
Töpferstraße 17. (209 |
1 Herrsch. Wohnung v. 6Zim. .

nebst Badeeinrichtung u. sonst. :

Zubehör, schönem Garten, auf
Wunsch auch Pferdestall,

187) Lindcnftrafte Nr. 5.

Do,!zigtrstr.l14,L:“L-
Wohnung v. 3 Z., Küche m.Gask
sofort oder L Okt. billig zu verm.

MT* Wohnung,“Mß
3 Zimmer, Küche ec., Friedrich-
straße 8 (Hinterhaus Mauer-
straße 53) für 250 Mk. z 1. 10.
zu vermieten. Louis Koch

Koniworkt Nr. 7
1 Tr. eine Wohnung, 6Zimmer,

Küche und Zubehör,
2 Tr. eine rLohnung, 5Zimmer,

Küche und Zubehör,
vom 1. Oktober zu vermieten.
178) Gebrüder Lange.

13imtr,B«bttmWung,
mit sämtlichem Zubehör zu ver¬
mieten Luisenstraste 17.

Htrrsihostlliht Wohnung,
I. Etage, renoviert, 5 Zimmer,
Badestnbe, reichlicher Zubehör, p.
1. Oktober zu vermieten. (196
Robert Dietz, Neuer Markt 1.

1 hmsihnftl. Wohnung
von 6 Zimmern liebst Badceiur.
und sonst. Zubehör mit Balkon.
Poseuerftr. 4. J. Malkowski.

Biktoriostr.7s jJä %£&
Wohnungen v. 4 u. 5 Zimm. mit
all. Komfort v. 1.10.03 zu verm.

, Näheres das. III links. (178
; SinhiaiiiMrJÄ;,
: Balkon li. d. Garten, Küche mit
: Gas, 3 Kammern, zu vermieten.

Ant Wohnung, 3 Ziiniiitt,
Badest., Gas ec., 3Tr., Rinkauer-
straße 22/23 pr. 1.10. zn verm.
Paul Zander, Rinkauerftr. 22/23.

JohanniSstroht 18
: herrsch. Wohnungen, 4, 5 und
l 7 Zim. nt. Balkons, Veranda, a. W.
. Gart., Pfdst. 1. Okt. od. fr. z. nenn.
‘

Donzigtrstr. 119, 2 Tr. r.
, ist eine Wohnung von 5 Zim¬

mern, ein Stück Garten, ferner
.

ein zu Lagerzwecken geeigneter
i Raum, für den Preis von 680

Mark zu vermieten; ohne Lager¬
raum 600 Mark. (211

Ditl. klagt Ionzigkritr. 19
ist per 1. Oktober er. zu ver-

^ mieten. Zu erfragen daselbst.

Tfinmrflr iS 0 r * «• f(cine
*puin |U* ±0, Wohnung per
sof. und 1. Oktober zu vermieten.

8. Zimmer, Thornerstr. 43/44.
Wohnung, 4 Zimmer, Küche rc.

'

und Schlofferwerkstatt mit oder

KÄ Ionrigttilr. 130.
1 GomffrohtNr.KLLng

an ruhige Mieter abzugeben.

Für alte Herren- u. Damen¬
achen zahlt die besten Preise
'lora Ichei, Friedrichspl. 22 i.Lad.

Bestellung per Postkarte.
Wegzugshalber sind meine beiden

Grundstücke
Danzigerftr. 19 und Hoff¬
man nftr. 1 unter günstigen Be¬
dingungen zu verkaufen. Zu er¬

fragen Danzigerstraße 19. (309

_i»te§MÄ6S
unter 99 an die Gschst. d. Ztg.

z. verk. ob. z. vert., n. d. Vermittler.
Adr. it. 0. M. 4000 an d. Gft. d. Z.

1 Rittergut,
ca. 1200 Morgen groß, feiner
Acker. Nähe Posens, mit jed. Bahn
Verbindung, sehr preiswert %u
verkaufen. Forderung 420 000 M.
Anzahlung 100 000 M Off. u.

K. 1000 an die Geschäftsstelle
dieser Zeitung erbeten. (182

8 lii!bMrzellen«.B»»stclleu!
Unmittelbar an der Stadtgrenze
von Bromberg habe ich Land-
parzellen beliebiger Größe mit
voller und guter Ernte, paff,
für kleine Landwirte, Hand¬
werker und Arbeiter, auch für
Fabrikanlagen unt. sehr günsti¬
gen Zahlungsbedingungen abzug.
P. Loehel, grornbmJrin?cn!j0lie32.

^ZigomilgtWst^Z
ist anderer Unternehmungen halber
aünstig zu verkaufen. Off. unter
W. A. 300 an die Gschst. d.Ztg.

Die beide» besten

Synagosenpjlihe
(Herren- und Damensitz) sind zu
verkaufen oder zu verpachten. —

Gefl. Ansk. darüber ist einzuholen
B omb., Friedrichftr. 4 i. Kont.

1 gebr. Kar.-Biü«lb,
Fabr. „Nenhusen“, normale
Größe, sehr elegant, mit
tadellosem Abschlag, ist inkl.
sämmtl. Zub. — sehr billig —

zu verkaufen. — Abzahlung
eventl. gestattet. (189

10. Leimung. Kornmarktstr. 2.

Einen kompletten (172

PtffdjW (Marsch-ll)
60 Zoll, hat billig abzugeben

Julius Nast, Thornerstr. 56.

AntTtigteilmoslhint, sowie
IPvsten grotz.W-lsterjteinr
zu verk. Heise, Berlinerstr. 5a.

Aeg.SofoSm.Sotttltosllitn
stehen sehr billig zum Verkauf
979) Biktoriastr. 12, Hof r.

Fahrrad, fast neu, billig zu ver¬

kaufen. Wehmuth, Wilhelmst. 31.

2 kl. Wohn, ä 37 Thlr. z. 1.10.
zu verm. ßrunck, Bleichfelde.

1 Awatm-KlM-Kamer»
9 X 12 mit Goerz-Anastigmat für
Platt. n. Films preiswert z. verk.
Antr. u.Z. 2 a. d. Geschst. d.Ztg.

Schllillye Stute,
6jäbrig, 175 cm groß, bis 95 kg
tragend, gut geritten, bish. Adju¬
tantenpferd, von angenehm. Tem¬
perament, wegen Aufgabe des
Stalles zu verkaufen. Nähere
Auskunft erteilt das Geschäfts¬
zimmer der I. Abteilung Feldart-
Regiment Nr. 53, Jnowrazlaw.

Hierzu zwei Beilagen.



Ostdeutsche Presse.
^ Bromberg, Donnerstag, 6. August 1903.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 5. August.

*gitx Reise der Kaiserin nach Schlesien und

Posen schreibt der „Reichsanzeiger“: Ihre Majestät
die Kaiserin und Königin werden Cadinen am 9. d.
Mts. abends verlassen und sich, den eigenen wie den
Wünschen meiner Majestät des Kaisers und Kömgs
entsprechend, zunächst nach Schlesien und Posen be¬
geben, um der durch die Elementarereignisse heim¬
gesuchten Bevölkerung Teilnahme zu beweisen, so¬
wie die Anerkennung für die in den Tagen der Ge¬
fahr geleistete Hilfe kundzugeben. Es ist der aus¬

drückliche Wunsch Ihrer Majestät, daß bei diesem
Anlaß jeder festliche Empfang unterbleiben soll,
auch werden Ihre Majestät sich versagen, Blumen-
spenden entgegenzunehmen. Am 12. d. M. beab¬
sichtigen Ihre Majestät zur Rückkehr Seiner Maje¬
stät des Kaisers und Königs im Neuen Palais ein¬
zutreffen. Später gedenken beide Majestäten in

Wilhelmshöhe Aufenthalt zu nehmen.
R Horr Regierungspräsident v. Günther hat

gestern in Begleitung des Herrn Landrats von
'

Eisenhart-Rothe das benachbarte Überschwemmungs¬
gebiet, nämlich die Ortschaften Langenau, Flötenau,
Otteraue und Grätz a. W. behufs Feststellung der

Hochwasserschäden besichtigt.
* Von der hiesigen Oberpostdirektion wird in

einer Bekanntmachung wiederholt darauf hinge¬
wiesen, daß sich derjenige schwerer Bestrafung aus¬

seht, der die Reichstelegraphenlinien in vorsätzlicher
oder fahrlässiger Weise durch Zertrümmern der

Isolatoren mittels Steinwürfe usw. beschädigt. In
der jetzigen Jahreszeit kommt es ferner häufig vor,
daß die Schwänze der aufsteigenden oder nieder¬
gehenden Papierdrachen sich mit den Leitungs¬
drähten verwickeln und hierdurch Verschlingen der
Leitungsdrähte mit einander verursacht werden.
Dadurch wird die Verschlingung der Reichstelegra¬
phenanlagen gefährdet oder verhindert. Auch dies
wird mit Strafe bedroht und es wird daher auf die
Bestimmungen des Strafgesetzbuchs für das deutsche
R-eich (§§ 317 und 318) aufmerksam gemacht. Den¬
jenigen, welche die Täter vorsätzlicher oder fahr¬
lässiger Beschädigungen von Telegraphenanlagen
derart ermitteln und zur Anzeige bringen, daß sie
zum Ersätze und zur Strafe gezogen werden können,
werden Belohnungen bis zu 15 Mark in jedem ein¬
zelnen Falle gezahlt.

nn Elysium. Im Elysiumgarten fand gestern
Abend das angekündigte Konzert des Waldhorn¬
künstlerquartetts, bestehend aus den Kammermusi¬
kern Herrn Klöpfel, Kellner. Ehrhardt und Uriger,
statt. Die Künstler rechtfertigten den Ruf, der ihnen
vorausging, in vollstem Maße. Die Vorzüge ihres
Vortrages liegen ebensowohl in der tadellosen
Reinheit und Sicherheit der Tonbildung und der
vollendeten Technik, als in ihrer gereiften musika¬
lischen Auffassung und ihrer geistigen Disziplin.
Der das Quartett begleitende Pistonvirtuose. Herr
B. Richter von der Hofkapelle in Braunschweig, ist
ebenfalls ein Künstler ersten Ranges. Die Sicher¬
heit seiner Technik ist ebenso zu bewundern wie die
Wärme und Empfindung seines Vortrages. Die
Begleitung des Waldhornquartetts wußte sich ihm
bei seinenSolovorträgen derartig anzupassen, daß
das Zusammenspiel ein harmonisch abgerundetes
Ganzes ergab. Von dem reichhaltigen Programm
gefielen besonders der Pilgerchor aus dem „Tann-
häuser“, die Melodien aus dem „Freischütz“, die
Bravour-Variationen über „Der Karneval von
Venedig und „Air varie,,. Das Publikum, das
ziemlich zahlreich erschienen war, spendete den
vollendeten Leistungen der Künstler stürmischen
Beifall und veranlaßte sie dadurch zu mehreren Ein¬
lagen.

k Ein Kunstwerk. Herr Kaufmann Koch hier-
felöft im Besitze einer Postkarte, die man als
eine interessante Sehenswürdigkeit bezeichnen kann.
Auf der Karte sind nämlich die Schillerschen Ge¬
dachte: die Glocke, der Taucher und der Handschuh
kalligraphisch niedergeschrieben worden. Trotz der
Kleinheit der Buchstaben ist die Schrift mit unbe¬
waffnetem Auge deutlich zu lesen. Das Lied von
der Glocke zählt rd. 10 000 Buchstaben, der Taucher
»500 und der Handschuh 2000 Buchstaben, also zu¬
sammen haben 17 500 Buchstaben auf dem winzigen
Raum der Rückseite einer Postkarte Platz gefunden.
Ausgeführt ist dieses interessante Schreibkunstwerk
vor Jahren von einem Herrn Gustav Grünfeld.
Dem jetzigen Besitzer, der ein Sammler derartiger
Raritäten ist, wurde das Schrifstück, das sich unter
Glas und Rahmen befindet, von einem Freunde für
seine Sammlung zum Geschenk gemacht.

I>. Die königliche Ansiedelungskommission hat,
wie der Krakauer „Czas“ mitteilt, 50 deutsche An¬
siedlerfamilien aus dem Dorfe Hartfeld in Ostga¬
lizien bestimmt, sich im Osten der Monarchie anzu¬
siedeln.

*

Diese Ansiedler haben sich zu Zeiten
Josef II. in Hartfeld niedergelassen. Einige der¬
selben haben ihre Besitzungen bereits an polnische
und ruthenische Bauern verkauft.

Vom Kometen. Gegenwärtig ist noch, wie
bekannt, am Himmel ein Komet sichtbar, der bereits
mit Ablauf dieses Monats wieder verschwinden wird.
Er heißt „Borelli“, nach dem italienischen Astrono¬
men gleichen Namens, und zeigt sich gegenwärtig
im Sternbilde des „Großen Bären“. Am 31. Juli
befand sich der Komet in der Höhe des oberen, mit
der Deichsel nicht in Zusammenhang stehenden
Sterns des „Großen Bären“, über den hinaus er

feilten am 15. Juli begonnenen Weg fortsetzt, bis er
am 28. August in den Sonnenstrahlen verschwinden
wird: denn der Komet bewegt sich außerordentlich
schnell vorwärts.

f Einquartierung. Die in Jnowrazlaw garm-
soyierende 1. Abteilung des Hinterpomm. Feld-
ürtillerieregiments Nr. 53 wirb am 10. d. Mts.
unsere Stadt passieren und mit dem Stabe und der
3. Batterie in hiesiger Altstadt Quartiere beziehen.
Die andern Leiden Batterien werden in ländlichen
Ortschaften, untergebracht, so auch in dem Vororte
Schleusenau.

* Der Verein Kameradschaft begeht am näch¬
sten Sonntag sein zweites großes Sommerfest im
Wolskischen Gartenetablissement in Schrottersdorf.
Am Nachmittag konzertiert die 53er Kapelle, später

soll eine Verlosung stattfinden und ein Tanzkränz¬
chen den Beschluß des Festes bilden. Der Zutritt
wird auch fremden Gästen gestattet.

f Der Verein ehemaliger Artilleristen beschloß
in seiner gestrigen gut besuchten Monatsversamm¬
lung an dem in Schulitz am 16. August stattfinden¬
den Kreiskriegerverbandsfest teilzunehmen. Für die
durch die Überschwemmung in Not geratenen Ka¬
meraden wurde aus der Vereinskasse eine Unter¬
stützung von insgesamt 30 Mk. bewilligt, und zwar
je 10 Mk. für den Kreis Bromberg, die Provinzen
Posen und Schlesien. Alsdann wurde beschlossen,
am 1. September im Vereinslokal eine Sedanfeier
zu veranstalten. Mit der Gewährung der Unter¬
stützung sowie der Abhaltung der Sedanfeier hat
der Verein wieder aufs neue sein Bestreben gezeigr,
die idealen Ziele des Deutschen Kriegerbundes,
Pflege des Patriotismus und Betätigung der echten
Kameradschaft zu fördern.

F. Crone a. B., 4. August. (S o m m e r -

fest. Pflasterung. Ausgelegte Ur »

list e.) Am 9. d. M. begeht die hiesige staatliche
Fortbildungsschule ihr diesjähriges Sommerfest in
Thiloshöhe (Oberförsterei Stronnau). Die Stadt¬
verordnetenversammlung hat hierzu eine Beihülfe
bewilligt. — Vom 4. d. M. ab werden zwischen der
Amts- uni) Freischleusenbrücke Pflasterungsarbeiten
ausgeführt. Aus diesem Grunde ist die Straße von
dem früheren Möllerschen Grundstück ab bis auf
weiteres gesperrt. — Die Urliste derjenigen Per¬
sonen, welche zu Schöffen oder Geschworenen beru¬
fen werden können, liegt im Magistratsbureau vom
6. bis zum 12. August zu jedermanns Einsicht aus.

a. Mogilno, 6. August. (Polnische s.)
In der Schöffengerichtssitzung am 30. Juli wurde
der 17jährige Grundbesitzerssohn Ignaz Cieslewicz
aus Schwarzhauland, welcher wegen einer Übertret¬
ung angeklagt war, wegen Ungebühr vor Gericht
mit einer Haftstrafe von zwei Tagen belegt. Er
hatte sich fortgesetzt hartnäckig geweigert, sich der
deutschen Sprache zu bedienen, welche er nachge¬
wiesenermaßen gut versteht.

Gnesen, 3. August. (Aus dem Fenster
gestürzt) und zwar aus dem zweiten Stock der
Jnfanteriekaserne, ist, der „Gnes. Ztg.“ zufolge, in
der Nacht zum Sonntag ein Musketier von der 9.
Kompagnie. Er erlitt einen Schädelbruch, und es
ist wenig Aussicht vorhanden, den Verunglückten am
Leben zu erhalten.

Kosten, 3. August. (Die hier auftreten¬
den Typhusfälle) scheinen, dem „Pos. T.“
zufolge, einen ernsten Charakter anzunehmen; von
den vier aus NieslaLin im hiesigen Krankenhause
untergebrachten Kranken ist einer bereits gestorben.
Im hiesigen Krankenhause sollen über 20 Typhus-
kranke vorhanden sein.

Lissa, 3. August. (Jubiläum.) Am 1. d.
feierte Pastor Taube in Storchnest sein 25jähriges
Amtsjubiläum. Dem Jubilar, der 22 Jahre am

genannten Orte wirkt, wurden viele Ehrenbezeug¬
ungen zu teil. Die evangelische Kirchengemeinde
schenkte ihm einen kunstvoll geschnitzten Bücher¬
schrank. Außer dem Gemeindekirchenrat brachten
mehrere Deputationen und evangelische Schulen,
deren Ortsschulinspektor der Jubilar ist, ihre Glück¬
wünsche dar.

Oftrowo, 1. August. (Nichtbestätigte
B ü r g e r m e i st e r w a h l.) Die Regierung hat
die Wahl des Sekretärs Taigl in Czempin zum
Bürgermeister von Pogorzela nicht bestätigt; es ist
dies die fünfte nicht bestätigte Bürgermeisterwahl
in P,

Danzig, 3 .August. (Vom Schloß Oliva.)
Es steht nunmehr fest, daß einer der kaiserlichen
Prinzen, wahrscheinlich Prinz Eitel Friedrich, vom
nächsten Jahre ab alljährlich eine Zeit lang im
Schlosse Oliva residieren wird. Das seit dem Ab¬
leben der Prinzessin Marie von Hohenzollern unbe¬
wohnte Schloß mit seinen prächtigen Parkanlagen,
sowie das angrenzende an historischen Erinnerungen
reiche Kloster Oliva wurde bekanntlich kürzlich von
der Kaiserin eingehend besichtigt. Bei dieser Ge¬
legenheit äußerte die Kaiserin den Wunsch, daß mir
den Renovationsarbeiten der inneren Gemächer des
Schlosses unverzüglich begonnen werden möge, um

zum Sommer des nächsten Jahres zur Aufnahme
eines größeren Hofhaltes bereit zu sein.

Breslau, 4. August. (Neues Hochwass er.)
Die Oder steigt in ihrem Oberlaufe wieder nicht
unbedenklich. Seit gestern früh bis heute mittag
ist ein Steigen von 1,28 Meter zu verzeichnen. Die
Malapane ist ufervoll. Kultusminister Dr. Studt
fuhr vormittags auf einem Regierungsdampfer
nach Auras und begab sich von dort in über¬
schwemmte Ortschaften der Kreise Wohlau und Treb¬
nitz und weilte besonders in Pannwitz und Kottwitz.
Gegen mittag kehrte der Minister nach Breslau zu¬
rück und trat sodann die Reise nach der Grafschaft
Glatz an. : * v * ••

/ 1 --

Gerichtssaal.
f Bromberg, 5. August. (Ferien st raf-

kammer.) In der gestrigen Sitzung hatten sich
zunächst die Arbeiterfrauen Marie Matuszewska
von hier und Amanda Haberer aus Schöndorf we¬
gen Diebstahls zu verantworten. In den Monaren
Februar, März, April, Mai und Juni d. I. waren
Hierselbst in Häusern verschiedener Stadtteile eine
ganze Reihe von Einbruchsdiebstählen verübt wor¬
den, ohne daß es gelungen war, der Diebe habhaft
zu werden. Bei diesen Einbrüchen waren die Diebe
meistens in die vonDienstmädchen bewohnten Räume
eingedrungen, nachdem die Türen mittels Nach¬
schlüssels geöffnet oder mit Gewalt erbrochen
worden waren, und hatten den Mädchen aus ihren
Reisekörben.oder Spinden Geld usw. gestohlen. Als
die Diebinnen sind die beiden Angeklagten ermittelt
worden. Bei der Matuszewska ist die Täterschaft
in sehr zahlreichen Fällen festgestellt worden. Sie
stahl u. a. dem Dienstmädchen Helminiak, Danziger¬
straße 162 aus dem Reisekorbe 30 Mark, und
sechs Mark aus einer verschlossenen Sparbüchse.
Sie öffnete die Sparbüchse gewaltsam, indem sie

den Deckel abschlug, ferner suchte die Matuszewska
im Hause Wollmarkt 11 und Karlstraße 11 die
Schlafkämmern von Dienstmädchen heim und führte
dort ebenfalls Gelddiebstähle aus. In der Peterson-
straße 16 drang sie in die Wohnung einer Lehrerin
und stahl aus dem Spinde Geld, dann in der Wil¬
helmstraße 3 dem Dienstmädchen Stryszek 12 Mk.,
in der Brückenstraße 5 dem Dienstmädchen Wagner
aus dem Reisekorbe 5 Mark, in der Danzigerstraße
424 dem Dienstmädchen Emilie Paschte 10 Mark
aus einer Kommode, in der Bahnhofstraße 3 der
dort wohnenden Witwe Günther 14 Mark, die in der
Wohnstube auf dein Tische lagen, in dem Hause
Danzigerstraße 13 dem Dienstmädchen Krause aus
dem offenen Spinde 27,55 Mark, im Hause Hof¬
straße 3 dem Dienstmädchen Swiderska 6,50 Mark.
Am 10. Mai d. I. drang die Matuszewska in eine
unverschlossene Kammer des Hauses Wilhelmstraße
10, die neben der Mädchenstube lag und entwendete
einem dortigen Dienstmädchen 30 Mark und dem
Dienstmädchen Haß aus dem Portemonnaie, das im
Spinde lag, 35 Mark. —Die Angeklagte Haberer
schlich sich im April d. I. in den Flur des Hinter¬
hauses Alexanderstraße 14, ein, Weg durch das
offene Fenster in die Stube des Dienstmädchens
Ziekierski und stahl aus einem offenen Kasten ein
Portemonnaie mit 43,50 Mark und einen Ring im
Wert von 5 Mark, den sie auf dem Tische liegen
sah. — Die Zahl der geladenen Zeugen beträgt 17.
Die Angeklagten sind fast durchweg geständig.
Me M., welche schon vorbestraft ist, erhält 3 Jahre
Zuchthaus, die Haberer wegen des einen ihr nach¬
gewiesenen Diebstahls 3 Monate Gefängnis; der
Staatsanwalt hatte 5 Jahre Zuchthaus bezw. 6
Monate Gefängnis beantragt. — In der folgenden
Sache handelte es sich um einen Kirchendiebstahl.
In der Nacht zum 16. April d. I. wurden in der
Marierrkirche in Crone a. Br. mehrere Opferstöcke
erbrochen und „ihres Inhalts, im ganzen 35 Mk.,
beraubt. Zur Öffnung der verschlossenen Eingangs¬
tür hatte der Dieb sich eines falschen Schlüssels
bedient und die Opferkasten mittels einer Feile er¬

brochen. Als Dieb wurde von der dortigen Polizei
der Arbeiter Johann Kaczorek aus Crone a. Br.
ermittelt. Derselbe leugnete zwar, wurde aber für
überführt erachtet; u. a. diente als Beweismoment
die bei ihm gefundene verborgene Feile. Der
Staatsanwalt beantragte 4 Jahre Zuchthaus, das
Urteil lautete auf 3 Jahre Zuchthaus.

11 Thorn, 4. August. (Ein gewissen¬
loser Heiratsschwindler) stand heute in
der Person des Arbeiters Paul Huse von hier vor
dem Schöffengericht. Er knüpfte mit der erheblich
älteren Köchin Heimann ein Liebesverhältnis an

und versprach ihr die Ehe. Dann wußte er sie zu
bewegen, ihm von ihren Ersparnissen zur An-
fchaffimg eines neuen Mantels und zur Besorgung
der Verlobungsringe Darlehne einzuhändigen.
Später mußte ihm die Heimann noch einen neuen

Anzug und zuletzt noch einen Trauanzug anschaffen.
Im ganzen hatte das Mädchen nach und nach für
ihren Liebsten 112 Mk. ausgegeben. Da erfuhr sie,
daß Huse zu gleicher Zeit noch eine Liebschaft mit
einer anderen unterhielt. Zu anderen Leuten hat
Huse geäußert, er denke gar nicht daran, die „alte
Schachtel“ zu heiraten, sondern er wolle sie nur

gehörig „ausbilden“, d. h. ausbeuten. Das
Schöffengericht nahm die Sache sehr ernst. Während
der Amtsanwalt 2 Monate Gefängnis beantragte,
erkannte der Gerichtshof auf 9 Monate Gefängnis.

Bunte Chronik.
— Onkel und Tante. Vor einiger Zeit

ging die Mitteilung durch die Presse, daß in einem
für den Schulgebrauch bestimmten Liederbuch die
erste Strophe des Liedes „In einem kühlen Grunde-
folgendermaßen verhunzt war: „In einem kühlen
Grmtde, da geht ein Mühlenrad, mein Onkel ist
verschwunden, der dort gewöhnet hat.“ Jetzt ist es
nun gelungen, die zu diesem Onkel gehörige Tante
ausfindig zu machen. In den von Marianne Na-
veau herausgegebenen Spielliedern für Kinder¬
garten und Familie (Tongers Taschenalbum Band
16) präsentiert sich auf Seite 76 folgendes „sitten¬
rein“ umgedichtetes Volkslied: „Kommt ein Vogel
geflogen, setzt sich nieder auf mein' Fuß, hat ein
Briefchen im Schnabel, von der Tante ein' Gruß.“

— Ein zeitgemäßer Verein. Aus
Ober st darf im Allgäu wird den „Münch. N.
N.“ geschrieben: Hier hat sich, um einem dringenden
Bedürfnis abzuhelfen, ein Verein zur
Hebung des Barometer st andes ge¬
bildet, dem sofort fast alle hier weilenden zahlreichen
Sommerfrischler beitraten. Der Anschlag eines
Gründungskomitees neben dem übrigens sehr ver¬

besserungsfähigen Barometer hatte diesen nach Lage
der Dinge nicht sehr überraschenden Erfolg.
Übrigens hat der neue Verein bereits etwas Posi¬
tives geleistet. Am Sonnabend, 1. d. Mts., stand
das Barometer auf schön und die Sonne machte
bereits schüchterne Versuche, die Wolken zu durch¬
brechen, um den Neuschnee in den höheren Lagen zu
Beseitigen.

— Absturz in den Bergen. In den
Schweizer Mpen ist wiederum ein deutscher Tourist
ums Leben gekommen. Wie aus Bern telegraphiert
wird, stürzte am Gros Morias (Kanton Freiburg)
ein 27jähriger Herr Ernert, der aus Westfalen
stammt, beim Edelweißsuchen von einer 130 Meter
hohen Felswand ab und blieb unten tot liegen.

— Vom Schnee st urm überrascht
wurden am 31. Juli abends auf dem Glieder¬
ferner in den Pfitscher Bergen zwei Touristen aus
Düsseldorf, Dr. Abel und dessen Frau. Sie hatten
ohne Führer den Übergang von Lappach nach Stein
im Pfitschtale machen wollen, gerieten aber unter¬
halb der Weißzintscharte in eines jener Schnee¬
gestöber, wie sie rings um den Hochfeiler (3523
Meter) so häufig vorkommen. Bald wurde es auch
dunkel, und die beiden Touristen gewahrten mit
Schrecken, daß sie den Weg nicht mehr finden
konnten. Doch schleppte Dr. Abel seine Frau, der
übel geworden war, immer weiter gegen Westen
fort, ohne es.jedoch verhindern zu können, daß sie
wiederholt zu Falle kam. Mit Mühe und Not er¬

reichten die beiden mitten in der Nacht das Pfitsch-

Jti? 182.

tal. Die Frau blutete aus verschiedenen Wunden
an den Knieen und am rechten Arm.
~ v, . ^ie es ein Minister macht, wenn er eine
Sache nicht kennt, hat G r a f B ü l o w nach einem
Ständchen des Kölner Männerge-
s a n g v e r e i n s „Polyhymnia“ inNorderney nach
der „Kln. Ztg.“ in einer kleinen Ansprache ausein¬
andergesetzt. Er sagte, die Sänger hätten, wenn er
eine Zensur auszuteilen hätte, Ia bekommen. Das
tft wenigstens die Ansicht meiner Frau, auf die ich
m musikalischen Dingen gern vielen Wert lege.
Wenn Sie vielleicht gehört haben, von Musik der-
stehe rch selbst nicht viel, und wo das musikalische
Gebiet beginnt, Hort bei mir das eigene Urteil
auf, so will ich Ihnen sagen, wie es ein Minister
macht, wenn er eine Sache nicht kennt. Es soll
nämlich vorkommen, daß ein Minister über eine
Sache nicht Bescheid weiß, dann holt er sich einen
geheimen Hofrat und der muß explizieren. Mein
geheimer Hofrat ist in musikalischen Mngen meine
Frau, und ich habe das größte Zutrauen zu ihr.Sie war von Ihrem Gesang ganz entzückt. Was
ich aber, meine Herren, sehr wohl verstehe und wohl
zu, würdigen weiß das ist die gütige Gesinnung, die
Sie zu nur geführt hat. .

_.

— Durch den Gewaltspruch des
Ri ch ter s Ly n ch haben tu den VereinigtenStaaten nach einer die letzten 17 Jahre umfassenden
Aufstellung m diesem Zeitraum 2516 Personen ihr
Leben verloren. Von diesen Volksjusüzmorden
sielen 2086 auf die Südstaaten und 436 auf die an¬
deren Teile des Landes. Nur vier Staaten hatten
in dieser Zeit überhaupt keine Lynchgerichte in ihren
Grenzen zu verzeichnen, nämlich Massachusetts,
New-Hamshire, Rhode-Jsland und Utah. Von den
Gelynchten waren 1573 Neger, die also über die
Halste der Opfer stellten. Die übrigen waren, mit
Ausnahme, weniger Chinesen, Weiße.' Bezeichnend
ist es daß in den letzten Jahren der Prozentsatz, mit
dem der Norden an den Lynchmorden beteiligt ist,
immer größer wird. -

— Kopenhagen, 4. August. Der 14. In¬
ternationale Geodätische Kongreß wurde
heute in Gegenwart des Kronprinzen, des Konseils¬
präsidenten und des Kriegsministers eröffnet. Kon-
seilsprasident Dr. Deuntzer und Generalleutnant
Zochariae begrüßten die Teilnehmer.

— Jekaterinodar, 4. August. Im
Kubangebiet sind über 200 Werst ausgedehnte
reiche Naphthaquellen entdeckt worden.

C. K. Die Schärfe des Geruchs.
Uber das „Wunder des Geruchs“ veröffentlicht der
englische Forscher Dr. Mc Pherson eine sehr inter¬
essante Plauderei. Wenn man den Jägern 'beim
Rebhühnerschießen zusieht, schreibt er, so ist man
überrascht über die wunderbaren Fähigkeiten der
Jagdhunde. Ohne ihre außerordentliche Fähigkeit,
den lebenden und den geschossenen Vogel zu riechen,
würde diese Jagd in der Regel nur wenig Resultate
haben. Mit welch unverdrossenem Eifer suchen die
Pointer, bis sie auf eine verborgene Kette kommen,
und mit wie wunderbarer Genauigkeit spüren die
Retriever den verwundeten Vogel auf! Dieser feine
Geruch ist gewiß zum Teil „Instinkt“; aber Übung
und vor allem Erblichkeit tun das Ihrige. Über den
Geruchssinn ist indessen noch wenig bekannt. Durch
Übung können Drogenhändler die verschiedenen Ge¬
rüche mit erstaunlicher Schärfe wahrnehmen. Nel¬
kenöl kann bei einem Teil zu 88 000 Teilen Wasser
von geübten Männern noch gespürt werden, wäh¬
rend Frauen im Durchschnitt den Geruch nur in der
Lösung von 1:50 000 Teilen Wasser noch wahrneh¬
men können. Männer sind imstande gewesen, den
moderigen Geruch von Blausäure in einer Lösung
von einem Teil in 2 Mllionen Teilen Wasser wahr¬
zunehmen; dabei war kein chemischer Nachweis mehr
möglich. Auch Insekten haben einen sehr scharfen
Geruchssinn. Wenn ein Weibchen von der Motten¬
art Saturnia Carpini in einer Schachtel einge¬
schlossen wird, so können Männchen derselben Spe¬
cies sie auf eine englische Meile durch all die viel¬
fach duftende Luft des Waldes hindurch ausfindig
machen. Am höchsten steht jedoch der Geruch der
Hunde. Der verstorbene Dr. G. I. Romanes be¬
richtet, daß er einen Terrier hatte, der in den
Menschenmengen der Londoner Parks seinen Herrn
doch ausfindig machte, wenn er sich mit Umwegen
vor dem Hunde verborgen hatte. Das Tier ging
zu dem Platz, wo es ihn zuletzt gesehen hatte, und
dann nahm es den Geruch wahr und spürte seinen
Weg mit allen Windungen auf. Aus sorgfältigen
Experimenten geht jedoch hervor, daß ein feinspüren¬
der Hund den Spuren eines Mannes folgen wird.
der seines Herrn Stiefel trägt, und die Spuren
feines Herrn verkennt, wenn dieser fremde Stiefel
an hat. Wenn ein Leger von steifem braunem Pa¬
pier an die Sohlen und Seiten der gewöhnlichen
Jagdstiefel geleimt wird, so folgt der Hund nicht
den Spuren seines Meister?, wohl aber, wenn das
Papier beschädigt ist und der Stiefel den Boden be¬
rührt. Dr. Romanes ging 50 Meter weit in seinen
gewöhnlichen Stiefeln, 100 in Strümpfen und wie¬
der 100 in bloßen Füßen. Seine Hündin folgte mit
voller Geschwindigkeit nur dem ersten Teil der
Fährte. Ebenso geschah es, als er seine Stiesel mit
Anissamenöl eingeschmiert hatte, welcher scharfe Ge¬
ruch den anderen also nicht zerstört hatte. Romanes
meinte daher, daß der Hund den besonderen Geruch
des Schuhleders zusammen mit den Ausdünstungen
des Fußes erkenne, und nicht den besonderen Geruch
der Füße oder des Körpers. Hunde riechen oft genug
auf 200 Meter eine Person. Möpse, die ein ver¬
stecktes Bisquitbröckchen entdecken sollen, und Ter¬
rier, die sich in einer Höhlung, in der Ratten sind,
befinden, geben Beispiele von einer solchen weit¬
tragenden Geruchskraft. Wie unendlich fein müssen
also die Teilchen sein, die von dem Gegenstand aus¬
strömen, den die Hunde riechen! Ein zehntel Körn¬
chen von Moschus kann jahrelang ein Zimmer durch¬
duften und doch kann nicht der geringste Gewichts¬
verlust am Ende dieser Zeit festgestellt werden.

e

Die
Geruchsnerven sind vor allem auch beim Halbwilden
außerordentlich scharf. Die Eingeborenen von Peru
tonnen in der dunkelsten Nacht und dem dicksten
Walde einen Weißen, einen Neger und einen ihrer
Stammesgenossen am Geruch erkennen.
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Meine Lebensretterin.

. Aus Familienpapieren. Don E. Greiner.
Fünfzig Taler hat mir heute ein Antiquitäten¬

händler für meine alte englische Standuhr geboten,
und als ich dazu lächelnd den Kopf geschüttelt, sein
Gebot gar rasch bis auf hundertfünfzig gesteigert.
Erst als ich auf das Bestimmteste erklärte, daß die
Uhr selbst um den dreifachen Preis mir nicht ver¬

käuflich sein würde, ist der Mann mißmutig ge¬
gangen. Aber was könnte mich wohl vermögen,
mich von dem alten Familienerbstück, einem Ge¬
schenk fürstlicher Huld, zu trennen, sind wir beide
doch miteinander verwachsen wie ein paar alte Ka¬
meraden, die während eines langen Lebens Lust und
Leid gar treulich miteinander geteilt haben! Schon
so oft ich als Kind in Onkels Florentius Behausung
kam und weder für die Trefflichkeit des Werkes
noch für den Kunstwert des Gehäuses ein Ver¬

ständnis hatte, war die deckenhohe Uhr mit ihrem
silberhellen Glockenspiel mein höchstes Entzücken.
So also, wie auf dem auf Elfenbein gemalten Bild¬
nisse, das die Vorderseite des Uhrgehäuses schmückte,
so sah der heilige Petrus aus, der, wie Onkel
Florentin in seiner freundlichen Weise mir erzählte,
auch mir dereinst den Himmel aufschließen würde:
ein ernstblickender, alter Mann mit langem, weißem
Barte und hellblauem Gewände, der in der erhobe¬
nen Rechten einen großen goldenen Schlüssel hält.
Nun, heute bin ich eine betagte Person, für die
vielleicht schon recht bald Petrus seines Türschließer¬
amtes walten muß, und dann werden wir ja sehen,
wie es mit der Ähnlichkeit dieses seines Konterfeis
bestellt gewesen, das ich fast ein ganzes Leben lang
vor Augen gehabt habe. Ja, ja, wie die Zeit hin¬
geht! Wie viel trübe und frohe Stunden die alte
Uhr mir geschlagen hat, seit der gute selige Onkel
mich, die zehnjährige arme Weise zu sich in sein Haus
genommen! Welche dieser Stunden wohl die schmerz¬
lichste meines Lebens gewesen? Die, in welcher ich
den Geliebten als freiwilligen Jäger gegen den
räuberischen Korsen in das Feld rücken sah, oder
jene, in welcher er mir bald nach der glorreichen
Schlacht bei Leipzig meinen Ring wiedersandte,
weil er mir die Treue nicht zu wahren vermocht,
sondern sein Herz an die junge sächsische Witwe
verloren hatte, die den Schwerblessierten so auf¬
opfernd gepflegt? — Es waren qualvolle Zeiten
gewesen, in denen mein Herz Tag und Nacht für
den von Tod und Gefahren Umringten gezittert,
und meine brennende Sorge und Sehnsucht hätte
den gleichmäßig ruhigen Gang der Uhr beflügeln
mögen, deren Zeiger mir gar nicht von der Stelle
zu rücken schienen. Danach, als ich wußte, daß ich
den Geliebten verloren, wenn auch nicht vor dem
Feind verloren:, segnete ich wieder jeden Stunden¬
schlag, der mich näher an das ersehnte Ziel brachte,
wußtzte ich doch mit meinem Leben nichts mehr anzu¬
fangen, aus dem alles Glück, aller Sonnenschein
entwichen. O ich Törin, zu meinen, daß der erste
Gram unfehlbar töten müsse! Und wie habe ich
nachmals Gott gedankt, daß ich nicht gestorben,
war mir doch die schöne Aufgabe aufgehoben, mei¬
nem lebenslänglichen Wohltäter, dem besten, edelsten
Manne, einen Teil meiner Dankesschuld abtragen
zu können. Wie es mich, beseligte, so oft der ge¬
liebte Dulder, zärtlich mein Haar streichelnd, zu
mir sagte: „Kind, welch ein Segen Du für mich
geworden bist! Die alte Christine — Gott lohne
es ihr — meint es ja wohl auch gut und treu
mit mir, Du aber bist dem kranken Blinden Bal¬
sam, Licht, Sonnenschein.“ Freilich, dann fragte er

wohl auch wieder: „Hast Du auch nicht vergessen,
die Uhr aufzuziehen, Dorchen? Ich meine, sie gehe
recht träge, und am Ende könnte Dich die lange
Pflege ermüden.“ O Du lieber Verklärter, der Du
zur Stunde aus dem Rahmen Deinens Bildnisses
so gütig lächelnd auf die Schreiberin dieser Zeilen
niederschaust, wenn Du gewußt hättest, wir weh
mir solche Worte taten! Die Uhr haben wir damals
unter dem Vorwand, daß ihr Glockenspiel Dich im
Schlummer störe, auf den Vorsaal plaziert, wo sie
heute noch steht, ich aber hätte Bleigewichte an ihren
Pendel hängen mögen, damit, als ich wußte, daß
Deine Stunden gezählt waren, sie nimmer die letzte
schlagen möchte! Aber wo ist ein Mensch, der Zeit
und Schicksal aufhielte? Beide sind ihren Gang ge¬

gangen. Die alte Uhr hat vor dreiundzwanzig
Jahren des guten Oheims Scheidestunde und danach
auch die manches lieben Freundes geschlagen. Nur
die meine hat sie nicht schlagen wollen und wird
sie auch niemals schlagen.

'

Auf halb elf stehen seit
jener Schreckensnacht ihrö Zeiger, in der mein Leben
einer verbrecherischen Absicht geopfert werden sollte.

Welch ein Dämon doch dem gleißenden Golde
innewohnen muß, daß er selbst einem braven, recht¬
schaffenen Menschen den Sinn zu umnebeln und
ihn auf die Bahn der Schuld und des Unglücks zu
locken vermag! Noch heute fühle ich den lähmenden
Schrecken durch meine Glieder rinnen, mit dem ich
damals aus dem Schlafe auffuhr, als ich durch die
nach dem Wohnzimmer offenstehende Tür ein Ge¬
räusch zu vernehmen glaubte. Drehte nicht da drin
jemand vorsichtig an einer Türklinke? Vielleicht,
daßChristinen etwas zugestoßen war, oder sie mir
etwas melden wollte: etwa Feuer in der Stadt
oder gar im Hause selber? Im Nu war ich aus
dem Bett. Doch was war das? Als ich in bloßen
Füßen über den Teppich im Wohnzimmer eilte, ver¬

nahm ich jenes Geräusch wieder, aber nicht von der
jenseitigen Küche her, hinter welcher Christines
Kammer lag, sondern an der nach dem Vorsaal
führenden großen Flügeltür. Kein Zweifel, draußen
arbeitete jemand an dem Türschloß, in welchem zum
Glücke von innen der Schlüssel steckte! Bei dieser
Wahrnehmung, schlug mir das Herz so laut, daß
ich meinte, der Einbrecher draußen müsse es hören.
Sollte ich Lärm machen, aus dem Fenster nach
Hilfe rufen? Doch dasHaus liegt isoliert am Schloß¬
aufgange, der' sich in einer Windung den Berg
hinaufzog, ein Umstand, der mir in diesem Augen¬
blick das Gefühl kläglichster Verlassenheit und Ver¬
einsamung erregte. Doch konnten wir nicht die
Tür mit einem schweren Möbelstück verbarrika¬
dieren? Freilich, dann versuchte jener die Erreichung
seiner Absicht auf einem andern Wege. Vielleicht,
daß er vom Boden aus durch den Schlot in die Küche
zu gelängen suchte, und wie lange würden überhaupt
einem Menschen, der sich zur Erreichung seines
schlimmen Zweckes gewiß mit allen Hilfsmitteln ver¬
sehen hatte, zwei schwache Frauen wie wir wohl
Widerstand zu leisten vermögen? Da in meiner
Todesangst kam mir plötzlich ein Gedanke: das
Haus war von der Rückseite mit seinem Unterstock
in den Schloßberg hineingebaut, auf den hinaus die
vergitterten Fenster der oberen Küche und Mägde¬
kammer gingen: wenn ich von hier aus den Posten
anrief, der droben vor der Hauptwache stand? Wohl
war die Enffernung ziemlich weit, doch in der
Stille der Nacht Pflanzt sich ja ein Laut weit
leichter fort als am Tage. Versuchen wenigstens
mußte ich es. Gedacht, getan! Jetzt stand ich vor
Christines Bett und rüttelte diese unsanft aus dem
Schlafe.

„Es sind Diebe im Hause“, raunte ich ihr
zu, „wirf rasch einen Rock Über, aber rühre Dich
nicht von der Stelle, ich rufe jetzt nach der
Wache.“

Und da hatte ich auch schon das Fenster auf¬
geschoben und „Hilfe, Feuer!“ klang es in die fülle
Nacht hinaus. Aber war es die maßlose Aufregung,
die mir die Sümme einschnürte? Der schwache Ruf
konnte nicht gehört worden sein. Und wieder rief,
und wieder horchte ich, während mir das Herz bis
an den Hals hinauf schlug, doch nichts regte sich.
Da endlich — aber täuschte sich auch nicht mein
aufs äußerste angespanntes Ohr? — glaubte ich in
der Ferne Sprechen zu vernehmen. Wir das mei¬
nen gesunkenen Mut belebte, meiner matten Stimme
neue Kraft verlieh! „Hilfe! Feuer! Mörder!“
schrie ich jetzt so laut, daß es mir fast die Brust
zersprengte. Gleich darauf vernahm ich von oben
ein Kommando, gleichmäßige rasche Schritte klangen
auf dem Pflaster — die heiß ersehnte Hilfe nahte.
Ich hatte den Hausschlüssel in der Küche vom Nagel
genommen, und als die Patrouille inzwischen heran¬
gekommen, reichte ich ihn zum Fenster hinaus.

„Hier. Vor:: um die Ecke herum und das
Haus ausschließen“, keuchte ich. „Wir haben Ein¬
brecher im Hause. Ich komme von oben mit Licht.“

Als ich ein paar Akinuten später drunten die
Haustür öffnen hörte, ttat ich, gefolgt von der zit¬
ternden Magd, auf den Vorsaal hinaus, im Geiste
schon den wuchtigen Schlag auf den Kopf fühlend,
womit der in seinem Vorhaben gestörte Dieb mich

bei meinemHerausttitt rachsüchttg empfangen werde,
um sich gleich darauf aus dem offenen Fenster zu
schwingen. Doch merkwürdig! Der Vorsaal war
leer, kein Fenster geöffnet. Nachdem oben alle Türen
geschlossen waren, leuchtete ich den suchenden Sol¬
daten in alle Räume des Hauses voraus. Kein
Winkel vom Keller bis zum Boden blieb undurch-
forscht — doch vergeblich. In den weiten Essen-
raum wurde ein Schuß abgegeben — doch kein
Laut verriet, daß ein in dem finsteren Schlot Ver¬
steckter getroffen war.

„Sie werden geträumt haben, Mamsellchen“,
sagte der führende Korporal mit überlegenem
Lächeln, „so etwas kommt vor.“

Die beiden anderen, welche sich wohl gern ein
Trinkgeld verdient hätten, stimmten bei.

„Legen Sie sich jetzt wieder hin“, fuhr der
erstere fort, „Sie können ruhig schlafen, denn Hätte
der Kerl Fleisch mrd Bein gehabt, so hätten wir
ihn sicher gefaßt.“

Mir ward nicht wohl zu Mute. Wenn ich
wirklich geträumt und die Leute ohne Not alarmiert
hätte? Nur ich allein hatte ja das verdächüge Ge¬
räusch am Türschloß vernommen. In meinem In¬
nern stritten Furcht und Zweifel, aber was konnte
ich tun? Die Soldaten bis zum lichten Morgen
zurückbehalten? Das ging nicht an.

„Vorwärts marsch!“ kommandierte da schon
der Führer, und von Christtne mit der Laterne be¬
gleitet, polterten die schweren Männerschritte als¬
bald die Treppe hinunter.

Von dem trostlosen Gefühl der Hilflosigkeit
übermannt, lehnte ich droben zitternd an der Wand.
Da gingen sie hin, und wenn ich nicht geträumt,
der Gefürchtete sich doch irgendwo versteckt hielt,
um sobald er sich unt

(
so sicherer glaubte, sein Vor¬

haben dennoch auszuführen — würden sie ein zwei¬
tes Mal meinem Hilferuf Folge leisten? Eben schloß
Christine unten die Haustür auf, als unwillkürlich
ein lauter Schrei meinen Lippen entfuhr, während
mein Blick wie gebannt an der großen alten Uhr
haftete: meine Uhr stand.

„Da — da ist er!“ stieß ich zu oen auf
meinen Schreckensruf Zurückkehrenden gewendet
aus, indem ich zugleich auf die Uhr zuflog und die
Tür des Gehäuses aufzureißen suchte. Im Nu war
der von innen her geleistete Widerstand gebrochen
und vor mich auf die Kniee stürzte ein Mann —

mein alter Tagelöhner Wolfram.
„Erbarmen, Mamsell Dorchen, Erbarmen!“

wimmerte er, „meine arme Alte, — mein Anton!“
Ich hörte, ich sah den Menschen nicht, ich sah

nur zwischen verschiedenem, auf dem Boden ver¬

streutem Werkzeug, welches ihm entfallen war,
etwas Glänzendes, bei dessen Anblick mir Entsetzen
durch die Adern rann.

„Christine, schnell, sieh her!“' stieß ich hervor
und packte, meinen eigenen Augen nicht trauend,
die bestürzte Alte am Arm. „Ist das nicht unser
Tranchiermesser?“

„So wahr mir Gott helfe“, bestätigte diese,
die Hände zusammenschlagend, „unser Tranchier¬
messer, wonach ich schon seit ein paar Tagen das
Haus umwende! He, Wolfram, — aber was brauche
ich erst zu fragen! — am Montag war Er in der
Küche, um sein Frühstück zu holen, und dabei hat
Er das Messer mitgenommen, daß Er uns heut'
Nacht damit abschlachten wollte, Er Spitzbube, Er
Mörder, Er!“ gab die Entrüstete dem unter ihrer
Beschuldigung Zusammenknickenden auf den Kopf
schuld.

„Gnade, Mamsell Dorchen, Gnade!“ jammerte
jener nochmals, doch das rasche Zugreifen der Sol¬
daten enthob mich der Antwort. Da eskortierten
sie nun den Mann die Treppe hinab, der lange
Jahre in diesem Hause sein gutes Brot gefunden
und jetzt zum Dank dafür an mir zum Verbrecher
hatte werden wollen! Mich erfaßten Abscheu und
Trauer. Ach es tut ja so weh, sich in einem Men¬
schen bitter getäuscht zu sehen, auf dessen Anhäng¬
lichkeit und Treue wir Häuser gebaut hatten!

In Tränen ausbrechend, barg ich den Kopf
an der alten Uhr.

„Du, meine alte Getreue, meineLebensretterin!“
schluchzte ich, in ttefster Seele erschüttert.

Seit jener Schreckensnacht steht die Uhr außer
Gang gesetzt auf ihrem Platze wie ein alter be¬
währter Diener, der das Gnadenbrot genießt. Kein

Uhrmacher hat den verbogenen Pendel wieder repa«
rieren, die stockenden Räder wieder in Gang brin¬
gen dürfen. Freilich, meine ersehnte Sterbestunde
wird sie mir nun nicht schlagen, doch werde ich
deshalb von Gott nicht vergessen sein, sondern die
große, nie still stehende Weltenuhr wird früher oder
später sicherlich auch mir die selige Feierstunde
künden.

Bunte Chronik.
— Frau Therese Humbert, so wirb

der „Nordd. Allg. Ztg.“ aus Paris geschrieben, ver¬
gißt nicht das geringste im Hinblick auf ihren Pro¬
zeß vor den Pariser Geschworenen und hat, nachdem
sie die Wahl ihres Hutes mit weißen Straußen¬
federn getroffen, bei dem Gerichtspräsidenten
Bannet das Gesuch anhängig gemacht, sich für ihr
neues Erscheinen vor dem Schwurgericht ein neues
Korsett herstellen zu lassen, damit sie denn doch
nicht gar so gealtert vor den Richtern aus dem
Volke dastehe. Präsident Bannet wurde davon ver¬
ständigt, daß die Angeklagte überaus nervös ist und
nicht allzu sehr beengt werden dürfte. Deshalb
wollte er nicht allein eine Entscheidung treffen, son¬
dern beauftragte den Gerichtsarzt, ihm darüber zu
berichten, ob Frau Humbert ohne Beschwerden ein
Korsett tragen könnte. Der Bericht steht noch aus
Obgleich das französische Preßgesetz die vorherige
Veröffentlichung der Schriftstücke eines Strafver¬
fahrens streng untersagt, gibt das „Journal“ doch
einen ziemlich ausführlichen Auszug aus den Akten
des Prozesses Humbert. Es erzählt, daß das sehr
umfangreiche Material eine Vorrede enthält, die in
zwei Abschnitte zerfällt. Der erste dieser umfaßt
auf 365 Seiten Großformat des endgiltige Requisi-«
torium, das gleichzeittg literarisch und juridisch in¬
teressant, von dem Staatsanwalt Francois Poncet
zusammengestellt ist, der während der 13 Monate
Untersuchung den Richtern Leydet und Andre zur
Seite stand. Der zweite Abschnitt ist dagegen sehr
kurz, kaum 20 Seiten. Es ist der Anklageakt, dev
von dem Staatsanwalt Courtin verfaßt ist. In ihm
werden die Ergebnisse und Zeugenaussagen in sehr
scharfer und klarer Form nebeneinandergestellt.
Das Haupttnteresse konzentriert sich aber auf das
ebengenannte Requisitorium, da Herr Poncet jeden
Zwischenfall Bei den Verhören der Angeklagten —

und viele dieser waren sehr interessant und pikant
— sorgfältig verzeichnet hat. Ausrufungs- und
Fragezeichen sollen sich da überaus häufig finden.
Zwei große und lange Kapitel sind der Ursprungs¬
geschichte der Familien Humbert und Daurignac
und ihrer Phantasieerbschaft gewidmet. Diese wer¬
den noch mannigfache Überraschungen bieten, da die
Untersuchungen über die Rollen einiger bisher noch
nicht genannten Mitglieder der Familien manche
dunklen Punkte aufgeklärt haben sollen.

— Ein sonderbarer Bigamist. Ein
Mann, der seit Jahren eine Doppelexistenz geführt
hat, zwei Frauen, zwei Wohnungen und zwei Fa¬
milien hatte, ist jetzt vor dem Südwest Londoner
Polizeigericht der Bigamie angeklagt. Er ist ein
einfacher Maurerpolier, der William Harvey heißt.
Im November 1875 verheiratete er sich zum ersten¬
male und ließ sich kirchlich trauen. Im August
1897 ging er als angeblicher Witwer eine zweite
Ehe ein; diesmal ließ er sich nur bürgerlich trauen.
Seine beiden Wohnungen waren merkwürdigerweise
anfangs ziemlich dicht beieinander im Stadtteile
Battersea. In den letzten drei bis vier Jahren hatte
er jedoch nur die eine Wohnung in Battersea, die
andere hatte er im Stadtteile Fulham. Von jeder
Frau hatte Harvey Kinder; bei der einen Frau
brachte er immer nur die Abende zu, bei der anderen
die Nächte. Keine der beiden Frauerr hatte natür¬
lich eine Ahnung von der Existenz der anderen —

bis der in Fulham wohnenden rechtmäßigen Frau
ein Brief von der Frau in Battersea in die Hände
fiel, der die Unterschrift trug: „Deine liebende
Gatttn.“ Die Frau in Battersea war nämlich in
den letzten Wochen von ihrem Manne vernachlässigt
worden, und sie hatte darum einige ernste Briese
an ihn abgeschickt; einer davon kam der anderen
Frau zu Gesicht, und die zweite Ehe war entdeckt.
Der doppelte Ehemann lieferte sich auf den Rat

seiner Freunde selbst der Polizei aus. Bei seiner
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27] Heimatluft.

Roman von Paul Oskar Höcker.
So war es auch in der Tat. Anna hatte, als

sie auf Löcknitz eintraf, für nichts weniger als für
eine lustige Gesellschaft getaugt. Der Kampf, den
sie in Potsdam ausgesochten, war schwer gewesen,
sehr schwer.

Ganz zermürbt kehrte sie zurück.
Harro hatte recht behalten: als sie den beiden

unglücklichlein Einsamen- gegenüBerfimtfc;, hatte sie
weder Klagen noch Anklagen über die Lippen ge¬
bracht. Sie ließ sich zwar von ihrem einmal ge¬
faßten Entschluß durch die tränenreichen Bitten, Be¬
schwörungen und Beteuerungen der alten Dame und
durch die hundert logischen Gründe des Geheimrats
nicht abbringen; aber trotzdem sie als Siegerin aus

diesem Streit hervorging, fühlte sie sich doch recht
unlustig und bedrückt.

Fräulein von Gamerschwang hatte abends um

acht Uhr noch einen Schlitten herübergeschickt: wa¬
rum wenigstens Herr Bracht der Einladung nicht
nachkomme, ließ sie ffragen. Es fehle an Tänzern,
er müsse ungesäumt zum zweitnächsten Walzer (Da¬
menwahl) antreten.

Bracht hatte sich ttotzdem entschuldigen lassen.
Er rechnete Bestimmt darauf, daß Frau Anna ihn
noch zu sich bitten lassen werde, um sich über ihre
Erlebnisse in Potsdam auszusprechen. Er war all¬
mählich ihr Verttauter in vielen Dingen geworden,
die mit seinem Amt selbst nichts zu tun hatten.

Aber nachdem sie sich in ihr GiebAzimmer zu¬
rückgezogen hatte, um Jza zu Bett zu bringen, zeigte
sie sich nicht mehr. Bracht wartete, selbst stark be¬
unruhigt, bis gegen Mitternacht.

Gamerschwang zankte ihn gehörig aus, als sie
einander bald daraus einmal auf der Chaussee begeg¬
neten.

„Nun hören Sie, Menschenkind“, wetterte der
Rittergutsbesitzer, „wo soll denn das mitJhnen hin?
Wer ist denn nun eigentlich der Herr aus Löcknitz,
daß er zu befehlen hat: so und so, das und das,
Bracht geht heute Abend tanzen oder bleibt daheim?
— Nu laden wir Sie - also zum dritten und letzten

Aber dann bitt ich mir aus: es wird an-

Göhr, wird wieder mal ein ganzes Jahr älter. Das
ist eine niederträchtige Angewohnheit von ihr.“ Er
stöhnte. „Und noch nicht der leiseste, vernünsttge
Mann in Aussicht. Ich meine Landwirt. Bloß
Leutnants rasseln da um Hohen-Saathen herum.
Es ist zum beboomölen. — Apropos, Ihr Monsieur
Harro von den Potsdamer Exzellenzen wird zu der
hohen Feier auch da sein. Und versetzen Sie mal
schleunigst Ihrer Wittib: wenn sie sich nicht ein biß¬
chen hier unter uns nett und niedlich macht, dann

hat Freundschaft und Pump bald ein Ende. Don¬
nerwetter, nu dachte man, sie wird ein bißchen Leben
in die Bude bringen, bißchen Esprit zum Kuckuck
und so was, und nun schachtelt sie sich da auf ihrer
Klitsche ein und unsereins ist egal aus die Okonomie-
rätin angewiesen. Ich hasse alles, was Ökonomie¬
rat ist. Also, Brachtchem wenn unser Billetdoux
kommt, denn sprechen Sie da oben ein Machtwort.
Nötigenfalls werden Sie grob. Sie könnens doch.
Denken Sie bloß: was haben Sie mich früher auf
Hohen-Saathen gepisackt.“ Bracht versprach: we¬

nigstens versuchen wolle ers, seine junge Herrin dazu
zu bewegen.

„Ich für meine Person mache nur ia au*

Ihnen beiden nischt“, sagte Gamerschwang, als er

sein Pferd wandte, „bloß Hans, mein Sohn, hat
nu mal den Assen an Ihnen gefressen. Na —

Jeschmack hat das Jöhr ja nie gehabt. -- Ubngens,
Brachtchen, einen Chateau d'Iquem hab ich mir

zugelegt, das ist ein Stoff, darin möchte man jahr¬
hundertelang literweise wüsten.“

„Wer könnte das widerstehen!“ ries Bracht ihm
noch lachend nach. „Ich komme natürlich unter
allen Umständen.“

„Recht so. Wenn Ihre Witttb klucken will,
dann lassen Sie se klucken und kommen alleine.
Schwerekachel, Sie sind doch nicht mit ihr verhei¬
ratet. Hans, mein Sohn, hat sich neulich baß ver¬

wundert. Das Mädel hält Stücke auf Sie. Js
nu mal so komischer Zwickel. Na — adchee.“

In den nächsten Tagen kam Bracht aber doch
nicht dazu, seiner jungen Herrin über diese Begeg¬
nung ausführlichen Bericht zu erstatten. Er war

mit den Aufräumungsarbeiten auf dem Hofe und
auf dem Gelände der niedergerissenen Arbeiter-

Male ein. Aber dann bitt ich mir aus: es wird an- Baracken im Osten des Gutshofesaußerdem mit

qeschwirrt. Sonntag, den 30. Jänner, abends sechs , der Einrichtung der Brennerei so vollauf beschäftigt,
Wr, soll sich da bei uns was haben. Karla, das 1 da er Frau v. la Barette nur Bet den Herden Haupt¬

mahlzeiten zu sehen bekam. Da war sie stets
liebenswürdig und voll Interesse für alles, was er

vor hatte, aber er merkte doch heraus, daß der Ein¬
druck, den ihr Wiedersehen mit den Exzellenzen auf
sie ausgeübt hatte, noch immer schwer auf ihr
lastete.

Das ward erst besser, als sie sich mit großem
Eifer in die Einrichtung des Hauses stürzen konnte.
Ein Spediteur schaffte ihr von Potsdam alles das
von ihrer Mädchenausstattung herüber, was dort
überflüssig auf dem Boden herum stand, ihr hier
aber zu gute kommen konnte. Von dem Tage an,
da die Kisten eintrafen, ward dann eifrig gearbeitet
im Herrschaftshause, gehämmert, tapeziert, ge¬
strichen, geräumt, und Anna legte oft genug selbst
Hand mit an.

Bracht wartete nun die schriflliche Einladung
der Hohen-Saathener ab.

Da war es Anna selbst, die eines Tages die
Initiative ergriff.

Es herrschte wunderbares Winterwetter. In
ihr Pelzcape gehüllt, war sie auf den Hof gekommen,
um Bracht, der im Schlitten nach Fehrbellin fahren
sollte, zu bitten, daß er ihr dort Farbe und Lack
für den Möbelanstrich besorgte.

In der Sonne leuchteten die bunten Ziegel¬
dächer der neuen, schmucken Arbeiterhäuser, die auf
der Westseite des Gutshofes errichtet waren. Den
Tag zuvor hatte es getaut, ein großer Teil Schnee
war geschmolzen, der Frühfrost hatte heute aber
überall wieder knirschende Eiskrusten angesetzt, die
nun wie Glas zersprangen.

„Wie propper und aufgeräumt es bei Ihnen
schon aussieht auf dem Hofe!“ sagte sie zu Bracht,
von dem freundlichen Bilde und der klaren Winter-
luft erfrischt. „Ich bin mit meiner Wohnung da¬
gegen noch arg im Rückstand dagegen. An Gäste¬
empfang kann ich noch gar nicht denken — und wir
sind es den Hohen-Saathenern eigentlich schuldig,
daß man sie mal herüberbittet. Meinen Sie nicht?“

Bracht nahm natürlich die Gelegenheit wahr,
um ihr über Gamerschwangs zu berichten.

„Gewiß muß man hin“, sagte sie ohne alle

Umstände, „aber ich will Ihnen nur gestehen, mir

qrauts davor. Ich bin ganz weltfremd geworden.
Ja, beinahe menschenscheu. — Übrigens hab rch ge¬

merkt, daß Sie gleichfalls bedenklich emsied^rtsche
Neigungen haben. Wie ist das moglrch — Sre m

Ihren jungen Jahren? Was treiben Sie, toenu

Sie nicht in der Wirtschaft sind?“
„Ich lese viel, gnädige Frau. Seitdem dre

Maurer vom Hofe sind, hab' ich die langen Abende.
Da sammle ich Vorrat für den Sommer.“

„Jza findet, daß Sie sie sehr vernachlässigen.
Das arme Ding fängt schon an, sich mörderisch
zu langweilen.“

„Ja, gnädige Frau, was Jza fehlt, das ist
rächt die Unterhaltung, die wir ihr Bieten können.
Die Natur fehlt ihr. Ja, wirklich, gnädige Frau.
Nun sitzt sie also endlich hier auf dem Lande —-

hat aber von der ganzen lieben Gotteswelt doch
nicht einen Deut mehr als früher in Potsdam.“

„Sie wissen nicht, Bracht, wie die Kleine dort

verzärtelt worden ist. Ich hab ja immer dagegen
ankämpfen wollen. Aber wenn sie mir letzt bet

einem Wechsel der Lebwsweise ernstlich krank würde.

Nein, ich habe den Mut nicht.“
Sie kamen darüber fast ins Streiten. Schließ¬

lich mußte sich Anna in der Theorie aber doch mit
dem meisten, was er ihr vorstellte, emverstanden er-

Q

„Ein Vorschlag, gnädige Frau: Sie holen Ihr
Mädel gleich heute einmal aus der Stube heraus,
wir packen die Kleine warm ein und bringen sie
nach Fehrbellin. Und dort kaufen wie ihr statt
der Somatose und des Lebertrans ein Paar Schlitt¬
schuhe. Ich übernehme die Garantie, daß die

Kleine, wenn Sie sie mir in die Kur geben, Binnen

acht Tagen mehr Blut in den Wangen hat, alsllurch
all Ihre ängstlichen Hausmtttelchen und Pillen
und Wärmflaschen.“

„Und der chromsche Schnupfen?
v*. „Mt Ihrer Behandlung ist er ia doch mcht
weggegangen. Nun versuchen Sies mal mit meiner
Methode“

„Also Naturarzt sind Sie auch?“
„

.

•

„O, ich versichere Ihnen, gnädige Frau , sagte
er strahlend, „Löcknitz wird sich nicht nur bet Jza
als Sanatorium bewähren.“

, ...

„Ich verstehe: es soll eine Allherlstatte für
verzärtelte Gemüter und stt^mentwohnte Nerven
werden.“ Sie nickte lächelnd. „Nun — an mir

solls nicht fehlen, daß Ihre Kur gelingt.“
So geschah denn wirklich •— trotz Fraulem

Günthers Entsetzen -— was er vorgeschlagen hatte.
(Fortsetzung sorgt.)



Verhaftung sagte er, er sei froh, daß Me Dache
herausgekommen sei, sie habe ihm in der letzten
Zeit schwere Sorgen gemacht.

O. L. „Zur Gesund heit!“ Es ist merk¬
würdig, daß in der ganzen Welt derselbe Aberglaube
in bezug auf die doch so gewöhnliche Erscheinung
des Niesens herrscht. Wenn man Lei uns in diesem
Aalle sagt: „Zur Gesundheit!“ so liegt dem wohl
die Annahme zu gründe, daß Mesen ein warnendes
Anzeichen eines anziehenden Katarrhs ist, den man

durch seinen Wunsch bannen möchte. Fast jede
Sprache besitzt ein Äquivalent zu diesem Ausdruck.
„Gott segne Dich“, sagen die ältesten Landbewohner
in England noch zu der Person, die niest. In
Frankreich fügt man bisweilen hinzu: „Und be¬
wahre Dich vor dem Schicksal Tycho de Brahes“,
von dem man sagt, daß er eine „tödliche Erkältung“
durch einen einzigen Nieser los wurde, — der ihn
tötete. In Italien sagt man dabei nur: „Sei glück¬
lich!“, in Indien: „Mögest Du am Leben bleiben“,
und die Antwort lautet: „Lang mögest Du leben“.
Wenn ein Hindu zufällig niest, während er seine
besonderen Waschungen am Ganges verrichtet, so
beschreibt er eine Art Zeichen über seinem Gesicht,
hält im Ritual an und beginnt wieder von neuem.

In alten Zeiten hatten die Römer die Idee, daß das
Mesen zwischen Mittag und Mitternacht ein gutes
Zeichen wäre; dagegen meinten sie, daß es zwischen
Mitternacht und Mittag ein höchst unheilvolles
Zeichen sei; wenn sie daher am Morgen niesten, gin¬
gen sie sofort wieder zu Bett.

0. L. Papier und Tinte. Der fran¬
zösische Deputierte Gaston Menier hat einen Gesetzes-
antrag eingebracht, der die Forderung aufstellt, daß
von allen Publikationen Archivexemplare auf ein
Papier gedruckt würden, das der Wirkung der Zeit
zu widerstehen vermag. Es ist Tatsache, schreibt
dazu ein französisches Blatt, daß die Papiere aus
Holzteig, die heute gewöhnlich in Gebrauch sind,
keine Sicherheit für die Erhaltung mehr gewähr¬
leisten. Nach Ablauf einer bestimmten Anzahl von

Jahren haben sie sich ohne besonderen Grund der¬
art zersetzt, daß der leiseste Anstoß genügt, sie in
Staub zerfallen, zu lassen, und zwar so gut —

oder so schlimm —, daß von allen Büchern und Zei¬
tungen, die heute gedruckt werden, in hundert Jah¬
ren wahrscheinlich auch nicht die geringste Spur
mehr bleibt. In 99 von 100 Fällen mag dies kein
Schade sein, da das Gedruckte kaum wert ist, auf
die Nachwelt überliefert zu werden. Indessen gibt
es Ausnahmen, und wäre es auch nur unter dem
Gesichtspunkt der historischen Dokumentierung, und
man muß jedenfalls bedauern, daß die zeitgenössi¬
schen Archive einem so vergänglichen Stoff anver¬
traut werden. Es gibt nur ein Mittel dagegen, da
das Publikum an die billigen Produkte gewöhnt ist
und schwer wieder an andere Preise gewöhnt werden
könnte, daß nämlich beschlossen würde, daß von jeder
Publikation ordnungsmäßig ein oder zwei Exem¬
plare, die im Archiv bewahrt werden sollen, aus
einem widerstandsfähigen Papier gedruckt werden.
Ein solches Papier existiert übrigens; man braucht
gar nicht lange zu suchen. Es ist das alte Lumpen¬
papier, mit dem die Bücher von früher den Jahr¬
hunderten widerstanden haben und das auch von
einer Anzahl öffentlicher Verwaltungen für die
Stücke und Dokumente, die dauern sollen, bereits
verlangt wird. Dieses ideale Papier ist schon seit
langem bekannt, da es nach einer mikroskopischen
Prüfung von Manuskripten, die auf das fünfte
Jahrhundert der christlichen Zeitrechnung zurück¬
gehen und in Turkestan gesunden worden sind, er¬

wiesen scheint, daß das Papier, auf dem sie geschrie¬
ben waren, aus Leinwandabfällen hergestellt wor¬

den war. Man hat später aus Sparsamkeitsgrün¬
den darauf verzichtet, ohne sich um die Zukunft zu
kümmern. Man wird also nur zu der Tradition
zurückzukehren haben, wenigstens für die Archiv-
exemplare, um unsere Werke, die schlechten wie die
guten, von der Zerstörung- und der Vergessenheit
zu retten. Es ist indessen nötig, daß die französi¬
schen Abgeordneten, die sich über den Gesetzesvor-
schlag von Gaston Menier zu äußern haben, sich vor

Augen halten, daß die Widerstandsfähigkeit des Pa¬
piers nicht der einzige Faktor des Problems ist.
Auch die Dauer der Tinte ist ebenso wenig wie die
des Papiers ewig. Böse.Zungen behaupten sogar,
daß unsere zeitgenössischen Tinten noch viel mehr
in dieser Hinsicht zu Bedenken Anlaß geben. Es
würde augenscheinlich keinen Zweck haben, ein festes
und dauerhaftes Papier anzuwenden, wenn die dar¬

auf verwendete Tinte sich in Pulverform umwan¬
delte, die sich bei dem geringsten Anstoß verflüchtete.
Die von Gaston Menier aufgerollte Frage ist also
schwieriger und komplizierter, als sie zunächst den
Anschein hat; sie ist wichtig genug, daß sich ihr die
Aufmerksamkeit der Sachverständigen zuwendet, die
hier das letzte Wort haben müssen.

Aus de« Bäder«.
Kolberg, das größte See- und Solbad der Ostsee,

steht gegenwärtig auf der Höhe der Saison. Die
Badelrsten verzeichnen bereits 14 500 Gäste und täglich
treffen noch neue Badegäste ein, welche Kolberg wegen
seines hervorragenden Wellenschlages, wegen seiner
kräftigen Solbäder und seiner herrlichen Parkanlagen
besonders gern aufsuchen. Der dicht an der See sich
hingehende, ausgedehnte Gürtel von parkartigenStrand-
waldungen, ein Schutz gegen Sonnenstrahlen und Hitze,
sowie gegen heftige Winde. ist ein Vorzug Kolbergs,
den man in gleicher Ausdehnung und Schönheit in
fernem Ost- oder Nordseebade wiederfindet. Die von
Herrn Badekommissar Hey'l alljährlich veranstalteten
Sportfeste sTennis-Turmer, Segelregatta, Rad- und
Pferderennen) nahmen am 28. Juli ihren Anfang.

Fremdenbericht. lHotel Adler.)
Kaufmann Fritsch, Stuttgart. Kaufmann Neuftäd,

Bautzen, Postpraktikant Holtzmann, Lötzen. Kaufmami
Stell, Berlin. Gutsbesitzer Wichert, Wickeln. In¬
genieur Bartels, Magdeburg. Kaufmann Zimmermann,
Danzig. Kaufmann Heinrich Rohde, Cöslin. Kaufmann
Jachmann, Berlin. Kaufmann Lippmann, Berlin.
Graf Rittberg, Schubin. Kaufmann Wesolowski,
Schubin. Kaufmann Könkow, Berlin. Frau Gutsbe¬
sitzer Jahn, Schubin. Kaufmann Coppmann, Solingen.
Kaufmann Breitenstein, Stettin. Fabrikant Schräm,
Charlottenburg. Kaufmann Salomon, Warschau. Leut¬
nant Pfassiroski, Berlin. Subdirektor Piper, Posen.
Bergwerkdrrektor Dautz, Zabrze.

Standesamt Bromberg sLandbezirkj.
Aufgebote: Kaufmann Wladislaus. Dziurla,

Bromberg, Antonie Prylinski, Schröttersdorf. Tape¬
zierer Max Pasch, Hedwig, Engelage, beide Schweden¬
höhe.

Eheschließungen: Besitzer Hermann Mellin,
Lochowo, Meta Schmidt, Czarnowke Dorf.

Geburten: Arbeiter Hermann Modrow, Netzort,
1 T. Hilfsweichensteller Arnold Tech, Karlsdorf 1 S.
Schmied Stanislaus Pluchocki, Karlsdorf, 1 S. Eigen¬
tümer August Fröhlich, Otteraue, 1 T. Hausbesitzer
Friedrich Fenske, Schönhagen, 1 T. Besitzer Gustav
Fritz, Hohenholm, IT. Müller Julius Krewel, Schröt¬
tersdorf 1 S. Arbeiter Anastasius Poklekowski,
Schwedenhöhe, 1 S. Arbeiter Ignatz Zakowski,
1 S. Arbeiter Joseph Urbanski, Schwedenhohe, 1 S.
Krankenkassenkontrolleur Hugo Schober, Schweden¬
höhe, 1 S. Arbeiter Albert Rosenke, Klein-Bartelsee,
1 T. Eine uneheliche Geburt.

Sterbefälle: Arbeiter Jakob Stein, Müllers¬
hof 87 I. Herbert Kroll, Schwedenhöhe 5 Mon.
Marta Pokorra, Schwedenhöhe 7 Mon. Wladislaus
Sliszewski, Schwedenhöhe, 5 I. Willy Page, Klein-
Bartelsee, 12 T. Gertrud Weckmüller, Schöndors,
7 Mon.

Anmeldungen beim Standesamte zu Schleufenau
vom 15. bis 31. Juli 1903.

Aufgebot e: Maurergeselle Richard Schulz,
Prinzenthal, Emilie Mörschel, Jägerhof. Tischler
Otto Brettner, Schleufenau, Jda Johanna Schultz,
Jägerhof.

Geburten: Maler Paul Mrugowski 1 T. Ar¬
beiter August Hoffmann, Jägerhof 1 S. Werkführer
Robert Ermke 1 S. Arbeiter Karl Kallas, Jäger¬
hof 1 S. Arbeiter Leo Slomski, Schöndorf 1 T.
Lokomotivheizer Gustav Gutzmann 1 T. Eigentümer
Karl Breit, Jägerhof, 1 T.

Sterbefälle: Stanislaus Gill 2 Mon. Ar-
beiter Gustav Gerstler, Oplawitz, 49 I. Stanislaus
Laskowski 1 I. Maurer Karl Müller 58 I. Uhr¬
macherwitwe Agate Schmidt geb. Rauschning 59 I.
Herta Lottis 1 I. Karl Frank 8 Wochen. Helene
Ptaszinski 5 Mon. Monika Marianna Leszczynski
7 Wochen. Arbeiter August Wenzel, Jägerhof, 64 I.

Anmeldungen beim Standesamte zu Prinzenthal
vom 15. bis 31. Juli 1903.

. Aufgebote: Arbeiter Adam Ciesielski hier, Ro-
salie Czerwinski, Schleufenau. Berittener Gendarm
August Müller, Schwarzenau, Martha Fritsch, hier.

Eheschließungen: Sergeant Hans Raue,
Graudenz, Margarethe Breit hier.

Geburten: Gemeindebote Paul Hackbarth 1 S.
Oberfeuerwerker Oskar Keßler 1 T. Töpfergeselle Paul
Brzezinski 1 T. Arbeiter Gustav Winrelmann 1 S.
Oberpostaffistent Ludwig Wetzet 1 T. Former Franz
Golon 1 S.

Sterbe fälle: Hertha Milewski 4 Mon. Julius
Michalski 16 T. Oskar Waschkowski 6 Mon. Hans
Winkelmann 5 T. Frieda Finck 10 Mon. Elisabeth
Müller 3 Mon.

Eheschließungen: Privatförster Helmut Po-
lewöki, Antonie Frelichowska, beide Fordon.

Geburten: Arbeiter PaulKanarek, Ober-Strelitz,

Bahr I T. Kätner Peter Lukowski, Marrenfelde, x

Eigentümer Thomas Wlodarski, Jaruschin, 1 T. 2 un¬
eheliche Geburten.

Sterbefälle: Mathilde Genilke 47 I. Anna
Malinowski 4 M. Barbara Kaszewska geb. Stefanski,
Jaruschin 85 I. Emma Kossakowski, Marien-
felde, 1 I. Peter Wierniewski, Augustwalde, 7 Mon.

2 Monat. Bruno Marohn 10 Mon. Wladislaus
Mrschker, Nieder-Strelitz, 3 Mon. Elisabeth Kranz
3 Mon. Vronrslaus Jendrzejewski 7 T. Alfred
Wedler, Ober-Strelrtz, 11 Mon. Pauline Granowski
14 Tg.

Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 4. August. Weizen fest. Gehandelt ist inlän¬
discher rotbunt 740 Gr. 167 M., weiß 750 Gr. 169,50 M.,
besetzt 718 Gr. 150 M., 740 Gr. 160 M., russischer zum
Transit rot — M. per To. — Roggen unverändert. Be¬
zahlt ist inländischer neuer 744 Gr. 124 M., alter mit
Geruch 690 Gr. 116 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. —

Gerste fest. Gehandelt ist russische zum Transit große 615
Gr. 101 M., 635 Gr. 102 M. per Tonne. - Wetter:
Trübe. — Temperatur: + 16 Gr. R. — Wind: NW.
r f AA'gSberg, 4. August. Gerste Futter- russische
^^^5,50 M. — Hafer inländischer gering eingeladen
106 M. -- Erbsen Viktoria- russische mit Käfern 150 M.
- Raps flauer. — Wetter: Regnerisch. — Wind: OSO.
— Thermometer: +14 Gr. Reaumur.

Magdeburg, 4. August. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack -, Nachprodukte 75 Pro¬
zent ohne Sack 7,05—7,40. Ruhig. Brotraffinade I. ohne
Faß 29,80*. Krystallzucker 1. mit Sack 29,45*. Gemahl.
Raffinade mit Sack 29,45*. Gemahl. Melis I. mit Sack
28,95*. — Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord
Hamburg per Angust 16,15 Gd., 16,25 Br., 16,20 bez.,
per September 16,40 Gd.. 16,50 Br., bez., Oktober-
Dezember 17 65 Gd., 17,70 Br., bez., per Januar-
Marz 17,95 Gd.. 18,00 Br., 18,00 bez., per Mai 18,30 Gd.,
18,40 Br.. 18,35 bez. - Stetig.

*) Bei Abnahme von 200 Ztrn.
Hamburg, 4. August. (Getreidemarkt.) Weizen

fest, Holsteiner it. mecklenb. 164—166, Hard Winter Nr. 2
August-Abladung 133,00. - Roggen fest, sndruss. fest,
9Pnd 20/25 August-Abladung 100-104, holsteinischer und
i
ttA^nA 13^~144' Mais ruhig, —, Amer. mixed p. August
101,00—102,50. — Hafer fest. — Gerste fest. — Rüböl
ruhlg, loco 48,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
August l5Vs Br., 15 Gd., per Angust-September l5Va Br.,
15 Gd., per September-Oktober 15V2 Br., 15 Gd., per
Staber-November 15V2 Br., 15 Gd. — Kaffee behauptet,
Umsatz 3000 Sack. — Petroleum ruhig, Standard white
loco 7,50. - Wetter-Bedeckt.

Köln, 4. August. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Rogaen, Gerste uitb Hafer kein Handel. - Rüböl loco
51,00, per Oktober 50,00. — Wetter: Heiter.

.
Pest, 4. August. (Produktenmarkt.) Weizen loco

stetig, per Oktober 7,33 Gd., 7,34 Br., per April 7,54 Gd.,
7,5o Br. — Roggen per Oktober 6,16 Gd.. 6,17 Br., per
April 6,30 Gd., 6,32 Br. — Hafer per Oktober 5,31 Gd.,
5,32 Br., per April 5,50 Gd., 5,52 Br. — Mais per
Angust 6,23 Gd., 6,24 Br., per September 6,24 Gd.,
6,25 Br., neue Ernte per Mai 4,89 Gd., 4,90 Br. —

Kohlraps per August 11,10 Gd., 11,20 Br. — Wetter:
Nach Regen aufklärend.
_ .

Paris, 4. August. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Welzeir behauptet, per August 23,35, September 22,25, per
September-Dezember 22,40, per November-Februar 22,45. —

Roggen ruhig, per August 14,50, per Nov.-Febr. 15,00. —

Mehl behauptet, per August 31,85, September 30,55, per
September-Dezember 30,40, per November-Febr. 30,20. —

Rüböl ruhig, per August 49,75, per September 50,50, per
September-Dezember 51,00, per Januar-April 52,00. —

Spiritus behauptet, per August 38,75, per September 38,50,
per Septttuber-Dezember 37,00, per Januar-April 36,50. —

Wetter: Bewölkt.
Antwerpen, 4. August. (Getreidemarkt.) Weizen

fest. — Roggen fest. — Hafer behauptet. — Gerste ruhig.
London 4. August. An der Küste 2 Weizenladnngen

angeboten. — Wetter: Schön.
Liverpool, 4. August. (Müllermarkt.) Weizen

und Mehl fest, unverändert, Mais fest, V< bis Va Penny
höher. — Wetter: Bewölkt.

Hüll, 4. August. (Getreidemarkt.) Weizen fester. —

Wetter: Wärmer.
New - York, 3. August. (Warenbericht). Baum¬

wollenpreis in New-York 12,75, bo. fürZLiefernng per Okto¬
ber 9,90, bo. für Lieferung per Dezember 9,43. Banm-
wollenpreis in New-OrleanS 13V4 .

— Petroleum Stand
white in New-York 8,55, bo. bo. in Philadelphia 8,50,
do. Nefined (in Cafes) 10,50, Credit Balances at Oil City
1,56. Schmalz Western Steam 7,85, do. Rohe n. Brothers
7,90. — Mais per September 58, do. per Dezember
58, do per Mai —.

— Roter Winterweizen loco 84Va,

Weizen per August —, bo. per September 84*/*, do.
per Dezbr. 85Vs, do. per Mai 863/4. Getreidestacht »ach
Liverpool 1V2.

— Kaffee fair Rio Nr. 7 5V8 , do. Rio
Nr. 7 per September 3,75, per November 3,90. — Mehl
Spring-Wheat clears 3,55. — Zucker 38/16 .

— Zinn 28,60
bis 29,00. Kupfer 13,00—13,25. Speck short clear 8,25 bis
8,37, Port per September 13,75.

New-York, 3. August. Visible Supply Betrugen an

Weizen 13 415 000 Bufhels, do. an Mais 6 990 000 Bushels.
New-York, 4. August.
Weizen per September ...

— D. 853/8 C.
per Dezember — D. 86V4 <$.

Geldmarkt.
Berlin, 4. August. Die heutige Börse zeigte dieselbe

Physiognomie wie ihre letzten Vorgängerinnen. Die Ten¬
denz, soweit eine solche bei der Geringfügigkeit des Ge¬
schäfts überhaupt erkennbar war, muß als fest bezeichnet
werden, doch kam dies nur in den Kursen, die gut be¬
hauptet, zum teil etwas besser waren, zum Ausdruck;
denn die Umsätze hielten sich in den denkbar engsten Grenzen.
Gegen Schluß drückte die Geschäftsstille etwas.

Von den österreichischen Spekulationswerten verloren

Oefterr. Kreditaktien 207,60—70 bez. Franzosen 143,20 bez.
Lombarden 17,00 Gd. Spanier 91,90 bez. Türkenlose 131,75
bez. Diskonto-Kommandit 187,50—70 bez. Gd. Darmstädter
Bank 136,40 bez. Nationalbank f. Deutsch!. 120,25—40 bez.
Gd. Berliner Handelsgesellschaft 154,50 bez. Deutsche
Bank 212,40—50 bez. Dresdner Bank 147,50 bez. Schaaff-
hausenscher Bankverein 131,50 bez. Gotthardbahn 191,40
bez. Canada-Pacific 119,80—20—19,90 bez. Luxemburger
Prince Henry 104,75 bez. Große Berliner Straßenbahn
197,75 -8 bez

~ “ “ “ “

Lloyd 98.10 _ .

Reichsanleihe 91,00 bez
meer 98,40 bez, Warschau-Wiener 167,25 chez. Tendenz:
Ruhig.

Frankfurt a. M., 4. August. (Effekten * Sozietät.)
Oefterr. Kreditaktien 207,90, Franzosen —Lom¬
barden 17,20, Bochumer Gußstahl 178,70, Harpener
179,60, Hibernia 178,40, Schuckert 98,00, Concordia
299,25, Lahmeyer 95,00, Siemens u. Halske 127,00, Otto-
manbank 118,70, Schaaffhausenscher Bankverein 131,50,
— Still.

Wien, 4. Angust. Ungarische Kreditaktien 731,00,
Oesterreichische Kreditaktien 661,00, Franzosen 668,75, Lom-
Barden 80,70, Elbethalbahn 425,00, Oesterreichische Papier¬
rente 100,30, Oefterr. Kronenanleihe 100,60, Ungarische
Kronenanleihe 99,00, Marknoten 117,40, Bankverein
478,00, Länderbank 409,50, Buschtier. Lit. B. —, Türkische
Lose 122,50, 4proz. ungarische Goldrente 120,05, Tabak¬
aktien 365,50. - Geschäftslos.

Baris, 4. August. 3proz. Rente 97,92V3 , Italiener
102,65, 3proz. Portugiesen 31,47Vs, Spanier äußere An¬
leihe 91,60, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 35,42% do. Gr.
D. 32,45, Türkische Lose 129,50, Ottomanbank 592 bis
595, Rio Tinto 1175, Suezkanalaktien 3915. — Fest.
Amtl. Marktbericht der städt.Markthallendirektio».

Berlin, 4. August 1903.

leisch p. ’/s kg
indfleisch. . »

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. Va kg
Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Frischlinge. . .

Geschlecht. Geünget
Hühner alte, p. St.

62—67
68—75
68-72
54-58

0,45-0,54

0,34

1 ,00—2,00

Hühnerjunge.p.St.
Tauben p. St. .

Enten p. St.. .

Gänse j. p. St. .

Puten p. Va kg.
Eier,

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg

na do.

0,60—1,10
0,38-0,40
1,40- 2,10
3,00-4,80

2,55-2,70

105 — 107
102 — 104

Thorner Weichsel-Schiffsrapporr.
Thorn, 4. August. Wasserstaus 3,06z Meter über 0.

Wind: NW. — Wetter: Regnerisch- — Barometerstand:
Veränderlich. — Schiffsverkehr:

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Witt D. Thorn Güter Danzig-Thorn
Kap. Görgens D. Genitiv do do do
Scholla Kahn Gaskohlen do do
Paul do do do do
Grajewski do Güter Bromberg-Thorn
Hinze do Zucker Thorn-Danzig

Netzdamm, 4. August. Es sind heute von hier ab¬
geschwommen: Tour Nr. 132, C. Bumre mit 15 Flotten.
Tour Nr. 127, 145. Müller mit 47 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von Salomon per Guttmann, 1 Traft: 64 kieferne

Rundhölzer, 2700 Rundelsen.
Von Jochensohn per Jochensohn, 4 Traften: 4366 kief.

Rundhölzer, 4553 kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber,
2173 kieferne und eichene einfache Schwellen, 1556 kieferne
und eichene zweifache Schwellen, 26 eichene Plancons.

Von Rosen per Plott, 3 Traften; 134 kieferne Rund¬
hölzer, 22223 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber,
2730 kieferne Sleeper, 3060 kieferne einfache Schwellen,
7 eichene Plancons, 721 eichene Rundschwellen, 1000 eichene
einfache Schwellen, 53 Schock Speichen.

Von Meisner per Korsch, 2 Traften: 250 kieferne
Rundhölzer, 5520 kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber,
5022 kieferne einfache Schwellen.

ISerliner Börse, 4. August 1003.
Dtsch. Fonds u. Staats-Pap. =2 fSächsische.
.—»>

_ “TT— :—.... .2 Schles. altld.
do. do.
do. do.

iDt.Be'ns.Schat:
Dt. Reichs.-A. .

do xink.b.lSOy
do do.

Pieuss. cons. A.
do. unk. b. 1855
do. do.

ßrem Aul. 1887 *

Hamb, amort.1893
do do. 1897

Hess. St.-A. 93-90
do. do. 189u

do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Cassel lander . .

Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Pov. - Anl.
PosenerFrov.-Anl

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XVI.
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl.
Berliner Sh-Anl.

do. 1882-98
Bresl. St.-A.80-91
Brombetg, St.-A.

do. do.
Charlottenb 1899
Bibers. St.-Obl. 99
Ese. St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A 1895
Hildesheim.St.-A.
Köln. St.-A. V. 98

Magdeburger . .

Mfindener St.-A.
Stett. St.-A. n-o.

/Berlin Pfdbr.
do. do.
do. neue

do. do.
do do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur- u. Neum.
do. do.

Ostpreuesisch.
do.

Pomm. Land.
do. do.

Posensche
do.

Sächsische
. - da

100.40b
103ä0bB
1“S25S

9 l.OOb
loaoobG
102.1 OG

91.00b

1Z Z f

89.705G

10381 Je
100.40b

Ä
8:«?

*90.80b

:!ü
103.90b

100.405«
100.2SbB

9» 908
lOO.OOG
103.90G
103.40b
1Ü3.00B

9» 808

99.308
99.75b«

100.206
102.69G

9ö.50bQ
118.25G

103.300
100.008

Ol.lObQ

100.40bQ
89.25bG

lOl.OOG

105.50B
99.70G
99.808

3“ 90.89G
4 102.806

99.906
4
U 100.30b

r Schl.-Hlst.LC.
WestsJndsch.

do. do.
Westp.rittsch.

do. rttersch.
Hannoversche

do.
HesB.-Nassau.

do.
Kur.- u.Neum.

do. do.
Pommersche

T,
d0

\ ^
Posensche ‘

do.
Preussische

do
Rhein. Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst,

do.
Bad- Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Braunsch.20Th.L.
Cöln.-Mind.Pr.-A.
Hamb. 50-Thl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40 Th -L.

89.206
99.908

104.606
103.756

99.40B
100.50b

89.406
103.706

103.756
100.506
103.756
100.006
103.906
100.106
103.706
IOO.OOB

100006
103.806
103.306

103.706
100.006
147.00bB

138.75b
136.19bB
140.50b
151.00b

tz

Ausländ. Fonds u. Pfandbr
5 5 Anrentin. Anl.

do. innere

Lg •? do. äussere
Chile Gold - Anl.

Chinesische Anl.
do. von 1895
do. von 1896
do. von 1898

Griech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr.
do. Mononol

Itali enwehe Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port Staats-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Russ. Anlh. 1902

do. Goldrente

86.35b

H—9i zzl
104.40b
101.00dl

92.400
4 t.806
32.40bG
44.106

100.4ÖOÖ

Russ. Staatsrente 4 E
do. Bod.-Cr.conv. 96.40b

Schwed. St.-A. 86 I
Serb. amort. A. 95 4 75.505«
Snanische Schuld 4
T?ürk.C. p.1.4.1876 1 35.10b

do. Loose. . . 131.OOb
Ungar.Golddrente 4 101.00b

do. Kronenrente 4 99.4UG I
do.Staatsr.1897 H 90.60b« I

Bucarest. Anl 84 94.405«
Buen.AiresSt.A.G. H

do. do. Papier 6 42.75bB I
Lissaboner St.-A. 4 81.106
Stockh. St.-A. 84 4 , 2

0 . do. 87 34

Eisenbahn-Stamm-Aktien. ”

Aachen-Mast, abg 6^ I
Allg. - Dt. Kleinb. 46.4Gb

‘

Braunschweig.Ld. 5 128.005«
Crefelder . . . 3 88.8056 j
Dortmund Gronau 8^
Eutin-Lübeck . . 2 58.r«bG
Haiberst. - Blank. 3% 111.756 .

Lübeck-Büchener 61 165.706
1

Marienbg. -Mlawk
Niederlausitzer . 3 75.256 1

i 76.50bG
Ostpreuss, Südb.. hz~' i
Oesterr.Staatbahn 5|

„
- Südb. (Lb.) 1 17.35b«

Warschau-Wien. . 6.85 fev —’

.

Gotthardbahn. . 6,8 ^*—
—* 1

Jura-Simplon . . 4
Mittelmeer. . . 4 98.505«

'

North. Pac.-Pret. 4, 100.408 ■

Transvaal Certit.
Westsicil. Eisenb. 1*Z 37.806

'

*» Eisenbahn-Prior.-Obligat.
Galiz. (Jarl-Ludw. 4

Oest.-Ung.Stb. alt
do. ‘ Nordwestb.

3
5

9440b«

Südöeterr. (Lomb.) 3 65.500«
do. Obi. Gold 5 106.356

! Koslow-Woron ■. 4 93.758
Anat. Eisenb.-Obl. 5 103.906

do. Ereänz.-Netz; 5 103.505B
1 Gotthardbahn . • 3i

Ital. Sisb.-O.st g . 2,1
Ital. Mittelmeer . 3 103.406
Centr.-Pac. (1949;> 4

do. do. 6929;
North.-Pac.P.Liei1 ? 100.408
South. Pac. 190ij G

3 Wladik.unkl. 190!) 4 100.00b

3 Deutsche Hypoth.-Pfdbr

Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 85 Pf. | 1 fl. holL: 1,70 |1 Kru 1,18$
1 Rbl.: 2,16 1 Gd.-RbL: 8,20 g 1 DoU. 4,20 11 LstrL 20,40 | Disc. Bb. 4. Lb. 5, Priv.

do. I II.
Meining.Hyp.-Bk.

do. do.
do. Präm.-Anl.

Anh. Dea*. Pfbr. I 4
Berl. Hp.Pf.80iabg 4

iw 4k 1 ex

lo. jVI. XVII.
tsch. Order. I:

do. II.
do. VIII.
do. IX. u. IX a.

do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

do. do.
do. do.

1905
1908

do. unk. 06
Grund ebr.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

do. Oeitif.
do. do.

do. 1908
do. do. 1908
doXX.XXIuk.1910
do. XXII 1912
do. XXIII 1912
do. XXIV 1912
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
de. 1912 S. IH
Rhein.H.-Pr.83-85

do. Serie 69-82
do. Comm.-O.

ßhein.-W.B.I,ra
do. II.,IV.,uh. 1904
S&chs. Bodencred.
ScMes.Bodcr.-Pfd

do. do.
99*30bG I Westd.Bodencr.
»3.756 j do. de. M.

i
4
3X

4

?
»8

?
4
4
3X
4
4

is

frc.
5

?

P
9
9
8

1
4
4

97.000
101.20bG
131.606
HO.äObB

98.ÜObG
103.006
lOO.SObQ

is 7 OObG
101.20DÜ
100 60bG
I 01 • 1 ObG

9 8* OObG
99-506
96?50bG

103.306
96-756
09.50b
64*006
9ü*70bQ

100*60bG
134*80bG
100*106

97*00bG
101*206
ll»025b

96.5060
100.30W3

114106
114.806
101 2ObG

95 35bG
95 SObG

103 lObG
99.9O0G

106.006
100.OObG

93.25bG
lOO.aObG

96.706
96.50bG
96.80bG

101.90bG
103.00B
103.25b«
100 75bG

97 756
101.606
100.506
100.506
100.606

98.5O0G
98.506

1O0.606
96 OOoG
99.506

101.006
95.506

101.306
97.306

Barm. Bankverein
Bere.-Märk. Bank
Berliner Bank
do. Handels-Ges.

Brsunschweie.Bk
do. Credit
do. Hyp.

Bresl.Disc.-B.abg.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Ruhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
Köln.Wechs.u.CB
Mein. Hyuoth. vX)g
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Sationalbkf Dtsch

Niederrh-Creditbk
Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act
do. Ctr.Bod.Cr.80|
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaafffaaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
tiüdd. Bodencred.
■Westd.Bodencr.-B
WestsälischeBank

Bank-Aktien.
i9ii.50d«
156.90ÖG

»1.106
154.80b
117.106
106.406
147.1 ObG
10S.75bG
103.306
136.3O0G
212. »ObG
100.006
187.75bB
113.506
147.406
109.006
156.20bG
139.906
l23.50bG
138.606

98.»ObG
142.40b

90.50bG
114.806
l20.00bG
109.106
140.006
145.906
182.00b
110.75bQ
l53.30bG

4
5
6

11
3

l8

6
4
8
7
6
7
4
7
4
5S
5

P
9
0
5.6
9

F
?

139.506
l31.60bG
144.006
186.256
13 8.7 ObG
114.506

industrie-Pap
Accumuiatorenfb.. 110
Adlerbrau.Dhssld.
Allg. Electr.-Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGusssicv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.

BeriinerBlect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Hasch.
Bismarckhütte . .

Bochumer Gussst
Boch. Vict.-Brau,
Braunschwg. Jute

dO. Maschin.
Braunschw.Kohln.
Caseeler Federst
Concordia Bergb.

ere.

Consolidation . .[27

149.00b«

183.25bG
72.50bB
76.756

109.006
663.008
!81.35bG
23l.60bQ
290.00b
227.O0bG
178.50b
!3l.OObG
l72.50bB

45.»OB
157.506
202.008
3699.50b
388.00b

Dtsch, Gasglühl..
do.Waff.u.Mun«,

Differd. Dannenb.
Donnerernarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A -B.
Dortmd. Löwenbr.
Dortmunderünion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trust .

Biber. Farbenfabr.
Flora, Terr.-Ges.
Freund Maschin.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. St-Pr.
Germania Dortm
Hallesche Mascb.
Hannov. Maschin
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb. PrJl

Harpener Bergba
Hasper Eisenwk
Hengstenbg.Msch.
Hibernia -

Hörder Bergwerk
do. Pr.-A.Lit A.

Hösch, Eis. n.Stahl
Höchster Farbwk.
Huldschinsky .

Inowraslaw. . .

Kaliw k.Äsclierleb,
Kattowi« Bergb.
KöhlmannZnckert
Kölner Bergw.-V. 25
Könies-n.Lanraht.
König Wilhelmcr

do. do. Pr.-A*
Laachhamm, conv

Leopold-Grube
Linnener Brauerei 18
Louise Tiefbau .

do. Pf.-A
L.Lewe&Co. Mach
Massener Bergbau
Menden ASchwert
Kahm. Koch k Co.
Neue Boden-A.-G.
Nordstern . . .

Gbeiachles.EisbB.
do. Eisen-Ind.

Oberschi. Porti.-!)
Orenst. 4 Koppel
Phönix, Lit.A.abg .

Ravensog. dornn.! 0
Bhn.-Wstf.KkHÄli 7

iSü

181.0006
309.50b

21S.OObG
81.25°«

336.35bG
815.356

7
10

2
5

13
15

20
24

5

10
2
4

10
0
0
0

20
0 ,

5
10 -

11
18

0
0

10
7
0

10
10
16

?
«
5
0

RombacherHütten
Rositzer Zuckers.
Sächsisch. Gusst.

Schlegel Brauerei
Schles. Cement
Schalke? Gruben 30

ttxi 7

, Rhein. StahlwÄB 5
Siebeck. Met.-v»2

144.506
107.00bB
150.40b
384.008
123.756
299.006
183.40b
110.406
131.006
208.506
296.006
297.SObG
345.10bG
100.256

89.80b
179.5O0B
161.00bG
llS.OObG
178.00ÖG

8.506
125.35b
168.00b
375.006
104.OObG
109. »ObG
1 51.OObB
2O4.OO0B
335.006
38o.00bG
219.25b
220.OObG
294.008
1.17.OObG
105.606
309.006

35.60ÖG
76.008

248.OO0Ö
125.00b

82.25bG
176.OObG
148.50°G
255.2 »°G
112.70b

97.90b
115.7»bG
k 41.OObG
138-OOoG
117.506
115.1056
166.00JG
307.35bG

Schles.Zinkhütten
Schulz- Knaudt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Stolbrg. Zink-Act.
Vogt b Wolf . ,

Vorn. - Bleies. So.
Wenderoth. . .

Westsaiia Cement
Westfäl.Drahtind.

do. Kupferwerk
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl
Zeitzer Maschinen

^Aachen. Kino.
Argo Dmpfsch.
Allg.Beri.öiua
Allg.Lok.a.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Eieck B.
do. Straasb. 1

Cassel.Strassb.
Gr.BerLStrssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.

'-N orrdd. Lloyd

l69.50bB
144.90b
207.50b«
129.00bB
165.255«
408.75bB
360.505«
143.006
127.OObG
205.75b
136.»Ob
233.756

79.00bB
72.506

133.00bB
151.008

85.006
119.005«
156.506
171.756
117.506

69.106
331.50°«
140.00b«

Hoi25b
152.008

83.256
197.755«
IO 1.20b
170.106

97.6Öbö

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Rtd. 8T. 168.858
Brüss. u. Ant. 8T. 3 80.906
Kopenhagen. 8T. $ 113.106
London . • 8T. 3 20.37b

do. i 3M. 3 20.245b
New lork *. SM. 4.196
Paris . . » 8T. 3 81.058

do. . . - 2M. 3 80.806
Wien . . . 8T. 3X 85.10b

do. 2M. 3% 84.706
IUlien.Pläfcze 10 T. 81.00b
Petersburg . 8T. k 215.556

Gold, Silber u. Banknoten.
20-Francs-Stücke .

Soverereigns pro St..
Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Notee . .

Engl. Banknoten, lLst.
Franz. Banknot,100f.
Holland. Banknoten .

Oesterr.Noten, lOOKr.
Russ. Noten 100 Rubel

.116.1 15b
20.355b
i 6.195b
4.18b
81.25b
20.37b
81.15b
168.90b

85.25b
216.00b

ZoÜ-Coupons, kleine. 323.80b

L»Mrit,r.A«-chteaWW:
auf gr. d. Berichte d. Deutsch.Seewarte
». gl», für das nordöstliche Deutschland.

6. August. Mäßig warm, wolkig mit
Sonnenschein, strichweise Regen.

7. August. Normale Temperatur,
wolkig, schwül. Viele Gewitter.
Regen. Frische Winde.

8. August. Teils Heiter, teils wolkig,
mäßig warm, lebhafter Wind.
Strichweise Regen. Gewitter.

Telegraphischer Wetterbericht

Stationen.

Bar.a.vG.
u. d. Mee.
resspiegel
red. i.mm

Wind. Wetter. i|
Christiansund
Skagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda

748
751
754
749
748

SSW
NW
W
SW
SO

bedeckt
heiter
wolkig
wlklS.
wolkig

14

\t
11

Borkum
Hamburg
Swinemünde
Neufahrwass.
Memel

758
757
754
752
752

W
W
NNW
Windst
OSO

wolkig
Regen
Regen
Dunst
bedeckt

Scilly
Franks, a. M.
München
Chemnitz
Berlin
Hannover
Breslau

762
762
765
760
756
759

WSW
SW
W
W

I
W

Nebel
wolkig
h. bed.
bedeckt
bedeckt
bedeckt
Regen

16

I
.13

Frachtbriefe
mit Stempel der Königl.Eiseubah^

Direktion in Bromberg
f liefert mit Firmen Eindruck, ein- und

zweiseitig,
Gruenauersche Buchdruckovei

Otto Grunwald.

m
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Statt jeder besonderen Meldung.
Gestern Abend IOV4 Uhr verschied plötzlich

| ^ am Herzschläge meine innig geliebte Tochter,
unsere gute liebe Schwester und Tante

Hila Schmidt
Trauerhüte

sowie
im 36. Lebensjahre.

Bromberg, den 4. August 1903.
Moltkestrasse Nr. 4.

Dieses zeigen im tiefsten Schmerze an

Die trauernden Hinterbliebenen.
Frau Johanna Schmidt geb. Tesko als Mutter,
Frauverw. Dr. Marie Münchau als Schwester,
Margarete und Elisabeth Viola, Nichten.

Die Beerdigung findet am Sonnabend, den
8. d. Mts., nachm. 5 Uhr, von der Leichenhalle
des alten evgl. Friedhofs aus statt. (1153

Heute entschlief sanft
Frau Stadtbanrat

(1160

Lina Lincke
geb. Heimlich.

Die Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Freitag, den 7. August,

nachm. 4 Uhr, von der Leichenhalle des alten

evangel. Friedhofs aus statt.

Die Beerdigung unseres lieben einzigen Sohnes

Herbert
findet Morgen, 5 Uhr nachmitt, von der Kaserne
des Formn. Füsilier-Regiments Nr. 34 aus nach
dem alten evangelischen Friedhof statt. (1159

Lange und Frau.

sämtliche Trauer-!
Artikel

1 sind stets ln grösster Auswahl vorrätig. |

JsidorBosenthal
! Lieferant des Lebrer-Wirtsch.-Vereins. |

Berlitz School
Englisch, Französisch, Russisch, Italienisch.

Nationale Lehrkräfte.
Mit anderen Instituten stehen wir nicht in Ver¬

bindung und können also in keinerlei Weise für den

Erfolg in der Anwendung der Methode einstehen. —

Es gibt nur eine unter der Oberleitung des Herrn

Prof. Berlitz stehende „B erlitz-Schule“

Glänzende Existenz.
Inhaber eines kleinen Kapitals von mindesten? 1500 Mk. kann sich
durch Ausnutzung eines patentierten Artikels mübelos eine lebens¬
längliche Rente in Mindesthöhe des angelegten Kapitals sichern.
Auch als Nebenerwerb gleich lukrativ. — Gest. Offerten unter
R. 3971 au die Geschäftsstelle dieser Zeitung. (192

Einige tüchtige
Verkäuferinnen

jsudjt per sofort »der 1. Septembers
R. Schönfeld,

fVediire*
Theertsv^lertz

Eiten Mg. Techniker
ober WV“ Zeichner “WW

verlangt per sofort

Xsverkeisler,Ingenieur
Karlstraße Nr. 21. (211

Für die zahlreichen Beweise so herzlicher
Teilnahme die wir anlässlich des Hinscheidens
unserer teuren Entschlafenen erfahren, für die
reichen Kranzspenden, Allen denen, die der Ver¬
storbenen die letzte Ehre erwiesen haben, sagen
wir, da es uns nicht möglich ist, jedem be¬

sonders zu danken, hierdurch unseren (1161

tiefgefühltesten Dank.
Bromb erg, den 5. August 1903.

Familie Biedermann und
Robert Szcznka.

in Bromberg (213

3. Danzigs er str. 3.

An träft. ArbeitsbnrW
gesucht. Schulz, Bcchnhofstr.83.

HittEmtet? Züge
Wochentags

ab Bromberg nachm. 3 Ü «. 5 Uhr.
ab Rinkau abends 7 20 u. 8 Uhr.
‘

Tiegeuhöfer Bier,Essig,
Malz-Produkt von Hamm Tiegen¬
hof (Allein-Verkauf), franz. Wein.
Essig ä Ltr. 30—40 Pfg. empf.
Franz Evers, Bahnhofstr. 80.

Verzinkte Drahtgeflechte.
Starker Iimn: 60x2,5 m ; m) 143 Mk.
Hasenschuh: 60xi,4“/mjr-> 18.00
Wdgalter: 130X2,2*/mjB 18.00
Stacheldraht eng lief., 250 m ----- 7.00
6fih. ©ffledit, 50 Dm = 7.00
Alex. Maennel, Neutomischel.

Iiichgut tth.Mern>ngeil
mit Gummiräd. preisw. zu verk.
Zu erfr. in d. Geschäftsst. d. Ztg.

BestaarautVilla Wlllff.
Haltestelle Rin kau.

1899) — Tennisplätze. —

S 0 m m e r w 0 h n u n g e n.

An Lansburslhe S*
F. Wodtke, Sp-d,, Dauzstr. 132.

Dlnrschnnk t»en r

Nürnberger, Königsberger
itiib hiesigem Lagerbier.

ßAnnknnnt guteWe.
Mittagötisch

von 12 — 3 Uhr.

Reichhaltige
Smn<t3’^ empfehlen:

Moselweine,
Bnrgener

vom Faß V4 Ltr. 30 Pf.
Trabener

und als ganz vorzüglich zu

Abendkarte.

“

„ErdenerTreppchen“.
Lager üajchenreiser Weiß- und Rotweine etc.

zu billigsten Preisen. (100

Die Beerdigung
unseres verstorbenen
Kameraden, des

Ot,Militär - Invaliden
Eduard Saenger,

4. Komp., findet Donnerstag, den
6. d. M., nachmittags 5 Uhr, vom
Trauerh. Schleinitzstr. 17 ans statt.

Antreten des ^Ehrengeleits mit

41/2 Uhr am Vercinslokal bei
Bartz, Fischerstraße 5.
ev. Der Vorstand.

Ich bin zurück¬
gekehrt.

Kreisorzt Dr. Holz.

Bekanntmachung.
In das Genossenschaftsregister

ist heute bei der

Kezugsßenoffeilschast
für Krennmateriaiien,

eingetragene Genossenschaft mit
beschränkter Haftpflicht

in Bromberg
eingetragen: (7

An Stelle des ausgeschiedenen
Hermann Lachmann ist Paul
Becker in Bromberg in
den Vorstand gewählt.
Bromberg, den 28. Juli 1903.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung

^ ^
Die Bewirtschaftung

bet Buffets im Stadttheater
Stenographen-Verein ioa u

-

ra aä£8inn b,t

Stolze - Schrey.

AMWe Sitzung
am Donnerstag, d. 6. d. Mts.

212) Der V 0 rstan d.

So kann es unmögl. weitergehen.
D. kannst nur komm. zu jed.Zeit.
Am besten,wenn uns.Post kommt. —

Es wartet in Sehns. Kl. Wa.

WegenUmbau
bleibt mein (213

Herren- und Knaben-
Garderoben - Geschäft

von Montag, den IO. bis Freitag, den 14. August
geschlossen.

Paul Wiiniewski
vorm. Moritz Ephraim,

Friedrichsplatz Nr. 19.

,Wer reiche Heira^wSesth
vertr. an Reform, F. Gombert,
Berlin 8.14. Sot. erb. Sie 600
reiche Part. u. Bild. z. Ausw.

dieses Jahres ab vergeben werden.

| Bewerber (Konditoren oder Re-
1 stanrateure) wollen ihre Pachtan¬

gebote (274

biß zum 15. Anguß er.
bei uns einreichen. Die Bedingun¬
gen sind im Bureau III, Zimmer

23 des Rathauses zu erfahren.
Bromberg. den 1. August 1903.

Der Magistrat,
Theater-Depntation.

I. V. Wolfis.

Vmiigl. Unterricht
in d. feinen Dameuschneiderei
wird praktisch und theoretisch in
^wöchentlichen, V4- u. Vaiöbrtgeit
Kursen erteilt. (209

Akademisches Lehr-Institut
Geschw. Banmeister,

Friedrich ft raße Nr. 5 0, II.

Daselbst finden Damen von
auswärts Pension.

Lehrerin sucht Nachhiife-
stnnden zu erteil. k/dÄichn'
Stuhlt
Off. u. G. Z. 0. d. Geschst. d. Z.

Schirl, f. g. bill. Pens., fr. Ausb.
i. Klavier. Beckmann, Wallst. 14.

Einige Satz Fenster m. &täb-.
chenjalousien, wie neu. Kahnhofstr.80.

Coldene Damenuhr
in der Dauzigerstraße verloren
gegangen. Abzug. b. C. Siebert.

EineGranatbrosche verloren.
Abzug, bet »ürr, Chauffeestr. 5.

Rur für Wiederoerkaufer!
Engros-Lager ^
in sämtlichen KurDnren

iw billigsten steifen.
Lagerbesuch erbeten. (212

B. Cohn, Kromberz, Fmdnchoplotz ltr. 30.

ß»tu ntff. Windhund, weiß tt.
^ gelb. entlaufen. Abzug, bei

E. Richter, Schleinitzstr. 6.

Junger schwarzer Hund
mit weißer Brust ist zugelaufen;
g. Erstatt, d. Unkost, abzuhol. v.

Stromtnstr.Hrystkiewttj, Krinreiithal.

weitze
zu den billigste» Tagespreisen

verkauft

Hannemann,
Wilhelmstratze 33.

Dünger
zum Abfahren wird gesucht. Off.
u. J. 100 an die Geschäftsst. d..Z.

t^SS^nfren
Ein geruchloses Kloset

- sehr billig zu haben. Zu erfragen
». in der Geschäftsstelle d. Zeitung

stellen-Gesucle
(Die einfache Zeile kostet 15Pf.)

Wer Stellung sucht,verlange sofort
Nakanjenliste DeulschlandsFerlin W. 35.

Ziinger Monn iÄti’
per 1. Oktober 1903 Stellung im
Zigarren-Engros- u. Detail-
Gefch., a. als Filialleiter. Gest.
Off. u. R, P. 155 an b. Gst. d. Z.
süchtige Plätterin

wünscht Beschäftigung hier u.

außerhalb. Bitte zu erfragen
Bahnhofstr. 1.3, Hof part.

SVlleinstehende Dame sucht
^ Stell, als Wirtin oder Stütze
b. einzeln. Herrn od. Dame. Off.
unt. C. O. 9 an d. Gschst. d. Z.

jung. Mädchen v. Lande,

am liebst?b. kinder?Hrsch. Näh. b.
5r.Domalski, Schwdnbgft.88,Hof.

io Stellen-Angetiote »

^(Die einfache Zeile kostet 15Pf.)

Maler oder Anstreicher so¬
fort verlangt. Maschinenfabrik

8. Zimmer, Thornerstr. 43/44.

Meehaniker
der Nähmaschiuenbranche gesucht.
Schriftl. Offert n unt. N. A. 705
an d. Geschäftsst. d. Ztg. (212

Tücht. Bautischler
und Einsetzer

finden dauernde Beschäftigung bei
211) J. Menning.

Gesucht zn sofort
für ein altes eingeführtes Haus
ein gut empfohlener strebsamer

in a « it
als Einkassierer und Verkäufer
für einen häuslich. Bedarfsartikel
bei festem Gehalt u. Provision,
für späteren Vertranensposteu.
Vorkenutnisse nicht unbedingt er¬

forderlich. Kleine Kaution er¬

wünscht. Schriftl. Meldung mit
Angabe des Alters, der bisherigen
Tätigkeit tt. Abschriften v. Zeug¬
nissen unter N. A. *704 an die
Geschäftsst. d. Ztg. erbet. (212

Ei» Jüngerer (210

Bureau-Gehilfe
wird für ein Diftriktsamt zum
1. Oktober er. gesucht. Off. an die
Geschäftsstelle des Allgemeinen
Anzeigers, Schmiege!, erbe.en.

AittlsvSstzilfett
und Attstueietzev

finden dauernde Beschäftigung bei
F. Magiersl£i, Malermstr.

FLiu.tcht.Brunnenbobrmftr.,
^ b. selbst.«. Haupts.m.Wassersp.
zn arbeiten versteht, stellt sofort ein
Angn8tBietr!ch,Brnun.-Bautnst.,

Bromberg, BaHuHofstraße 67.

EinAnstreiltzer u. Albcits-
bnvschcktt können sogt. eintreten b.
IPUtlUJUi E.Windmüller, Maler,

Prinzeuthal, Dragonerstr.

Vtttttisehlte
und einen Laufburschen verl.

H. Gierig, Schleusenau 107.

Junge solide (182

Mklergehilfeu
sucht Otto Lück, Kolmar i. Pos.

Leistungsfähige (213

Lrrhvleute
zum mW Kiesfahren “WZ

können sich melden.

Julius Berger,
KöNigft r a f? e 13.

Fuhvlertte
zum Kiesfahren können sich melden.

Rüdiger, Boieftr. 9 1.

Einen'znverlässigen

der sämtliche Hausarbeit mit über¬
nimmt, verl. p. sof. evtl. p. 15. 8.

H. Reede, Elisabethmarkt.

M» »»»erbest. Kutsiber.
C. ReecK, Friedrichstr.

Sohn unstündiger Eltern
mit guter Erziehung, welcher Lust
hat, das Barbier- und Friseur-
Geschäft zu erlernen, k. eintreten
bei Rustav Windmüller,
213) Barbier tt. Friseur,

Prinzenthal, Nakelerstr. 13.
(Damen-Frifier-Salon separat.)
2 Lehrlinge können eintreten.
Brandt, Schlossermeister,

Bromberg - Bleichfelde.
Für meine Lederhandlung suche

zutu September oder Oktober er.

einen Lehrling
(mos.) mit guten Schulkenntnissen.
i82) Aron Aris,

Braunsberg O-Pr.

Lehrling und Lnufbinslhe
bei freier Pension nebst Vergütung
sofort verlangt. Meldung schrift¬
lich oder mündlich. (1064

C. Lehmann, Schubin.

Ein ordentlicher

8&U2ä!$ e Elysium-Tüeater.
kann sich melden.

Gruenauerseiie BucMructerei
Otto Gruuwaifl.

Lsufbursche »erlangt.
J. Sandmann, Fröhnerstraße 13.

Arbeitsburschen
vcrl. R. Klingbeil, Thornerst 32.

Knechte, Mädchen,
Burschen für Berlin

sucht v.gleich FrauAnnaSlahnke,
Gesindevermieterin, Bahuhofstr.65.

mit längerer Praxis und guten
Zeugnissen per 15. d. M. gesucht.
Wo? sagt die Geschäftsst. d.Ztg.

„i’tr ein Wäsche-Ausstattungs-
Geschäft in Posen w. z. l. Okt. er.

eine mit d. Brauche vollst, vertr.
tüchtige und selbständige

Wäschedirektrice
gesucht. Polnische Sprache erford.
Off sub P. 398 an 11 aasenstein
& Vogler, A.-G., Posen. (137

Verl.
Grüble Plätterin
A.Woszynski, Daufigetff.149.

Heute zum 2. Male:
Novität. Krach. Novität.

Schwank in 3 Akten v. R. Franz.
Donnerstag, 6. August:

Benefiz für Herrn Stier«
Regiffcnr Georg Oppei.
Die gelte Eva.

Lustspiel in 3 Akten von Schön¬
thau u. Koppel-Ellfeld.

Freitag, den 7. August:
Zum letzten Male:

Die Notbrücke.

förfllrfti kill Fräulein zur
Beaufsichtigung

der Schularbeiten zweier Kinder
für 2 Stundeil täglich. Meldung
zwischen 4 und 5 Uhr. (1030

Elfride Waldow, Danzgst. 148.

Ane »llciustrh. Fron oder
tüirth (fl Ml 8- kleinen Kinde u. zur
MilvUjkU Hilfe i. Haushalt verl.
Biktoriastr. 4. Frau Barth.

Söge Same«, ÄÄ
die nenest.akad.Taill sow.Aermel-
u.Kinderschnitte zeichn, lern.w., k. s.
melden. Ritter, Mittelstr. 15.

Junges Mädchen
f. Zeit v. 8-12 u. 3-6 ges. v. Arzt.
Näh. z. erf. in d. Geschäftsst. d.Z.

Äst« für olles
sof. verl. Priebe, Bahirhofst. 131.

Doüipfrrsohrtn.Hohenholm
mit Doppel-Schranbendampfer

Schleppschiffahrt II.

Wochentags ab Kaiserbrücke 4M.
Ad Hoheuholm 8-22-

Dickmanns gtitilifimat
Wilhelmstr. 71 (Garten).

Morgen, Donnerstag, 6. August:

Grsfie«

ausgef. votl der ganzen Kapelle des
Hillterpomm. Feld-Art -Regiments
Nr. 53 unter Leitung ihres Dirig.

Herrn Gustav Vogel.
Anfang 8 Uhr. — Eintritt 20M

S<tzn»eiz«rhnnS
Täglich: (216

Frei Konzert,
ausgeführt von der Kapelle

S ch e f f l e r.

Anfang 7'/a Uhr. Kleinere

fStiiii tüchtiges HanSmädchen
wird sofort verlangt (1188

Bahnhofstr. 88, im Laden.

Jung. Aufwartemädchen
gesucht B hnhosftr. 65,2 Tr. r.

Aufwärterin Boieftr. 2, II r.

Aufw.fvortn.ges.Vorwerkst.6,n.l.
Aufwärterin f. d. ganz. Tag

gesucht Grüustr. 10, Part, l.

Aufwartemdch. b.14-16 I. f.Nchm.
verl. Arthur Lotz, Wilhelmstr^ 6

1072)
Anfwärterin gesucht

Prinzeilstr. 8a, II. Et. l.

Anfwärterin
verlangt Rinkauerstraße 27, II l.

Eine ordentliche Aufwärterin
wird verlangt Danzigerstr. 132,1.
Eine saub. Aufwärt. f. nachm,

verlangt Gesell, Danzigerstr. 53.

Assnswärterin für tagübcr von
** sofort gesucht. Zu melden bei
Arthur Willmann, Bhnhfst.12.

Ane gut erholtene

Hsbelbnnk
zu kaufen gesucht.

L8citöniviü,Thenterpl«tz

SFiftketlifftl«
kauft in ganzen Waggonladungen

Benno Tilsiter.

Laufjunge gesucht.
F. v.Kiedrowski, Friedrichstr.49.

Ein Handwagen, 4rädrig,
für Maler passend, verk. billig.

Bahnhofstr. 48 tut Komtoir.

verschiedene Möbel, Bilder,
Uhren re. umständeh. billig zu

verkaufen Gammftraste 1, II.

Barapfcr „Victoria46
.

Jeden Wochentag Personen
fahrt nach Hoheuholm und

Brahnan mit betn seit 5 Jahren
hier best renommierten Dampfer.

Abfahrt nachmittags 3 Uhr.
Rückfahrt von Brahtiau 7 Uhr.

- - Hohenyolm 7Vs -

i

Concordia.

Heute »Mündig neues

obwechfelungsreiltzes
Prozroiiim.

1. Gastspiel der Operettendivc>>
Freifrau

Carmen 4eßothsehil4,
^Gattin des bekannt. FinanzierH

ans Frankfurt a. M.

Heute: KleinePreises Z.letzt.Male!
öle Eiebesschanteel.

Donnerstag: Bei ermäßigt. Preis.!
Vorverk: Loge u. I. Parg. 75 Pf.,

II. Parquett 50 Pf.

Der Bettelstudent.
Freitag : Benefiz

für Frl. Margarethe <*iese.
Das Jnngfernstift.

Verantwortlich f. d. politischen Teil
L. Gollasch, für den übrigen redak¬
tionellen Teil i. V. K. Gollasch,
für die Handelsnachrichten, An¬
zeigen u. Reklamen K. Javchow»

sämtlich in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grnerrarrerfchr Krrchdrrrckeret
©tt» ©rnnmaid in Bromberg.
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